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Bezugspreis: 


Mr Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ansgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


N 163. 


Politiſche Zanesihan. 

Gegenüber der „Freiſ. Ztg.“ erklärt 
die „Kreuzätg.“, weder das Geſammtminiſte⸗ 
rium noch Graf Bülow hätten ſich mit dem 
Fall Kauffmaun befaßt. Ganz unbe⸗ 
gründet ſei auch die Meldung, daß lediglich 
die Militäraffaire den Grund zu der Nicht⸗ 
beſtätigung gebildet habe. 

In Italien beabſichtigt nach der 
„Nationalzeitung“ das Miniſterium, die 
Eiſenbahnangeſtellten wie 1898 militäriſch 
zu organiſiren und damit den Kriegsgeſetzen 
zu unterwerfen. Als Grund wird angegeben, 
daß nach einer der Regierung vertraulich zu⸗ 
gegangenen Mittheilung ein Geheimbund der 
Maſchiniſten und Heizer beſchloſſen hätte, be⸗ 
reits nächſten Montag einen allgemeinen 
Ausſtand im erſten Departement der Mittel⸗ 
meerbahn, das ſämmtliche Linien nördlich von 
Piſa umfaßt, zu erklären. 

Ju Fraukreich benutzt der „Figaro“ 
die ſommerliche Stille zur Veröffentlichung 
von Ausſprüchen des früheren Präſidenten 
Feu Faure. Danach erklärte Felix Faure 

eiſpielsweiſe nach der Faſchoda⸗Kriſe: „Der 
Krieg mit England erſchien uns ſo ſicher, 
daß wir an eine Reviſion der Verfaſſung 
dachten, welche leider für den Kriegsfall 
ungenügende Beſtimmungen enthält. Eine 
Permauenz⸗Kommiſſion von dreißig Sena⸗ 
toren und ſechszig Deputirten ſollte mit der 
Exekutive die Verantwortung theilen. Unfere 
Hauptſorge war keineswegs, ob Deuntſchlaud 
neutral bleiben werde, deſſen glaubten wir 


. ſicher, weil Dentſchlands weſentliches 


utereſſe war, den mit uns beſchäftigten 
Eugläudern gute auswärtige Kundenkreiſe 
abzufangen. Aber auf Italien, das damals 
Crispi'ſche Italien, konnte England vielleicht 
rechnen.“ . 

Eutſprechend dem Vorauſchlag im Budget 
wird die im Jahre 1898 aufgehobene Re⸗ 
fervedivifion des franzöſiſchen Mittel⸗ 
meergeſchwaders vom 10. Auguſt d. 38. ab 
wieder gebildet werden. 

Der Riß in der engliſchen liberalen 
Partei wegen der Stellung zum Burenkriege 
It verkleiſtert. Die geſtrige Parteiverſamm⸗ 
ung der Liberalen endete mit der eiunſtim⸗ 


Zauber der Zeit. 

Roman von G. von Storm ans (Germanis). 

(Nachdruck verdoleu.) 
(11. Fortſetzung.) 

Ich muß geſtehen, ich hörte kaum, was 
ex ſagte, denn ich entfaltete den Bogen, über⸗ 
flog den Inhalt und konnte meine Beſtürzung 
nicht ganz verbergen. 

Das iſt allerdings ein abſonderlicher 


Zufall,“ ſagte ich ſtockend. „Der Brief, ob⸗ 


gleich ein Geſchäftsbrief, iſt doch, wie Sie 
Neale Haben werden, außerordentlich privater 
mit ad hat Sie in ausgiebigſter Weiſe 
macht. zer finanziellen Lage bekannt ge⸗ 
trener 9 ein Bankier iſt zugleich mein 
Geldaugelerather und ſtreuger Mentor in 
eit 9 egenheiten, und ich habe in letzter 
be rar Wünſchen und Warnungen fo 
neuedluf entgegen gehandelt, daß er eine 
ufſtellunde meinerſefts miteinerziffermäßigen 
antwortete zueines Soll und Haben bes 
d Wahrſcheinlich denkt er: Zahlen 
oktor 

er, „das A mitte eruftgaft. „Ja,“ ſagte 
Ihnen reden, nicht erg fie ſollten nur zu 
wäre es zarter und Ager irt und vielleicht 
von meiner Mitwwiſſenſchaft Tat ich hätte 


Ichwiegen und Ihnen dadurch gänzlich ge 


Gefühl erſpart, welches mein . peinliche 

’ m 7 
9 0 in Ihnen erregt. Viele 
kürlich schließt aber nicht gewiß. Unwill⸗ 


migen Annahme eines Vertraueusvotums für 
Campbell⸗Baunermann. 

Die Geſetzvorlage über Abänderung des 
engliſchen Königstitels wird nicht mehr 
in dieſer Parlamentsſeſſion, ſondern erſt in 
der nächſten eingebracht. 

Ein griechiſch⸗belgiſcher Aus⸗ 
lieferungsvertrag iſt am Donnerſtag zuſtande 
gekommen. 

Zur Aufreundung zwiſchen Rußland 
und Bulgarien wird aus Varna ge⸗ 
meldet: Das ruſſiſche Panzerſchiff „Roſtißlaw“, 
mit dem Großfürſten Alexander Michailowitſch 
an Bord, hat Mittwoch Vormittag vor 
Euxinograd Anker geworfen. Nach Austauſch 
von Salutſchüſſen zwiſchen dem „Roſtißlaw“ 
und der Yacht „Nadeida“, auf welcher ſich 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien befand, 
ſtatteten ſich der Großfürſt und der Fürſt 
gegenſeitig aun Bord der Schiffe Beſuche ab. 
Darauf begaben ſich die Fürſtlichkeiten ins 
Schloß. Der Großfürſt Alexander Michailo⸗ 
witſch hob bei dem Empfange der bulgariſchen 
Miniſter hervor, er ſei nicht gekommen, um 
Politik zu machen. Er fühle ſich unter den 
Bulgaren ganz zu Hauſe. Fürſt Ferdinand 
daukte dem Kaiſer von Rußland telegraphiſch 
für den Beſuch des Großfürſten. Ebenfo 
ſandte der Miniſterrath dem ruſſiſchen Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Grafen Lamsdorff 
ein Telegramm, welches beſagt, daß der Be⸗ 
ſuch des Großfürſten die zwiſchen Rußland 
und Bulgarien beſtehenden Bande befeſtige. 
— Eine Einladung der Stadt Plewna lehnte 
der Großfürſt unter Hinweis auf feine kurz 
bemeſſene Zeit ab. Wie jetzt feſtſteht, wird 
11 Beſuch auf⸗Varna und Burgas beſchränkt 

leiben. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Juli 1901. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt mit 
den kafſerlichen Prinzen am Donnerſtag 
Abend 8 Uhr auf der „Iduna“ in Glücks⸗ 
burg eingetroffen und von der Herzogin Ka⸗ 
roline Mathilde, der Prinzeſſin Feodora und 
dem Prinzen Julius empfangen worden. 

— Zu der Meldung der „Freiſ. Ztg.“, 
der Kaiſer hätte es abgelehnt, den Ober⸗ 
rr FF 
dieſen Brief geleſen oder nicht?“ hätte Sie 
unabläſſig gequält. Meine Abſicht war es 
ſowieſo, mich in Ihreu Kreis einzuführen 
und mich Ihnen vorſtellen zu laſſen. Bei 
jedem Wort, das wir dann mit einander 
ausgetauſcht hätten, wäre Ihre Uubefangen⸗ 
heit ins Schwanken gerathen, die harmloſeſte 
Bemerkung hätte die Frage in Ihnen ange⸗ 
regt: „weiß er, — oder weiß er nicht?“, 
und ich wäre für Sie immer das geweſen, 
was ich um keinen Preis ſein möchte — eine 
problematiſche Perſönlichkeit. Darum dachte 
ich: es iſt beſſer, Sie erfahren das ſchlimmſte 
gleich und ohne alle Umwege — daun 
werden Sie mir zwar zürnen, aber jeder 
Zweifel wird Ihnen erſpart und die Möglich⸗ 
keit, daß wir noch einmal gute Freunde 
werden, nicht gänzlich ausgeſchloſſen.“ 

Ich war nun etwas ruhiger geworden. 
„Sie haben alſo nicht nur geleſen, ſondern 
auch verſtanden?“ fragte ich. 

„Jawohl,“ ſagte er, „auch verſtanden, — 
ich kann es nicht leugnen, indeſſen — meine 
Gnädigſte, dies braucht Sie nicht zu benn⸗ 
ruhigen. Wäre ich Mitglied der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion, würde ich ungefähr daſſelbe er⸗ 
fahren, und wenn ich auch ſchwer geſündigt 
habe, ſo hoffe ich doch, Sie halten mich für 
einen Ehrenmaun. Was ein Zufall mir 
offenbarte, ruht als unverbrüchliches Geheim⸗ 
niß in meiner Bruſt, und nichts ſoll Sie 
jemals daran erinnern, daß ich mehr über 
Ihre Verhältniſſe weiß, als jeder andere 
hier. Wollen Sie mir das glauben, mir ver- 
zeihen?? a = 

Er blickte mich fo bittend an, ſtreckte mir 


Ilmit fo gewinnender Geberde die Hand ent⸗ 


gegen, daß ich nicht anders kounte, ich legte 


zögernd die meine hinein und ließ es ge⸗⸗ 


ſchehen, daß er fie ehrfurchtsvoll an feine 
Lippen führte. 5 


Schriſlleitung und Gefhäftsftelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


— 


bürgermeiſter Kirſchner in der Angelegenheit 
betr. die Ueberführung der ſtädtiſchen 


triſchen 


„Unter den Linden“ zu empfangen, 
der Oberbürgermeiſter 
einem Mitarbeiter des „Lokalanuz.“ 
gegenüber, daß er jede Aeußerung über den 
Gegenſtand ablehnen müſſe. — Die „Voſſiſche 
Zeitung“ erfährt, die vom Oberbürgermeiſter 
Kirſchner bei Seiner Majeſtät 
erbetene Andienz ſei nur vorläufig verweigert 


Abend 


altzeile oder deren Raum 1 


elek⸗ 
Straße 
erklärte 
geſtern 


dem Kaiſer 


worden, da der Kaiſer ſich über die Auge⸗ 
legenheit betreffend die Ueberführung der 


Straßenbahn 


moa II“, 


über die Linden 
ſchlüſſig gemacht habe; dies ſolle erſt 
der Nordlandsreiſe geſchehen. 

— Der Kaiſer hat die Segelyacht „Sa⸗ 
unter Führung des 


nicht 
nach 


Leutnants Sehen. von Meerſcheidt⸗Hülleſſem 
vom 1. Garde⸗Regiment z. F. an der Kieler 
Woche betheiligt hat, dem Offizierkorps des 
1. Garde⸗Regiments z. F. zum Geſchenk ge⸗ 


macht. 


miniſterinm an Stelle 

tors Graudke iſt der Wirkl. Geh. Ob 

rath Germar aufgerückt. - 
— Das „Militärwochenblatt“ 


Die Yacht wird demnächſt auf der 
Havel eintreffen. 

— Zum Miniſterialdirektor im Finanz⸗ 
des Miniſterialdirek⸗ 
er⸗Finanz⸗ 


veröffent⸗ 


licht eine Kabinetsordre vom 2. Juli, welche 
die Beamtenſtellenbeſetzung für die oſtaſia⸗ 


tiſche Beſatzungsbrigade betrifft. 
Die Errichtung einer Schutzmaun⸗ 
ſchule in Düſſeldorf für die Städte Düſſel⸗ 


dorf, Elberfeld, Barmen, Eſſen, Duisburg 
und Krefeld iſt endgiltig beſchloſſen, nachdem 


auch die 


Stadtverordnuetenverſammlung 
Elberfeld als letzte dem Plan in 
Sitzung zugeſtimmt hat. 

— Eine Erklärung gegen das Duell hat 


in 
geheimer 


der Zeutrumsführer Fürſt zu Löweunſtein 


angeregt. 


die Auti⸗ 


duellerklärung des Fürſten zu Löwenſtein 


nach der „Germania“ 


bis jetzt von 441 


Herren, darunter 103 Herren der Ariſtokratie, 
88 Juriſten, 66 Aerzte, 46 Profeſſoren und 


Oberlehrer. 


— Die Verlängerung der Giltigkeitsdauer 


der deulſchen Rückfahrkarten 


auf 45 Tage 


„Dank, herzlichen Dank,“ ſagte er dann, 
„ich habe mich in Ihnen nicht getäuſcht. 
Sie ſind ganz ſo, wie ich Sie mir dachte 
— ſenſitiv bis zum Uebermaß und ein wenig 
ſchen — aber gut und edel und geiſtig über 


dem weiblichen Mittelmaß.“ 
Ich glaube, ich erröthete. 


„O, und ich,“ 


ſagte ich, „ich hielt Sie nach Ihren Schriften 


für ſehr bedächtig und weiſe und finde leider 


das Gegentheil. Deun wie könnten Sie fonft 
ſo ſchnell über mich urtheilen? Sie kennen 


mich ja garnicht!“ 


Er lachte halb ſpöttiſch, halb gut gelaunt. 
„Ich Sie nicht kennen, gnädige Fran? Das 
iſt ein Irrthum! Ich kaunte oder vielmehr 
erkannte Sie ſofort, als ich Sie zum erſten 


Male hier 


unter einem Schwarm Ihrer 


Freunde ſah, nur in einem fehlte ich, ich 
hielt Sie für ein junges Mädchen und glaubte, 


Sie gehören zur Familie Benari.“ 


Ich überging, was eine Schmeichelei ſein 


konnte, und ſagte nur: 
Schön⸗Rothtraut, dem Benari'ſchen Töchter⸗ 
lein, vorſtellen laſſen, Herr Doktor. 


ſich 
Die 


Kleine ſchwärmt für Sie und Ihre Werke 
und wünſcht nichts ſehnlicher, als ſich einmal 
ſtundenlang mit einem berühmten Manne zu 
unterhalten. Sie iſt ein amüſantes, gewecktes, 


kleines Ding.“ 
Er verueigte ſich. 
und in dieſem 


Befehl, 


leicht ſein, 
anderen w 
und bin zu 


„Ihr Wuunſch iſt mir 
Falle wird es mir 
ihn zu erfüllen, aber auch einem 

ürde ich mit Freuden nachkommen 

jedem nur denkbaren Opfer be⸗ 


reit. Dem Bekenntniß der Schuld muß die 
Sühne folgen, und nachdem ich mir Ihre 
Verzeihung errungen habe, werde ich be⸗ 


ſtrebt. ſein, ſie mir auch zu verdienen.“ 
Gleich darauf empfahl er ſich und ließ 


mich unter dem mächtigen Eindruck ſeiner 
Perſönlichkeit zurück. Er hat mich über⸗ 


Anzeigenpreis: 


der 


griff genommen. 

daran zu zweifeln, 
Eiſeubahuen und das reiſende 
gleich wichtige Beſtimmung des Perſoneu⸗ 
tarifs in kürzeſter Friſt Einigkeit im ganzen 
deutſchen Reiche und vielleicht auch in ein⸗ 
zeluen Nachbarſtaaten herrſchen wird. 
Die neuen D⸗Zugwagen 

geſtern auf dem Potsdamer Bahnhofe 
Vertretern der Preſſe 
die Veränderungen 
D-Bugwagen vorgenommen und neue Wagen 
nach dieſem Muſter gebaut werden, 
die jetzt fertiggeſtellten Wagen 
eingefügt werden, 
Publikum ſelbſt über ſie urtheilen zu laſſen. 
neuen D⸗Zugwagen find ſämmtliche 
daß ſie bis zur 


Berlin⸗Köln 


Feuſter ſo eingerichtet, 
Fenſterbrüſtung herabfallen, während gleich⸗ 
Fenſtern Lüftungsklappen 
eingebaut find, und ſämmtliche feſten Fenſter 
ſind zu Nothausgängen 
Eutkommen aus den Fenſtern iſt durch eine 
angebrachte Trittſtufe er⸗ 
leichtert, außerdem ſind über allen Feuſtern 
Gardinenſtaugen 
eiſerne angebracht; auch find an den Noth⸗ 
und Lederriemen 
Außen ſind unterhalb der Feuſter 
Griffe und Tritte angebracht, die allerdings 
nur wenig vorſtehen, da die Wagen die vor⸗ 
ſchriftsmäßig 
nahezu erreichen. Abgeſehen von dieſen Ein⸗ 
richtungen find gleichzeitig verſchiedene Ver⸗ 
beſſerungen ausgeführt, die ſich für die Be⸗ 
quemlichkelt der Reiſenden 
werth herausgeſtellt Haben. 
vor allem die vollſtändige Nenanordnung und 
Neuausſtattung der Aborte, namentlich ſoweit 
ihre Sauberkeit inbetracht kommt. 

Beſtrafung des Kapitäns 
daß die 


zeitig über den 


im Seitengange 


der 


ausläſſen Griffe 


Zu der 

Neitzke wird berichtet, 
Uebermittelung der vom Kaiſer verfügten 
durch Signal auf ein 
Verſehen zurückzuführen war, was auch dem 
Generaladjutauten 
— — — «„ ——ä——— 


rumpelt, im Sturme genommen, und jo unau⸗ 
genehm mir die Sache mit dem Briefe auch 
iſt, aufrichtig zürnen kann ich ihm nicht. 
Seine offene, ehrliche Art, feine veruiluftige 
Auſchaunngsweiſe 
ſtechendes für mich, und gerade weil ich 
ſelbſt eine ſo ſtille, reſignirte Natur bin, 
freue ich mich über die Kraft und Lebeus⸗ 
friſche, welche ſein gauzes Leben athmet. 
a Den 2. Auguft. 
Es macht doch einen Unterſchied, wenn 
man mit einem Male ſoviel weniger Binfen 
hat. Ich war ja nie zur Verſchwendung ge⸗ 
neigt, aber auch nicht gewöhnt, ängſtlich zu 
rechnen, wenn es ſich einmal um eine kleine 
Extraausgabe handelte, und jetzt beweiſt mir 
mein Bankier, der gute Mettlacher, daß ich 
mein 1 Uith ir le 
ſchrelten. Ich hätte fo gern Edith reſp. Ilſe 
5 zu einem kleinen Ausflug geſchickt, 
aber nun geht es nicht, und ich muß auch 
für mich noch viel ſparſamer werden. 

Lori hat ſich in den letzten Tagen etwas 
zuviel zugemuthet, und ich zittere, daß einer 
ihrer ſchlimmen Aufälle die Folge ſein könne. 
Sie bringen ſie immer um Wochen zurück, 
ſie ſich abſichtlich an keinen 
Arzt gewandt hat, iſt es peinlich, ihn im 
Falle der Noth herbeizurufen. 
une der Luft wegen hier und wollte ſich 
einer neuen Unterſuchung 
handlung ausſetzen, — wir haben auch ein 
( medizinischen Waffen 
immer bei uns und find auf's ſchlimmſte ge⸗ 
faßt, — immer wilnjche ich, 
ſichtiger und ließe ſich von ihrer Lebhaftigkelt 
nicht ſo oft fortreißen. 


Doktor Elze hat ſeinen Vorſatz ausgeführt, 
er iſt ein Mitglied unſeres Kreiſes geworden. 
e ſind entzückt von ihm, auch die Herren, 


Genannten 


ſehr geneigt bin, 


und hier, wo 


ganzes Arſenal von 


hölzernen 


daß über 


vorgeführt. 
an allen 


eingerichtet. 


Ausladung 


etwas ſehr 


ö f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. ö 
Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Sountag den 14. Juli 1901. 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 
XIX Jahrg. 


„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge 
neuerdings verlautet, ſogar auch im Verkehr 
mit außerdentſchen Bahnen eruftlich in Ans 
Hiernach ſei kaum noch 
eine für die 

Publikum 


wurden 


Bevor 
vorhandenen 


um 


vorge⸗ 


als wllnſcheus⸗ 
Dazu gehört 


bekannte 


betrübendes 


Sie iſt ja 
und Be⸗ 


ſie wäre vor⸗ 


3. Auguſt. 


em Aufkrage des Kaiſers perſönlich eröffnet 
worden iſt. 

— Vom Kaiſer beſtätigt wurde das Ur⸗ 
theil des Kriegsgerichts gegen den Leutnant 
Rüger aus Mörchingen wegen Erſchießens 
eines vorgeſetzten Kameraden. 

Bonn, 12. Juli. Seine Kaiſerliche 
Hohelt der Kronprinz iſt hente früh aus 
Schillingsfürſt hierher zurückgekehrt. 


an Zum Bankkrach. 

Als weitere Folge des Krachs der 
Kaſſeler Trebertrocknungs⸗Aktiengeſellſchaft 
wird heute gemeldet, daß die Galiziſche Akt. 
Gef. für Holzdeſtillation, ein Tochterinſtitut 
der Kaſſeler Trebertrocknung, der Leipziger 
Bank angezeigt habe, ſie müſſe, falls ſie 
nicht nene Betriebsmittel erhalte, den Betrieb 
einſtellen. Hierüber finden Verhandlungen 
mit dem Konkursverwalter der Leipziger 
Bank ſtatt. — Juſtizrath Barth weilt jetzt 
in Wien zur Prüfung der Verhältuiſſe der 
öſterreich⸗ungariſchen Tochterunternehmungen 
der Trebergeſellſchaft. 

Im Hinblick auf die Zeitverhältniſſe und 
den durch dieſelben veranlaßten Kursrückgang 
der Aktien der Berliner Bank theilt der 
Vorſtand derſelben mit, daß zur Beruhigung 
der Aktionäre die Semeſtralbilanz, deren 
Fertigſtellung beſchleunigt wird, mit weit⸗ 
geheudſter Spezialiſirung in allen Poſitionen 
veröffentlicht werden ſoll. Im übrigen ver⸗ 
ſichert der Vorſtand der Bank nochmals, 
daß weder bei den Zahlungseinſtellungen in 
Dresden noch bei jenen in Leipzig und Kaſſel 
die Bauk irgend ein Verluſt treffe und daß 
die Bank keinerlei Beſitz an Aktien der 


fallirten Geſellſchaften oder der Zweigiuſti⸗ 
tute hat. 


Ausland. 

Gmunden, 12. Jull. Der König von 
Dänemark und Prinz Johann von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗ Glücksburg find über München 
nach Kopenhagen abgereiſt. 


Zur Abwickelung der China⸗ 
Angelegenheit. 


Prinz Tnans Nahen wird wieder einmal 
von der Shanghaier Euteufabrik augekün⸗ 
digt. Eine Depeſche der „Times“ aus 
Shanghai meldet, daß ſich dort hartnäckig 
die Gerüchte erhalten, daß Prinz Tuan mit 
einem großen Heere ſüdwärts nach der Pro⸗ 
vinz Schauſi marſchire und der Thronfolger 
Puchyn zu ihm geſtoßen ſei, was nur mit 
Wiſſen und Zuſtimmung der Kaiſerin⸗Re⸗ 
gentin möglich wäre. 

Den Ruf nach neuen Männern läßt die 
Kaiſerin⸗Regentin von China ergehen. Ein 
Dekret derſelben beſtimmt, daß die chine⸗ 
ſiſchen Geſandten diejenigen im Auslande 
lebenden jungen Chineſen namhaft machen 
ſollen, die in ihren Studien oder ihrer ſon⸗ 
ſtigen Thätigkeit hervorragende Fähigkeiten 
gezeigt haben; ſie ſollen auf Koſten der chi⸗ 
neſiſchen Regierung nach China zurückge⸗ 
ſandt werden und für geeignete Aemter ge⸗ 
wählt werden können. 

In der Talienwanbucht wird nach der 
„Morning⸗Poſt“ der Hafen von Dalnij im 
Laufe des Herbſtes theilweiſe eröffnet 
werden; die dortigen Docks werden dann 
für 6 oder 7 große Dampfer Platz bieten. 
Die „Morniug⸗Poſt“ fügt hinzu: Wladi⸗ 
mit Ausſchluß von Dr. Schulz, dem er, wie 
er ſagt, „zu wild“ iſt. Schön⸗Rothtraut 
ſtrahlt, wenn er ſich mit ihr unterhält, und 


fragt ihn höchſt ungenirt aus über alles, i 


was ihr wiſſenswerth erſcheint. Geſtern 
machten wir zuſammen eine Parthie, und ich 
hörte eine Unterhaltung zwiſchen den beiden, 
die mich ſehr amüfirte. 

Er hatte ihr allerhand von Egyptern er⸗ 
zählt, das nicht in ſeinen Büchern ſteht, und 
machte nur eine Panſe, um ſich eine Zigarre 
auzuzünden, da betrachtete ſie ihn nachdenk⸗ 
lich und ſagte plötzlich: 

„Es iſt doch merkwürdig, die Türken im 
Orient haben fo viele, Frauen und Sie haben 
keine einzige. Wie kommt das?“ 

Er blickte ſie liſtig an, während er 
das Streichholz ausblies, und ſagte dann: 
„Mein kleines Fräulein, das iſt ſehr ein⸗ 


fach, es hat mich eben noch keine ge⸗ 
wollt.“ f 

Sie lachte fröhlich. „Das glaube ich 
nicht.“ 


„Aber wenn ich es Ihnen ſage!“ 


So dumm bin ich nicht, ich will den wahren 
Grund wiſſen.“ 

„Und wenn ich den nicht nennen will?“ 

„So denke ich mir etwas ganz, ganz 
ſchlimmes.“ 

Er nickte ernſthaft. „Die echte Eva, — 
Nengierde, gemiſcht mit ein wenig Aumuth 
und Bosheit. Wie alt ſind Sie eigentlich, 
Fräulein Rothtraut?“ 

„Fünfzehn Jahre — ſeit drei Monaten 
schon.“ 


(Marklahnın init.) 


woſtok kaun mit Dalnij als Eudpunkt der 
trausſibiriſchen Bahn nicht verglichen werden. 
Der Verkehr zwiſchen Charbin und Nine 
tſchwang iſt noch nicht eröffnet, obgleich die 
Bahulinie fertig iſt. Die Ruſſen haben an⸗ 


ſcheinend keine Abſicht, Niutſchwang zu 
räumen. 

Zum ruſſiſchen Geſandten in Peking 
wurde der bisherige Botſchaftsrath der 
ruſſiſchen Botſchaft in London Leſſar er⸗ 
naunt. 


Der Begleiter des deutſchen Gejandten 
in Peking, des Freiherrn von Ketteler, auf 
ſeiner Todesfahrt in Peking, der zweite Dol⸗ 
metſcher bei der deutſchen Geſandtſchaft, 
Cordes, iſt, wie der „Reichsanz.“ meldet, 
aus dem Amtsdienſt geſchieden und hat aus 
. Aulaß den Charakter als Konſul er⸗ 

alten. 


Der Krieg in Südafrika. 

Lord Methuen überraſchte, wie aus Zee⸗ 
ruſt gemeldet wird, auf ſeinem Marſch nach 
Euſelberg am Abend des 3. d. Mts. ein 
Burenlager. Er nahm 43 Buren gefangen 
und erbeutete 29 Gewehre, 553 Stück Rind⸗ 
vieh, 600 Schafe, 38 Wagen und 600 Säcke 
mit Getreide. Vierzig Burenfamilien wurden 
in das britiſche Lager gebracht. Die Buren 
ließen drei Todte auf dem Felde. Der 
Kommandant entkam. Auf engliſcher Seite 
wurden zwei Mann verwnudet. 

Ueber die That eines verwegenen Buren 
berichtet der Londouer „Morning Leader“ 
aus Newyork: Der kriegsgefangene Bur 
Duplooy, der von Bermuda entkam, erhielt 
Mittwoch ſeine Freiheit. Ein reicher New⸗ 
vorker namens Schramm verſprach, ihn zu 
beſchäftigen. Der engliſche Gouverneur von 
Bermuda telegraphirte, Duplooy ſolle feſtge⸗ 
halten werden, allein das Einwanderungs⸗ 
burean entſchied anders. Duplooy ſchwamm 
mit nur einem Meſſer im Munde unter den 
Kanonen von drei patronillirenden Booten 
drei engliſche Meilen weit durch das Waſſer, 
in dem ſich Haifiſche befanden. Um nicht 
bemerkt zu werden, bedeckte er ſeinen Kopf 
mit Seegras, und als einmal ein Schein⸗ 
werfer auf ihn gerichtet wurde, tauchte er 
im richtigen Augenblick unter. Duplooy 
war mit Cronje gefangen worden. In 
Simonstown verſuchte er durch den Graben 
eines Tunnels zu entkommen und ſpäter ge⸗ 
lang es ihm beinahe, in engliſcher Uniform 
zu entfliehen. An Bord des Schiffes „Ar⸗ 
meniau“ faßte er dann den Plan, den Ka⸗ 
pitän gefangen zu ſetzen und die Mann⸗ 
ſchaft zu zwingen, das Schiff nach den Ver⸗ 
einigten Staaten zu ſtenern. Dies mißlang 
ebenfalls. Duplooy iſt ein junger Mann, 
der zwei Brüder im Felde hat. Seine 
Mutter und Schweſtern find im Frauen⸗ 
lager bei Prätoria, ihre Heimſtätte iſt ver⸗ 
brannt. Er wurde in Newyork von bes 
wundernden Mengen beinahe überwältigt. 
Als er photographirt wurde, verlaugte er, 
daß man ihn ſo ſtelle, daß die Freiheitsſtatue 
in den Hintergrund komme. Duplooy ſagte, 
er wolle die Photographie Dewet ſchicken. 
Er begiebt ſich auf Schramms Farm in 
Colorado. 


Provinzialnachrichten. 

Konitz, 12. Juli. (Einen zweiten Meineids⸗ 
prozeß) hat die Konitzer Mordſache zur Folge, der 
heute vor der hieſigen Strafkammer begann. Die 
Anklage richtet ſich gegen den im Jahre 1873 ge⸗ 
borenen Privatdetektiv Schiller aus Berlin, der 


im vorigen Jahre hier im jüdischen Intereſſe als Ry d 


Rechercheur thätig war. Schiller, der aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführt wurde, iſt beſchuldigt, 
m Dezember 1900 verſucht zu haben, das Fräulein 
Käthe Pellenath von hier in dem Moritz Lewy⸗ 
Prozeſſe zur Abgabe eines falſchen eidlichen Zeug⸗ 
niſſes zu verleiten, und ferner verſucht zu haben, 
zu Neuſtettin den Klempnergeſellen Friedrich 
Nickoleit zu einem wiſſentlich falſchen Eide zu ver⸗ 
leiten. Der Angeklagte wohnte bei dem Steuer⸗ 
aufſeher Pellenath hierſelbſt. Als Frl. Käthe P. 
eines Tages vor dem Unterſuchungsrichter Zimmer 
mann vernommen war und ausgeſagt hakte, daß 
ſie den ermordeten Ernſt Winter mit dem Fleiſcher 
Moritz Lewy in der Thür des Lewy'ſchen Hauſes 
geſehen und daß fie weiter geſehen habe, daß 
beide ſich unterhalten hätten, begegnete der An⸗ 
geklagte dem Frl. P., hielt dieſelbe an und ſagte: 
„Fräulein Pellenagth! Sie find auch ſchon ver⸗ 
nommen worden?“ Als Frl. P. fragte: „Na, 
woher wiſſen Sie das?“ ſagte Schiller: „Ei, ei, ich 
weiß es, nehmen Sie ſich in acht.“ Er wandte 
ſich daun ſpäter an die Mutter des Frl. P. mit 
dem Anſinnen, die letztere zu bewegen, ſich zu dem 
Herrn Unterſuchungsrichter zuxſſckzubegeben, um 
ihre Ausſage zurückzunehmen. Die Anklagebehörde 
vertritt der Herr Erſte Staatsanwalt Schweigger. 
Der Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 


Sonnenfeld⸗Berlin, will nicht gehörig informirt f 
„So wollen Sie mir eben etwas vorreden. fei 


ein und beantragt Vertagung auf 5 Tage. Es 
wird je beſchloſſen, ſchon heute zu verhandeln. 
Schiller beſtreitet jede Schuld und will nur harm⸗ 
loſe Geſpräche geführt haben. Zeugin Frl. Pellenath 
bejaht die Frage des Vertheidigers, ob ſie die 
Aenßerung Schillers ſcherzhaft aufgefaßt habe. 
Zeuge Journaliſt Hermann Rauch aus Berlin, 
befragt, ob ihm Beeinfluſſungen von Zeugen ber 
kannt und ob ihm ferner bekannt ſei, daß Ange⸗ 
klagter ſelbſt Beeinfluſſungen vorgenommen, ant⸗ 
wortet verneinend. Er hätte einige Zeit unter 
Schiller gearbeitet und täglich dafür 15 Mk. er⸗ 
halten. Um 5 Uhr wurde die Verhandlung auf 
Sonnabend 9 Uhr vertagt. B 

— 13. Juli. Der Angeklagte Schiller wurde 
9 ½ Rohren Zuchthaus verurtheilt. 


Danzig, 12. Juli. (Erſtochen.) Wieder ein 
Menſchenleben dem Meſſer zum Opfer gefallen. 
In der Nähe des Rähms gerieth der taubſtumme 
Arbeiter Warczalewski geſtern Abend gegen 10 
Uhr mit dem Arbeiter Laubuſch in Streit. Der 
Taubſtumme zog ſein Meſſer und verſetzte dem 
Laubuſch einen Stich in die Bruſt, worauf der⸗ 
ſelbe beſinnungslos zur Erde fiel. Es wurde der 
Sanitätswagen reauirirt, der den Schwerver⸗ 
letzten nach dem chirurgischen Stadtlazareth 
brachte, doch konnte hier nur der inzwiſchen ein⸗ 
— 890 8 5 as al 5 werben. 

arezalew wurde noch in der Nacht verhaftet 
und hinter Schloß und Riegel gebracht. 80 


I 
Polniſche Geheimbündler vor 
Gericht. 


Poſen, 12. Juli. 


(Fortſetzung aus der Beilage) 

Der heutigen zweiten Sitzung wohnte zeitweiſe 
Herr e Giſevius bei. Da 
Rechtsanwalt Celichowski in einer wichtigen An⸗ 
gelegenheit verreiſen mußte, ruht die Vertheidigung 
ausſchließlich in den Händen des Rechtsanwalts 
v. Chrzanowski. 

Der Vorſitzende macht die Angeklagten dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß möglicherweiſe ihre Beſtrafung 
auch nach 8 74 Str.⸗G.⸗B. erfolgen könne, da an⸗ 
genommen werde, daß mehrere ſelbſtſtändige 
Handlungen vorlägen. 

Auf Antrag der Vertheidigung wird der Bericht 
des 12. Kongreſſes der „Vereinigung“, der vom 
24. bis 28. Dezember 1898 in Geuf ſtattfand, noch⸗ 
mals verleſen. 17 Vereine waren durch 22 Dele⸗ 
girte vertreten. Die 5 beging eine 
Mickiewiczfeier und ſammelte Gaben für die 
Ueberführung der Leiche Slowackis von Paris 
nach Krakau. Es wurde beſchloſſen, im Jahre 1900 
auf der Pariſer Weltausſtellung eine Ausſtellung 
der polniſchen Preſſe zu veranſtalten. Der Plan 
ſcheiterte jedoch. Auch die Angelegenheit der Volks⸗ 
univerſitäten in Galizien wurde behandelt. Man 
beſchloß, die Volksnniverſitäten in Lemberg und 
Krakau beſſer zu organifiren. Weitere Reſolutionen 
betrafen die Volksaufklärung, die Verhaftungen 
der Warſchauer Studenten, die Theilnahme pol⸗ 
niſcher Studenten an deutſchen Burſchenſchaften; der 
ſozialdemokratiſchen Partei in Galizien zollte man 
Anerkennung. Verſchiedene Vorträge politiſcher 
Art wurden auf dem Kongreſſe gehalten. Trotz des 
Widerſpruchs der Vertheidigung wird ein Artik 
der Lemberger „Allpolniſchen Rundſchau“ unter 
dem Titel „Die Vereinsverſammlungen der pol⸗ 
niſchen Jugend in Zürich“ verleſen. Der Artikel 
beſchäftigt ich mit den ſozialdemokratiſchen Mit: 
gliedern des Kongreſſes. Verfaſſer iſt „Veſter“, he⸗ 
kanntlich der ausgewieſene Chefredakteur der hie⸗ 
ſigen Wochenſchrift „Praca“. Sodann kommen An⸗ 
träge zur Verleſung, die durch den Oſtrowoer Gym⸗ 
naſtaſten Rominski, der mit dem Münchener Stu⸗ 
denten Pietruszka Beziehungen unterhielt, der „Ver⸗ 
einigung“ zugeſtellt wurden und die Studentenun⸗ 
ruhen in Rußland betrafen. Hierauf folgt die Ver⸗ 
leſung eines Briefes des Angeklagten Kowalezyk 
an Pietruszka. Angeklagter Kowalczyk giebt 
zu, den Brief geſchrieben zu haben; er theilt darin 
mit, daß man alle Briefe an feine (Rowalezyks) 
Logiswirthin, Fran Bankdirektor Dykler in Bres⸗ 
lan, „einer zuverläſſigen Polin“, ſenden ſolle. In 
dem Schreiben wird erwähnt, daß die Mitglieder 
der beiden aufgelöſten Vereine polniſcher Studenten 
in Breslau ſich der „Vereinigung“ und dem „Ver⸗ 
bande“ augeichloffen hätten. Der Angeklagte will 
nur im Auftrage feiner Freunde gehandelt haben, 
ſelbſt aber den Organiſatio 
fein. Seine Auftraggeber will Kowalcezyr nicht 
nennen. Er giebt zu, daß die 1 8 er Deck⸗ 
adreſſe erfolgte, um eine „Geheimhaltung“ der An⸗ 
gelegenheit zu ermöglichen. Bei der Korreſpondenz, 
die unter Deckadreſſen erfolgte, kennzelchnete man 
in unguffälliger Weihe die Kouverts. Ein Brief aus 
München ſoll von dem Vorſtande der n 
ausgegangen ſein. Der Erſte Staatsanwalt 
bittet, feſtzuſtellen, daß der nengebildete Breslauer 
Verein ein geheimer geweſen ſei. Angeklagter 
Kowalezyk: Ich weiß nicht, ob der Verein über ⸗ 
haupt beſtanden hat. — Verleſen wird ferner ein 
Brief des Vorſtandes der e e an die 
„Adelphia“ in Greifswald. Der Abſender hieß 
E. Reichert in Zürich. In dem Briefe haudelt es 
ſich um die Formalitäten der Aufnahme der 

Adelphia“ in die „Vereinigung“. Angeklagter von 
Suminski will von dem im Jahre 1899 


beiden Angeklagten heſtreiten, daß der Beitritt der 
„Adelphia“ in einer Generalverſammlungbeſchloſſen 
worden ſei. 

Rechtsanwalt von Thrzauowski ſtellt unter 
Beweis, daß von Bolewski, der ſich in Defterreich 
befindet, bekunden werde, er hahe auf eigene Ver⸗ 
antwortung gehandelt. Auf die Aufrage des Vor⸗ 
itzenden, ob Bolewski hier ſich ſtellen werde, 
beantragt der Vertheidiger, Bolewski kommiſſariſch 
zu vernehmen. Der Erſte Staatsanwal 
ſtellt die Ablehnung des Antrages auheim, da als 
— 5 unterſtellt werden könne, was B. bekunden 

e 


olle. 
Nach einer kurzen Pauſe meldet ſich Rechts. 
anwalt e ehda ae Verlbeidiger für Kowalczyk 
bezw. die ſämmtlichen Angeklagten, obwohl er 
geſtern das Mandat, wie gemeldet, niedergelegt hat. 

Ueber den Autrag der Vertheidigung ſoll, wie 
der Vorſitzende als Gerichtsbeſchluß verkündet, am 
Wesel der Verhandlungen Beſchluß 
werden. 

Verleſen wird hierauf ein Artikel aus Nr. 1 
der „Teka“ vom Jahre 1901. Die Vertheidigung 
erhebt Einſpruch gegen die Verleſung, welche die 
Stgatsanwaltſchaft beantragte. Das Gericht ber 
chloß zum Zwecke des Beweiſes die Verleſung. 
Es wird darin ausgeführt, daß ſich die polniſche 
Jugend in Preußen früher meiſt auf Phraſen be- 
ſchränkt habe, heute arbeite man an ſich ſelbſt und 
an dem in der „Fremde“, d. h. in der Diaſporo, 
befindlichen polniſchen Volke. Die Verfolgungen 
der Gymnaſtaſten bewieſen, wie tief bereits die Be⸗ 
wegung gedrungen ſei. Die polnischen Studenten 
hielten „in der Fremde“ Vorträge für polniſche 
Arbeiter. Es wird u. a. aelagt, daß die „Ver⸗ 
einigung“ ſich zugunſten des Rapperswyler Na⸗ 
tionalſchatzes beſteuert. 

Das Statut der „Vereinigung“, das bei Bo⸗ 
lewski in Greifswald gefunden wurde, beſagt u. a., 
g e ahnpate Be. 
greſſen ſtets auch vertran abge 1 i 
Die Beiträge beliefen ſich pro Kopf auf 1 Mk. 


nicht beigetreten | Tüh 


gefaßt] 53 


Damit ift die Beweisaufnahme über die „Ver⸗ 
nigung“ beendet, und es werden nun die Ver⸗ 
ältniſſe des „Verbandes“ erörtert. Vexleſen 
wird der Bericht über den erſten Kongreß des 
„Verbandes“, der vom 6. und 8. Februar 1897 
e l 

5 el. Der Kongreßber ein umfang⸗ 
reiches Schriftſtück. 

Am Kongreß nahmen 19 Mitglieder für 15 
Vereine theil. Von der „Vereinigung“ ging eine 
Beglückwünſchun ein. Ein Delegirter des „Ver⸗ 
bandes“ begab ſich, wie der Bericht mittheilt, 
nach Antwerpen, um dort über das Verhältni 
des „Verbandes“ zur „Vereinigung“ zu ver⸗ 
handeln. Die Unterhandlungen nahmen den beſten 
Verlauf. Die „Vereinigung“, jo heißt es weiter, 
habe ſich national⸗ſozial entwickelt. Der „Ver⸗ 
band“ verfolge analoge Zwecke. Dagegen, daß 
der Verband einen ſozialſſtiſchen Parteicharakter 
babe, verwahrt ſich der Vorſtand, obwohl zuge⸗ 
geben wird, daß die „Vereinigung“, nameütlich 
im Anfang, unter ſozialiſtiſchem Einfluſſe ſtand. 
„Die Zugehörigkeit zum Verbande“ iſt ebenſo ge⸗ 
fährlich als die zur „Vereinigung“. In jedem 
Falle könne man bei gutem Willen einen entſprechen⸗ 
den Rath finden. — Bei der Abſtimmmng wurde 
das Weſen des „Verbandes“ dahin interpellirt, 
daß der „Verband“ eine Vereinigung der Vereine 
polnischer Jugend in Deutſchlaud darſtellen ſolle, 
während die „Vereinigung“ eine ſolche der Ver⸗ 
eine im Auslande ſei. Der Dresdener poluiſche 
Studentenverein „Laetitia“ war aufgelöſt worden. 
weil die Mitglieder an einem Kommers zu 
Ehren des Kaiſers nicht theilnahmem Für dieſe 
zwackere“ That wurde dem Dresdener Verein 
Ait den 82 ausgeſprochen. Man erklärte ſich 
mit den Beſchlüſſen der „Vereinigung“ ſolidariſch, 
auch wurde die Errichtung eines Koseinſzukodenk⸗ 
mals in Lemberg angeregt. 

Die Adreſſe des „Verbandes“ war nach amt⸗ 
licher Auskunft der Leipziger Polizeibehörde 
dort nicht bekannt, ebenſo wenig find die Kon⸗ 
des „Verbandes“ polizeilich augemeldet 
. Unterm 18. Februar 1901 theilt das 
Leipziger Polizeiamt mit, daß der Verein 
„Unitas“ für Juli 1900 ein Wohlthätigkeits⸗ 
konzert angemeldet hatte; dahinter — 5 ſich 
eben der Kongreß. Aehnliche Auskſinfte liegen 
gus Halle, Breslan und München vor. — Es 
folgt ein Brief des „Verbaudsvorſtaudes“, der 
den Eintritt des Greifswalder Vereins „Adelphia“ 
behandelt. Die Kopie eines Briefes des Vo 
* des Verbandes an die „Adelphia“ bittet 
ür die Betheiligung der „Adelphia“ an einer 
Feierlichkeit zu Ehren Kaiſer Wilhelms die 
„Eutrüſtung“ aus. Die „Adelphia“ gehörte da⸗ 
mals garnicht zum Verbande. Der Vorſtand der 
„Adelphia“ antwortete darauf, daß es ſich um 
rein akademiſche Feier gehandelt habe, die in d 
Univerſitätsaula ſtattfand. An Kommerſen, Facke 
ziigen zu Ehren des Kaiſers nehme die . 
nicht theil. — Der Angeklagte Rydlewski kennt 
den verleſenen Brief. 

Der Bericht über den 5. Kongreß des Ver⸗ 
bandes, der unnmehr zur Verleſung gelaugt, fand 
vom 17.—19. Dezember 1899 ſtatt. Vertreten 
waren ſieben Vereine, auch Delegirte der Vereine 
der litthauiſchen Jugend im Auslande. Die Ver⸗ 
eine und deren Sitze werden im Bericht nur 
durch den Buchſtaben „N.“ angedentet. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen 135 Mark. Einer der Vereint 
hat zwei geheime Schulen für Aalen Kinder 
errichtet. — Eine Reihe von Anträgen betraf nur 
formelle Angelegenheiten. Der Verband würde 
ferner augewieſen, eine Statiſtik über die pol⸗ 
niſchen Studenten an deutſchen Hochſchulen zu 

ren. Gegen die 1 der 1a eh 
Studenten, die für die „Volksbildung“ thätig 
waren, wurde proteſtirt. 

Wie der Vorſitzende feſtſtellt, beſtätigen die 
akademiſchen Sengte in ed München un 
Halle, daß die Univerfitätbehörden zu den Feite 
lichkeiten der polniſchen Studentenvereine nicht 
eingeladen worden find. 

Hierauf tritt die Mittagspauſe ein. 

Die Nachmittagsſitzung begann mit der Ver⸗ 
leſung eines Referats über die „Orgauiſation der 
Studenten“, das auf dem 5. Kongreſſe des „Ver⸗ 
bandes“ am 18. Dezember 1898 gehalten worden 
iſt. Gefunden wurde das Heft in den Papieren 
des Studenten Pietruszka in München. Die 
Schrift ſtellt ſich als eine eingehende Studie über 
die verſchiedenen Arten von Organſſationen zur 
Erreichung öffentlicher und privater Aufgaben dar. 
Weiter wird erzählt, daß — Beiſpiel die polniſche 
Liga im Jahre 1863 ſich länger habe halten können, 
als irgend eine Regierung, weil eben die Polen 
Meiſter in der Kunft geheimer Organiſationen 
ſeien, die ſich anf das perſönliche Vertrauen ſtiltzen 
müßten. Der Verfaſſer erörtert eingehend die 
Aufgaben der Studenten und „alten Herren“. Die 
Vereine ſeien öffentliche, die Vereinigung aber 
geheim. Das biete manche Wortheile. Weiterhin 
werden Vorſchläge gemacht, wie man den Vorſtand 
einer derartigen Bereiniaung wählen könne, ohne 
daß die Namen der Vorſtandsmitalteder bekannt 
u werden brauchten. — Andere gleichfalls bei 
Bietrussta gefundene Schriftſtücke beſtehen aus 


1] den Bruchſtilcken eines Kongreßberichts, aus deuen 


hervorgeht, daß der „Verband“ ebenſo rat 
war wie die „Vereinigung“. Der Bericht ber den 
ſechſten Kongreß enthält unter anderem eine Auf. 
forderung an den Vorſtand des „Nakioualſchatzes 

in Rapperswyl, im ganzen (Preußiſchen ?) Lande 
für den Schatz zu ſammeln. Ein Verein ſoll den 
anderen don dem Auftreten von Spionen benach⸗ 
richtigen. Nach dem Kaſſenbericht betrugen die 
Einnahmen 154 Mk. 99 Pf. die Ausgaben 87 Mk. 
„Mehrere Vereine blieben mit den Zahlungen 
im Nückſtande, worüber der Schatzmeiſter lebhaft 


Poſenſchen 
(olniſchen) Jugend ſich bemerkbar machenden Be⸗ 


Verzeich⸗ 
niſſe der Stipendien aus den Mitteln des „National 
ſchatzes“. 
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Lokalnachrichten. 


Thorn, 13. Juli 1901. 
ee ieß Las) Die Beſpannungs⸗ 
theilung des Magdeburgiſchen Train⸗Bataillons 
t. 4 und die des Train⸗Bataillons Nr. 17, welche 
au einer Gefechtsübung des 1. und 5. Armeekorps 
. —— haben, find geſtern nach Beendigung 
er Uebung wieder zurückgekehrt und haben im 
ur none des Schießplatzes Quartier bezogen. 
2 Zur Theilnahme an den Schießübungen des 
Er Sußartillerie » Regiments it Hauptmann 


er 


obom vom Schwediſchen Fußartillerie⸗Regſment 
r, 2 und der Kommandeur der 1. Fußartillerie⸗ 
rigade Generalmajor Berlage hier eingetroffen. 
Ber Herren verbleiben vorausſichtlich bis zur 
eendigung der Schießübungen der beiden hier 
ſchießenden Regimenter. 
—Junungsverſammlung.) Auf der 
Perberge der vereinigten Innungen hielt Mitt- 
och Nachmittag die Fleiſchermeiſter⸗Innung das 
Quartal ab. Der Obermeiſter Herr Alex Wakarech 
edachte des verſtorbenen Mitgliedes Eduard 
uiring, deſſen Andenken durch Erheben von den 
itzen geehrt wurde. Es wurden 7 Ausgelernte 
reigeſprochen und unter Ermahnung zur Treue, 
hrlichkeit, ſolidem Betragen und fleißigem Kirch 
auge als Junggeſellen in das Geſellenbuch einge⸗ 
ragen. Neu eingeſchriehen wurden 8 Lehrlinge. 
Der Magiſtrat wilnjeht die Einziehung der Bei⸗ 
träge zu den Koſten der Haudwerkerkammer durch 
die Funung. Es wurde beſchloſſen, die Beiträge 
der den n lan durch den Junungskaſſirer 
einziehen zu laſſen. Die Einziehung von den 
Hleiſchern, die nicht der Junung angehören, wurde 
Abgelehnt, da die Innung mit jenen nicht im Ver⸗ 
alt fal Klebt. Ende September findet der Meifter- 


— Verein zur Fürſorge für ent⸗ 
laſſene Strafgefangene) In der am 
Donnerſtag Nachmittag im Schwurgerichtsſaale ab⸗ 
n Jahresverſammlung, in welcher Herr 

farrer Jacobi den Vorſitz führte, erſtattete 
per Staatsanwalt Weißermel den Jahres⸗ 
der cht, dem wir folgendes entnehmen: Der Verein, 
Ve jetzt 6 Jahre beſteht, hatte am Schlnſſe des 
erichtsjahres 375 Mitglieder gegen 399 im Vor⸗ 
ahre. An Mitgliederbeiträgen gingen 609 gegen 
k. im verfloſſenen Jahre ein, doch konnten 

die Unterſtützungen in der bisherigen Höhe weiter⸗ 
Anbäbrt werden. Es liefen im ganzen 24 Unter⸗ 
tzungsgeſuche ein. Bewilligt wurden 18, abge⸗ 
lehnt 6 Geſuche. Im ganzen wurden 329 Mk. für 
Unterſtützungen verausgabt, davon an eine Familie 
5 Mk., an zwei je 40 Mk., die übrige Summe in 
Beträgen von 10—15 Mk. Für ein Mädchen, des 
nach einer in Konitz verbrachten Korrektionshaft 
in dem Kloſter „Zum guten Hirten“ in Reinicken⸗ 
dorf bei Berlin untergebracht worden, ſind für 
den Transport 33, für den Aufenthalt vom 1. 10. 
1900 bis 1. 4. 1901 36 Mk. gezahlt worden. Da ſich 
das Mädchen recht gut geführt und erklärt hat, 
noch länger bort bleiben zu wollen, fo iſt der 
Foftenbeitrag ihres weiteren Aufenthalts noch 
auf ein halbes Jahr, alſo bis zum 1. Oktober, be⸗ 
illigt. Nach dieſer Zeit wird der Direktor der 
andarmen- und Beſſerungsanſtalt Konitz für den 
Unterhalt des Mädchens aus ihm dazu zu Gebote 
chenden Mitteln Sorge tragen. Die Unter⸗ 
zungen des Vereins ſind theils an die Unter⸗ 
Ützungſuchenden perſönlich, theils an die Ver⸗ 
trauensperſonen (Gemeindeſchweſtern ꝛc.) ausbe⸗ 
en worden. Der Verein hat verſchiedenen Per⸗ 
ibn Arbeit nachgewieſen, und wenn dieſe Be⸗ 
der ungen oft auch an der ablehnenden Haltung 
di Gefangenen ſcheiterten, jo find andererſeits 
1 ch wieder recht gute Erfolge zu cee ge⸗ 
eſen. Ein durch den Verein in eine Arbeitäftätte 
ebrachter Arbeiter wirkt dort bereits ſeit mehreren 
ahren, ſodaß er als völlig der menſchlichen Ge⸗ 
ellſchaft wiedergegeben bekrachtet werden kann. 
Dem chriſtlichen Zeitſchriftenverein, der es ſich 
angelegen fein läßt, erbanliche Schriften unter den 
Gefangenen zu verbreiten, iſt ebenfalls eine Inter 
ſtützung durch den Verein zutheil geworden. Di 
N von e een min ech 
rein in der ausgiebigſten Weiſe durchgeffihrt. 
Auch ſonſt iſt derſelbe durch ſtille Thätigkeit eifrigſt 
bemüht, das Los der entlaſſenen Gefangenen zu 
erleichtern und ihrem weiteren Fortkommen die 
Wege zu ebnen. — Nach dem Kaſſenbericht betrug 
das Sparkaſſenvermögen des Vereins am Ende 
des Berichtsjahres 1683,69 Mk., das Baarvermögen 
104.44 Mk., das Geſammtvermögen alſo 1788, 
Mark. Einnahme und Ausgabe balanzirten mit 
2293,03 Mk. Die Rechnung wurde entlaſtet. — 
Bei der Vorſtaudswahl wurden ſämmtliche Vor⸗ 
Kenböusitalieher wiedergewählt. Es gehören dem 
orſtande alſo auch ferner folgende Herren an: 
Erfter Staatsanwalt Zitzlaff (Vorſitzender), Pfarrer 
Jacobi (ſtellv. Vorſitzender), Kaufmann Houtermans 
(Schatzmeiſter), Staatsanwalt Weißermel (Schrift⸗ 
führer), Stadtrath Kelch, Tiſchlermeiſter Körner, 


A} 


Kaufmann Rawitzki, Rabbiner Dr. Roſeuberg und | feit 


farrer Schmeia. 3 i 
— (Kleinkinder. S Die 
Jahresverſammlung findet am nächſten Montag 
vormittags 11 Uhr in der Anſtalt I, Bache⸗ 
ſtraße ih er 8 
— er Pius⸗Verein) hält am morgigen 
Sountag im Viktoriagarten fein 36 jähriges Stif⸗ 
kungsfeft ab, das in Konzert, verſchiedenen Be⸗ 
uſtigungen, Kinderſpielen und Tanz beſteht. 
5 mSommertb eater.) Herr Theaterdirektor 
arnier bringt in unjerem ſommerlichen Muſen⸗ 
tempel die amüſauteſten Stücke zur Aufführung. 
Geſtern wurde das A. aktige Luftipiel „Das 
1 eite Geſicht“ von Blumenthal und Kadel⸗ 
karg gegeben, das ein ſehr unterhaltſames Stück 


und daher eine beſonders beifällige Aufnahme] di 


nd. Freilich Novität iſt dieſes Luſtſpiel der 
meinten Kompagnie nicht, denn uns iſt „Das 
irektion ch noch aus der Zeit der Theater⸗ 
weiter, trobbeold befaunt; aber das macht nichts 
ſicher wiederholen Karel“ . 15 5 
u. Den Löwen 
Darier ale Graf l batte Herr Direktor 


Harnier als Graf Pe 
Tomi „Mengers, der dieſen fein⸗ 
ie en, Saloncharakter ganz ansnezeichnet 


Das war eine Leiſt 


11 3 . 
Kane: ihre helle Freude batten 2 Alden e 
Darnzer woeite bezeichnen, die wir von Herrn 
im Übrigen der im heiteren Genre geſehen. Auch 
beſonders pon f put geſpielt und gilt das noch 
Charlotte Menger. Mary Lauderer als Gräfin 
beſetzt. — Morgen Das Haus war mittelmäßig 
Sonntag ⸗ Nachmittags gerte der volksthümlichen 
Rößl“, das traute She meinde Stnr l weißen 
Proſa aus dem Salzkammergut ck Poeſie und 


Preiſen in Scene. ie erſte Vorttellunn nen 


Werkes durch das Harnier'ſche Euſemble fand die 
ungetheilteſte Anerkennung unſeres Publikums 
und der Wunſch einer Wiederholung des vortreff⸗ 


lichen Stückes iſt mehrfach an die Direktion 
herangetreten. So darf die Direktion für morgen 
wohl ein volles Haus erwarten. 

— Das Promenadenkonzert) wird morgen 
Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr auf dem altſtädt. 
Markte von der Kapelle des Pionier-Bataillons 
Nr. 17 gegeben. 

— (Königin der Nacht.) In der Kunſt⸗ 
gärtnerei von Hüttner und Schrader kommt heute 
Abend die Blüte der „Königin der Nacht“ zur Ent⸗ 
faltung. Damit das Publikum die Entwickelung 
dieſer Blume beobachten kaun, wird die Pflauze 
zum Abend in dem Schaufenfter der Blumenhalle 
im gg: B Hauſe am Neuſtädtiſchen 

e ausgeſtellt ſein. 

Wee Der kalendermäßige An⸗ 
fang der „Hundstage“ iſt zwar erſt der 23. Juli, 
aber die Hitze beginnt neuerdings ſo unerträglich 
u werden, daß ſchon die Vorläufer des 23. dieſe 
Be eichnung verdienen. Noch immer kommt es 
dt zum Regen. Das Erdreich iſt gänzlich aus⸗ 
getrocknet und auch Menſch und Vieh ſchmachten 
nach dem erquickenden Naß. „Was ſoll das 
werden 2“ fragt ſorgenvoll der Landwirth. Die 
Dürre iſt in dieſem Jahre noch ſchlimmer als im 
Vorjahre. Das Getreide verſengt ſtellenweiſe auf 
den Feldern, noch ehe es gereift. Der Schaden 
des Landmannes ift groß und doppelt groß, da er 
nach der Auswinterung der Saaten doppelte Aus⸗ 
gaben und Arbeit gehabt hat. Wenn die Dürre 
auch die letzten Hoffuungen des Landwirths ver⸗ 
nichtet, kaun es ſehr traurig werden, denn den 
Schaden zweier ſchlechter Jahre werden Viele 
nicht verwinden können. Die geſteigerte Nothlage 
der Landleute aber wird auch auf die Geſchäfts⸗ 
lente in der Stadt zurllckwirken. 

— Trinkgefäße) für die Hunde find durch 
den Thierſchutzverein an den Straßen-Bapfftellen 
der Waſſerleitung angebracht worden. Dieſe 
werden für die Vierfüßler fleißig benutzt. Flir 
durſtige Menſchen iſt indeß nicht geſorgt, und 
man kann öfter bemerken, daß Erwachſene und 
Kinder aus den Hundetrinkgefäßen trinken. Die 
Polizeibeamten ſind angewieſen worden, es nicht 
zu dulden, daß Menſchen direkt an dem Ausfluß⸗ 
rohr der Zapfſtellen den Mund anlegen, um das 
Waſſer direkt in den Mund fließen zu laſſen, da 
die Durſtigen aus Trinkgefäßen trinken ſollen. 
a, die Straßen⸗Zapfſtellen ſind in erſter Reihe 
r die Durſtigen auf der Straße, flür die zur 
Stadt kommenden Fremden angelegt, aber woher 
ſollen dieſe Trinkgefäße haben? Herr Klempner⸗ 
meiſter Strehlan Coppernikusſtraße hat nun einen 
Trinkbecher für die Zapfſtelle am Neuſtädtiſchen 
Markt geſtiftet, der heute an der Zapfſtelle be⸗ 
feſtigt worden iſt. 

— Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der flüchtige 46 
Jahre alte Kaufmann Andreas Krajewski aus 
Culmſee, gegen den die Unterſuchungshaft wegen 
Bankerotts verhängt iſt, ſowie der 30 Jahre alte 
zuififche Arbeiter Anton Schulz, zuletzt beim Be⸗ 
ſitzer Wilhelm Pankratz in Gr.⸗Kümpe, Kreis Culm, 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Sch. hat ſtarke 
Krampfadern an den Unterſchenkeln. 

— (PVolizeiliches.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— Gefund em im Polizeibriefkaſten ein kleines 
braunes Portemonnaie. Beim Käſehändler Gerber 
aus Bromberg, z. Zt. auf dem Altſtädt. Markte, 
iſt eine Schachtel mit einem Korſet liegen gelaſſen. 
Aufgegriffen am 10. d. Mts. in der Gerberſtraße 
eine Gaus, abzuholen von Ziburski, Gerberſtr. 11. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel) Angekommen: 
Dampfer „Genitiv“, Kapitän Görgens, mit 500 
Btr. div. Gütern, Dampfer „Thorn“, Kapitän Witt, 
mit 1600 Btr. Div. Gütern von Bromberg, ferner 
die Kähne der Schiffer St. Rudznicki mit 2200 und 
Th. Weſſalowski mit 3200 Bir. Kleie von War⸗ 
ſchau, Joh. Urbanski und Alb. Gorski mit Steinen 
von Nieszawa. Abgefahren: der Kahn des 
Schiffers F. Czarra mit 2500 Ztr. Nohzucker nach 
Danzig. Augekommen ferner: Neſſel mit 2 
und Struſower mit 3 Traften Eichen, Rutkowski 
mit 5 Traften Schwellen und Balken, Hellmann 
mit 3 Traften Rundholz, Horowitz mit 3 Traften 
Balken und Mauerlaften aus Rußland nach 
Danzig, Gottlieb mit 3 Traften Rundholz, Pinczuk 
mit 3 Traften Schwellen und Balken aus Ruß⸗ 


ni 
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3 land nach Schnlitz. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 13. Juli 
früh 0,78 Mtr. über 0. 


Podgorz, 12. Juli. (Als gefunden) iſt ein 
Portemonnaie mit Inhalt auf dem Polizeibureau 
abgegeben worden. Näheres daſelbſt. 

F. Gr. Böſendorf, 12. Juli. (Schulfeſt.) Am 
Donnerſtag den 11. d. Mts. feierte die hieſige 
Schule im Walde des Herrn Wichert ihr Schul⸗ 
est. 2 fand unter Vorantritt der 
Siggeliſchen Kapelle der Abmarſch der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Kinder von dem Schulhanfe nach dem 
Feſtplatze ſtatt. Nachdem ſich die Kinder erholt 
und geſtärkt hatten, wechſelten Geſänge, Reigen 
und Spiele ab. Beſonders wirkungsvoll war der 
Geſang des Niederländiſchen Volksliedes: „Wohl 
ſehr glücklich iſt, wer zu ſterben weiß“ mit Muſik⸗ 
begleitung. Herr Lehrer Wollſchläger führte mit 
den Knaben Stabülbungen vor, welche in exakter 
Weiſe ausgeführt wurden. Herr Lehrer Sielaff 
zeigte, wie in ſeiner Schule das Mädcheuturnen 
betrieben wird. Nachdem alle Kinder geſpeiſt 
hatten, führten Knaben und Mädchen ein Feſtſpiel 
auf, welches großen Beifall fand. Als ſich das 
Seit au Ende neigte, hielt Derr Lehrer Wollſchläger 
e Feſtrede, welche in ein begeiſtertes Hoch aus⸗ 
klang. Vor dem Abmarſch zur Schule wurde noch 
ein kleines Feuerwerk abgebrannt. Um 9 Uhr 
traten dann die Kinder den Heimweg zur Schule 
an, wo das Feſt mit einer Auſprache an die 
Kinder und dem Geſaug der Strophe: „Nun 
danket alle Gott“ einen würdigen Abſchluß faud. 
Die Betheiligung der Angehörigen der Kinder war 
eine große. 


Mannigfaltiges. 


(Der Bankier Theodor Loewe u⸗ 
berg) in Berlin, deſſen Geſchäft, wie gemeldet, 
zuſammengebrochen iſt, hat ſeine Flucht in 
raffinirter Weiſe vorbereitet. Ende vorigen 
Monats kündigte er feinen Augeſtellten an, 
daß er eine Erholungsreiſe machen werde. 
Loewenberg lag vor Allem daran, einen Vor⸗ 


ſprung zu erreichen, ehe die Kataſtrophe im 152 bis 55; 8. gering genährte 46 bis 51. — Färſen 


Geſchäft eintrat. Dies iſt ihm in der That 
gelungen. Am Sonutag, 30. Juni, begab er 
ſich Abends „auf Reiſen“, nachdem er vorher 
alle Dokumente, in erſter Linie ſeine Photo⸗ 
graphien vernichtet hatte, die der Polizei 
hätten eine Handhabe zur Ermittelung ſeines 
Aufenthalts bieten können. Erſt am Montag 
Nachmittag wurde das Geſchäft durch die 
Kriminalpolizei geſchloſſen und die Geſchäfts⸗ 
bücher beſchlagnahmt. Dieſe befinden ſich in 
voller Unordnung. Die Bücher ſind offenbar 
abſichtlich regellos geführt worden. Die 
Paſſiva des verhältuißmäßig kleinen Geſchäfts 
betragen 300 000 Mk.; die Aktiven ſind 
kaum nennenswerth. Es ſteht bereits feſt, 
daß L. ihm anvertraute Depots in beträcht⸗ 
licher Höhe unterſchlagen hat. Den 44 Jahre 
alten L., der unverheirathet war, hat vor 
allem das „Ewig⸗Weibliche“ ſtark angezogen 
und in große Unkoſten geſtürzt. Ein Steck⸗ 
brief iſt hinter ihm erlaſſen. 

(Durch Einbruch) wurde in der 
Sonntag⸗Nacht auf dem Stadtpoſtamte in 
Charkow ein Geldbrief mit 7000 Rubeln ge⸗ 
ſtohlen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Juli. Mittheilung des Kriegs⸗ 
miniſteriums über die Fahrt der Truppen⸗ 
transportſchiffe: Dampfer „Palatia“ am 11. 
Juli in Colombo angekommen, Reiſe wird 
am 13. Juli fortgeſetzt. 

Berlin, 12. Juli. Die Abendblätter berichten 
aus Donaueſchingen: Der Kaſſirer Strohe von 
der „Dortmunder Bank“ wurde während feines 
Kuraufenthalts wegen Unterſchlagung verhaftet. 
Er vergiftete ſich im Gefängniß. g 

Wilhelmshaven, 12. Juli. Der bei dem 
Unfall auf der „Ariadne“ verbrühte Heizer 
Raether iſt geſtorben. 

Kaſſel, 13. Juli. Es iſt nunmehr zweifel⸗ 
los feſtgeſtellt, daß der Direktor Schmidt der 
Trebertrocknungsgeſellſchaft Donnerſtag Nacht 
in dem benachbarten Grebenſtein mit einem 
Billet nach Düſſeldorf eingeſtiegen iſt; ſicher⸗ 
lich iſt er nach Holland geflüchtet. 

Horenberg (Baden), 13. Juli. In dem 
benachbarten Dorfe Hennenbronn wurden 
durch ein Feuersbrunſt 24 Häuſer, darunter 
die evaugeliſche Kirche und Schule, einge⸗ 
äſchert. Zahlreiche Familien ſind ob⸗ 
dachlos. 

Schwerin (Mecklenb.), 13. Juli. Der Vorſttzende 
des Staatsminiſteriums, von Bülow, iſt heute 
nachts nach kurzer Krankheit verſtorbeu. 

Budapeſt, 12. Juli. Ein Pferdehändler in 
Hermannsſtadt erhielt von engliſchen Agenten 
den Auftrag, in kürzeſter Zeit 2000 Pferde 
für Südafrika zu liefern. 

Brüſſel, 13. Juli. Nach der „Etoile belge“ 
wurde die Königin geſtern nachmittags beim 
Croquetſpiel im Garten der Villa Sporn, vermuth⸗ 
lich infolge der 2 von einer plötzlichen 
Ohnmacht befallen. Die Königin, welche auf einer 
Bank niedergeſunken war, wurde nach ihren Ge⸗ 
mächern gebracht, wo ſie ſich bald erholte und zur 
Ruhe begab. 

Mapallo, 12. Juli. Das engliſche Mittel⸗ 
meergeſchwader unter dem Befehl des Ad⸗ 
mirals Fiſcher iſt heute hier eingetroffen. 

Madrid, 12. Juli. Der von Buenos 
Aires kommende Dampfer „Mexico“ iſt in⸗ 
folge Nebels bei Vigo geſtrandet. Die Paſſa⸗ 
giere und Mannſchaften, im ganzen 580 
Perſouen, wurden durch Fiſcherböte, die nach 
der Unglücksſtelle eilten, gerettet. Man glaubt, 
daß das Schiff verloren ſei. 

Odde, 13. Juli, 10 Uhr vorm. Die 
„Hohenzollern“ geht Sonntag vormittags 
nach Bergen, wo die Ankunft abends erfolgt. 
Der Aufenthalt dauert vorausſichtlich zwei 
Tage. 

Konſtantinopel, 12. Juli. Der Verkehr der 
Orientexpreßzüge iſt heute wieder aufgenommen 
worden. 

Peking, 12. Juli. Prinz Tſchun hat heute die 
Reiſe nach Deutſchland angetreten. Ein Sonder⸗ 
zug brachte ihn und ſein Gefolge nach Taku, wo 
er ſich zu Schiff nach Shanghai begiebt. Am 
20. d. Mts. geht er hier an Bord des Lloyd⸗ 
dampfers „Bayern“. Von Genua aus begiebt er 
ſich auf dem Landwege nach Berlin. Die Abreiſe 
aus Peking 8 ſich zu einem prächtigen 
Schauſpiel. er dentiche Geſaudte mit ſeinen 
Sekretären empfing den Prinzen, zu deſſen Ehren 
auf dem Bahnhöfe eine deutſche Ehrenkompagnie 
mit Muſik aufmarſchirt war; Prinz Tſchun, der 
prächtig gekleidet war und die gelbe Jacke trug, 
traf zu Pferde auf dem Bahnhofe ein, gefolgt von 
dem langen Zuge der Herren ſeines Gefolges 
mit ihren Dienern und den Gepäckwagen. Zwei 
Brüder des Prinzen und eine große Anzahl chi⸗ 
neſiſcher Würdenträger, die den Prinzen zum 
Bahnhofe geleitet hatten, nahmen hier von ihm 
Abſchied. Geführt wird die Geſandtſchaft von 2 
Stabsoffizieren des Grafen Walderſee. 


— nn —— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
In. — 2 - 2—[—̈ͥ en nn a 


of)“ Amtlicher Pericht ber Direktion, Au 
of. milicher Ber er 5 
Verkauf ftanden: 4245 Rinder, 1610 Kälber, 15138 
Schafe, 8491 Schweine. Bezahlt wurden 9 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtaewicht in Ma 
(bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder: 
SOchſen: 1. vo er ſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, böchitens 6 Jahre alt 60 bis 65; 
2. junge, fleiſchlge, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 55 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 49 bis 50; — Bullen: 1. voll 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 56 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 


und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ffärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. l 9905 
ausgemäſtete Jaber 11 5 Schlachtwerths, 
böchftens ſieben Jahre alt 51 bis 58; 8. ältere, gus⸗ 
emäſtete Kühe und iger gut entwickelte 
füngere Kühe und gi: en 48 bis 50; 4. mä 
genährte Kühe u. Färſen 43 bis 47; 5. ge 
enährte Kühe und ärien 36 bis 41. — 
äl ber: 1. feinſte Maſtkälber RR 
und beſte Saugkälber 64 bis ; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 58 bis 58; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 57; 4. ältere, gering ar 
nährte Kälber (Freſſer) 83 bis 42. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
bis 66; 2. ältere Maſthammel 58 bis 62; 8. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 
54 bis 56; 4. Holſteiner eg ebend⸗ 
gewicht) S 


war in Schlachtwaare aut; Abſatz in Magerbieh 


geräumt. 5 


Telegraphiſcher Berliner Börlenbericht. 
5 113. Juli! 12. Juli 


Tend. ffondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—10 1216-00 


Warſchau 8 Tage 215—75 
Oeſterreichiſche Baurnoten 1 85-20 85—15 
90-50 ] 90--80 


reußiſche Konſols 3", % „1101-00 101 00 
reußiſche Konſols 3½ % . 1100-70 100 - 80 
eutſche Reich sanledde 90%, 5 

Deutſche Reichsanleihe 3 % 100 90 100 - 90 
Weſtpr. Pfandbr. 775 neul. II. 


Br 10 Koufols 3% . » 


W ar . „ „ „ 96-90 9710 
Poſener faudbriefe 9½ % . 1 97-70 | 97-60 
9 102-830 1102 - 40 


w >25 
Bolntiee "faihbriefe ODER 0 
Urk. Mer} Anleihe C0. „1 26-50 } 26-50 
talieni de Rente 4% .. — 96-80 
umän. Reute v. 1894 4 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliuer⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahlitte⸗Aktien 5 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 1109-10 1109-80 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 


Weizen: Loko in Newy. März. 76%, 74 

Spiritus: 70er lolo — — 
eizen Juli . 0 „1164-20 1163—00 
> September „„ „ . 1166-50 1165-00 
„Oktober . 167-75 16625 
Roggen Jul 140-00 1140-50 
„ September . . 1143-70 1144—00 
Oktober 4 144—20 J144—75 


0 . . * * 
Bank⸗ Diskont 3½ pt., Lombardzinsfuß 4½ pet. 
Vrivat⸗Diskont 3 pCt., London. Diskaut 3 plct. 

Khuigsberg, 13. Juli. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 12 inländiſche, — ruſſiſche Waggons. 
22 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 13. Jult, friih 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +22 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Weſt. 
Vom 12. morgens bis 13. morgens höchſte Tem⸗ 
a + 29 Grad Celſ., niedrigſte + 12 Grad 
elſtus. 


Im Zeichen des Spiritus. 


Nicht nur in landwirthſchaftlichen Kreiſen, ſo⸗ 
weit ſie an der Erhaltung und Ausdehnung des 
Kartoffelbaues intereffirt And. ſondern auch weit 
übergreifend in die Induſtrie und die ſtädtiſchen 
Haushaltungen hat in den letzten Jahren die 
Verwendung von Spiritus für die verſchieden⸗ 
artigſten Gebrauchszwecke lebhafte Aufmerkſamkeit 
und ſteigende Ausdehnung gefunden. Abgeſehen 
von der ſtändig ſteigenden Verwendung von Spiritus 

ur Beleuchtung und zum Betriebe von Motoren, 
okomobilen und Automobilen iſt es namentlich 

die Benutzung des Spfritus zum Kochen, beſonders 

mit den einfachen, billigen und doch zweckent⸗ 

ſprechenden und praktiſchen Spiritusgaskochern 

— — ſtändign ene Freunde erwirbt und bel 
ren 8 


namhaft zu machen und wo bisher Verkaufsſtellen 
nicht vor 


hentigen Nummer unſerer Zeitung beigelegt 
Offerte mit Beſtellkarte hinzuweisen. a 


n eidenstoffe Bestellen Sie zum 
2 Vergleiche d. reich · 
De — naſdge Collection 
M. der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


BICHELS & Cle - BERLIN 
Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
folder men a e 


Hofliefer anten I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt. 


EIER IE NE 


Tochter Adele mit Herrn 
* Friedrich Peters zu Do- 
= mäne Papau beehre ich mich 
2 ergebenst anzuzeigen. 


Königl. Neuhof b. Wrotzlawken, 
Juli 1901. 


Susanna Witte 


en Wagenführ. 


Berdingungs- Anzeige. 
Neubau des Schulanweſens in Schillno, Kreis Thorn. 


Arbeiten und Materialienlieferungen mit einem einſchl. 
jedoch e 975 . Koſten veran⸗ 
Wen Koſtenbetrage von rd. 18 
ffentlichen Ausgebots unter Ehen At die Bedingungen für die 
Ausführung von Staatsbauten vergeben werden. 

Die Angebote ſind in zweifacher Weiſe: 
der Fuhrkoſten oder ausſchließl. derſelben abzugeben 

Verſiegelte und mit 8 ODE Anfſchriſt versehene Ange⸗ 
bote nebſt den geforderten Proben ſind bis 


Sonnabend den 27. Juli d. Is., 


yo d beſtelgeldf eim Geſchaf 11 Uhr, der Kön 
oſt⸗ und beſtellgeldfrei im Geſchäftszimmer der Königlichen Kreis⸗ 
bauinſpektion Thorn UI, Partſtraße 14, einzureichen. 

Verdingungs⸗ Anschläge, Bedingungen und Zeichnungen können 
ebendaſelbſt eingeſehen, auch die Verdingungs⸗Anſchläge, welche als 
Formulare für die Angebote zu verwenden ſind, ebendaſelbſt gegen 
poſt⸗ und beitellneldfreie Einſendung von 3,50 Mark bezogen werden. 


der Tubrlofzen⸗ 


Zuichlagäfeiit 6 Wochen. 
horn den 12. Juli 1901. 


Der ane Kreisbauinſpektor. 


Verein. 


Zur r des verſtorbenen 
Kameraden Standarski tritt der Ver⸗ 
ein Montag den 15. d. Mts., nachm. 
3 Uhr, am Nonnenthor an. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Die durch Penſionirung des bishe⸗ 
rigen Inhabers erledigte Förſterſtelle 
des Schutzbezirks Guttau der Kämme⸗ 
reiforſt Thorn ſoll zum 1. Oktober er. 
neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 

3. Baargehalt 1200 Mark, fteigend 
nach den Gehaltsſtufen der König⸗ 
lichen Förſter bis zum Höchſtbetrage 
von 1800 Mark, 

b. freie Dienſtwohnung im Werthe 
von 90 Mark nebſt ca. 11,5 ha 
Dienſtland im Werthe von 150 Mk., 

e. Deputatholz 40 rm Kiefernknüppel 
im Werth von 120 Mark. 

Der definitiven Anſtellung geht eine 
einjährige Probezeit voraus. Bewer⸗ 
ber, welche ſich im Beſitze des unbe⸗ 
ſchränkten Forſtverſorgungsſcheins be⸗ 
finden, wollen ſich binnen 8 Wochen, 
von heute ab, alſo ſpäteſtens bis zum 
1. September 1901 unter Einreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes, 
des Forſtverſorgungsſcheins, eines 
Geſundheitsatteſtes und ſämmtlicher 
Dienſt⸗ und Führungszeugniſſe an 
den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn 
Lüpkes in Gut Weißhof bei Thorn 
wenden. 

Thorn den 8. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Nathan Leiser & Go. in 
Thorn (Nr. 197 d. Reg.) heute 
— worden: 

Die Geſellſchaft iſt durch den 
Tod des Geſellſchafters Nathan 
Leiser in Thorn aufgelöſt. 
Der bisherige Geſellſchafter, 
Kaufmann Berthold Lewin in 
Thorn iſt alleiniger Inhaber 
der Firma. 

Gleichzeitig iſt in das Handels⸗ 
regiſter, Abtheilung A, unter Nr. 
8 9 Firma Nathan Leiser 

zu Thorn und als In⸗ 
Ser derſelben der Kaufmann 
Berthold Lewin zu Thorn ein⸗ 
getragen worden. 

Thorn den 10. Juli 1901. 


Königliches 2 
ie irma Max Cohn 
Thorn (F.⸗R.⸗Nr. 535) iſt dente 

gelöſcht worden. 
Thorn den 10. Juli 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag den 16. Juli d. 38,, 


nachmittags 4 Uhr, 
wird anf Bahnhof Mocker Weſtpr.: 


eine Ladung Stroh 


öffentlich, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft. 
Mocker Weſtpr. den 13. Juli 1901. 


Eüterabfertigung. 

Verkaufe ſofort mein Grundſtück 
in unmittelbarer Nähe der Bap⸗ 
tiſtenkirche, ca. 2 Mg. Obſt⸗ und 
Ackerl., vorzügl. zur Gärtnerei. An⸗ 
zahlung 4--5000 Mk. ne erb. 
unt. A. Z. in der Geſchäftsſt. d. Btg. 

1800 Mk. zu zedfren. Angebote 
unter „sofort“ in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Die Verlobung meiner 


Meine Verlobung mit % 
Fräulein Adele Witte, 
Tochter des verstorbenen 
Rittergutsbesitzers Herrn 
Friedrich Witte und seiner 91000 
Frau Gemahlin Susanna 
geb. Wagenführ auf Königl. 3 a - 

Neuhof beehre ich mich er- % 
gebenst anzuzeigen. 5 
Papau b. Wrotzlawken, 3 ausgeführt 
Juli 1901. J von der geſammten Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke 
Friedrich Fele, 3 unter Leitung 5 Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 14. Juli, 
nachmittags 4 Uhr: 


Jeden . 5 


Extrazug nach Ottlotschin, 


Abfahrt v. Thorn Stadt 3,00 Uhr. 
Hauptbah. 3,19 7 
Rückfahrt von Otklotſchin 9,10 „ 


Hans de Comin. 


Sommerfrische u. Bad 


Ciernewitz. 


Regelmäßige Dampfer⸗ und 
Bahnverbindung 
mit Thorn. 


Bewährte Solbäder. 


mi Spaziergänge mit Fernſicht. 
Angenehme und zwangloſe 
Penſion bei mäßiger Berechnung. 


Zum Schlusse: 


Inuberisehe Belenehlung der Riesenlonläne 


mit vielfarbigem bengalischem Licht, 
Ende 10 Uhr. 


Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen Duszynski, 
Breiteſtraße, und Glückmann-Kaliski, Artushof, ſowie im Delikateſſen⸗ 
Geſchäft Kalkstein von Oslowski, Brombergerſtraße: Einzelperſon 20 Pf., 
See (zu 3 Perſonen) 40 Pf. 
An der Kaſſe: en 25 Pf., Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen) 
50 Pf., Kinder⸗Billets 10 Pf. 
Schuittoillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf. 


_ Meyer 9 Scheibe. 


0 Mk., ſollen im Wege des 


entweder einſchließl. 


|„Reichskrone“ 


Katharinenſtr. Ar. 7. 
Sonntag den 14. Juli: 


B | 3. Kaminski 


Brückenstranse [Thorn n 


u Maassgeschäft v ne 
fie 985 7 Janzkränzchen. 
Herren-Moden und Uniformen. Anfang 5 Uhr nachmittags. 
ee Anfertigung unter Ang für eleganten Sitz und tadelloſer Kluge. 
8 1 ung. — ͤ — — 
!Deffentliche Versteinerung. |: Militär-Bilekten. Volksgarten. 
| 0 = — Jeden Sonntag: 
un a er., . 2 55. Frei Concert 
ormi 5 za 
werde ich auf dem Bahnhofe Schön⸗ 7888883 — —— ausgeführt von der Kapelle des Pio⸗ 
jee Stadt Weftpr.: AN N Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend, meiner N N nier⸗Bataillons Nr. 17. 
2 Waggons N. 400 Zentner 10 werthen Kundſchaft die ergebene Anzeige, daß ich mein 1 A Tanz. 
nfang R 
sutes, gefundes, Kolonialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗ 8 M. Schulz, 


trodenes Weizenftroh in 
Ballen N ser Geſchift we 9 


für Rechnung wen es angeht, öffent | AN von Brückenſtraße 20 nach 


W 
W 
Neuſtädtiſchen Markt Nr. 17 N 


Wiener Caf, ocker 


Sonntag den 14. Juli 1901: 
bat 4 Uhr: 


lich meiſtbietend gegen Barzahlung hir I 0 
verſteigern. = 
= 2 Nita, : 0 N verlegt habe. Ich werde auch fernerhin bemüht bleiben, allen M in 0 af h 1 d Mick 5 
Sevichtövoltzieper in Thorn i Wünſchen meinen geihäten Kunden durch reelle und prompte \W on 4 LIT abends ap: 
\ Yebienung gerecht zu werden und bitte um freundlichen Zuſpruch. Kränzcehen z 


Dr. Muschold — 5 — 


nerreiſt Paul Walke. v 


1 — — 
Einen Maurerpolier, 


einen Bautechniket, 


gelernten . 1 ieh 
lehwe. 


m enpnet 


finden Beſchäftigung. 
Elbing, Spieriugſtraße 16. 


35000 Mark 


auf ein Geſchäftshaus in beſter Lage 
ſogleich geſucht. Gefl. Anerb. u. 100 
K. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. niederzulegen. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Roſenſtr. 1, beſtehend aus 
1 Wohnhauſe und 4—5 Banplätzen, 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


— 
Lulkauer Park 


wird dem geehrten Publikum 

zur gefl. Benutzung 1 

und iſt für gute Speiſen und 
Getränke beſtens geſorgt. 

i Abfahrt von Thorn⸗Stadt 2 Uhr 
9 Min. nachm., Rückfahrt von Lulkau 

9 Uhr 46 Min. abends. Wagen ſtehen | ji 

zur Hin- u. Rückfahrt 2 See 


. — — 
Hausbeſiher⸗Perein. 


Anfragen wegen 

Wohnungen 
zu richten an das 

Hiſabethſtraße Nr. 4 
Uhrmacher Lange. 
„2. Et., 1100 Mk., Ellſabethſr. 20. 
in. 805 00 1000 M. — 21. 
„ 2. Et., 1000 Mk., Bacheltr. 9. 
at Et, 8⁰⁰ Mk., Altſt. Markt 8. 
imm., 3.Et., 800 Mt., Baderſtr. 19. 
im., 2. 15 750 Ml., Breiteſtr. 4. 
Sin, 3. Et. 750 Mk., Breiteſtr. 29. 
Ami, 3 Er, 700 Mi., Baderſtr. 19. 
B., 700 Mk., Gerberltr, 31. 

8. beuge 5700 M., Baberftr 


i MEY « EDLICH, D 5 


sat 


an Kgl. Sächs. u. Kgl. 8 
Billig, praktisch, elegant, 


R von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden, N: . 
1432 im Gebrauch H. Sn vortheilhaft, & % 
a Diese Handelsmarke trägt jedes Stück, > 
Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. - 


Man hüte sich vor Nachahmungen, welche, 
mit ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Ver- 
packungen und grösstenthells auch unter denselben 
Benennungen angeboten werden, und fordere beim 

Kauf ausdrücklich 2 


ſämmtl. an der Straße gelegen, bin ich] 8 2 
a echte Wäsche von Mey & Edlich. 


Bureau 
4 bei Herrn 


SE 


willens unter günſt. Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres daſelbſt bei 


A. Birkner. 


SAE 


t., 650 Mk., Jakobs tr. 15. 
Sarg⸗Magazin, 1 Ge 600 M., Schillerstr. 19. 
Bäckerstr. II 600 Mk., Gerechteſtr. 5. 


11 880 Mark, Gerechteſtraße 25. 
a “ „480 Mk., Coppernikusſtr. 8. 
79. E., 450 M., Heiligegeiſtſtr. 11. 
imm. „part., 450 Mk., Schulſtr. 21. 
„ 8, Et., 4% ME, Breiteſtr. 38. 


| en den 14. Juli: 
Spazierfahrt des Dampfers 
„Prinz Wilhelm“ 


Fin Ein Arme Wallace, 


flott, ſehr ſtark, gefund, 5 %4 jäßrig, 
billig zu verkaufen in 


empfiehlt 


ann ge A .f mit Musik imm., 2055 112 55 Nn 1. 
u dem am Sountag den uli „ pt., k., Brücckenſtra 
ftattfindenden nach Gurske. 5 I Et, 360 Mk., Strobandſtr. 4 


Abfahrt 3 Uhr. 
Netourbillets 50 Pfennig. 


Mk., Eliſabethſtr. 9. 
92 300 00 Mk, Brückenstr. 8. 
Et., 0300 Mk., Bacheſtr. 9. 
t., 300 Mk., Mellienſtr. 66. 


Sommervergnügen 


allen Größen 
ladet 6 ergebenſt ein. 


Bi 

8. 

. 

5 Et., 240 Mk., Thurmſtr. 14. 
„ 3. Et., 2⁴⁰ Mk., Neuſt. Markt 18. 

15 200 Mk., Strobandſtr. 4. 
er, 

Sonntag den 14. Juli er. 4 Zimmer, 2. Et, Brauerſtraße 1 


Mittl. Wohnungen, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 

nach Gzer newilz. 1 Keller, 190 Mk., gi eſttaße 1. 
Abfahrt 3 Uhr vom finfteren Thor. |1 g., 3. Et., 144 Mi., Eliſabeihſtr. 10. 
— 0 ., pt., 30 ME, Brlickenſtr. 8. 


Mieths - « Quittungsblicher Im. 3. 1: 450 u, hen 1 


mit vor Ch ontrakt Pferdeſtall, 10 Mk. mil., Brückenſtr. 8. 


8. 
orsch, Th. ⸗Papau, und Preislagen. 5 Er, 5 Ait, de 0, 
A 5 HERE 
e eee 1 u 5 
Torfstreu 2 5 . 
und Torfmull Sampfer „Marta 0 li, Def mar I 


fabrizirt ug 
und een ſehr billig 
Herrm. Wiemer, Rückenwaldan, 
Schleſien. 
ine Wohnung, III. Etage, 3 Zim., 
Küche u. Zube dr p. 1. 10.01 z. verm. 
Eduard Kohnert, Thorn. 
? Ist die 
Holligogeiststrasse Nr. 11. Pete . 3 Bin. 


"Katharinonstr. 7 if Sonia ir zu haben. im., 25 Mark, Gerechteſtrabe. 28. 
2-3 junge ente fofort re ee Stenzyokl| . pomprowskische Buchäruckete), Eee in enge 


miethen. Kluge. Wittwe Fucks. Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


PSS 


z Um Wirzen 


98 Suppen, Saugen, Gemüſe, Salate 
t. ſ. w., ſowie Maggi's Bonillon- 
Kabeln. Stets friſch vorräthig bei 1% 


Heinrich Netz, 
Kolonialw. und Delikat., 


S 


Auguſt 


Ehriſtl. Verein junger Rünner 


Sonntag den 1 
präziſe 1 1 
Dampferfahrt 
nach Schillno 


mit Dampfer „Coppernikus “. 
Fahrpreis pro Perſon 50 Pf. 


2 Gäſte willkommen. 
Der 


Pius⸗Verein 


am 14. b. Mis. 
Viktoria-Garten 


fein 36 jähriges 


Sliftungofeſt, 


beſtehend in 
GONGERT, 


3 Beluſtigungen, Tom⸗ 
bola, i d enverloſung, 
Kinderſpiele und Tanz, wozu die 
Katholiken Thorn's und Umgegend, 
ſowie alle Freunde und Gönner hier 
mit höflichſt eingeladen werden. 

Anfang 4 Uhr. Eutree 20 Pf. 

Kinder unter 14 Jahren frei. 


Der Borftaud, 


„Humor“ 
Allgemeine Unterſtitzungs⸗ 
Vettin. 


Mittwoch den 17. Juli er., 
abends 8 Uhr, 
bei Nicolai, Mauerſtraße. 
Tagesordnung: 

1. Jahresbericht. 

2. Bericht der Reviſoren. 

3. Vorſtandswahl. 

4. Verſchiedenes. 

Pe Anträge find bis zum 16. 
d. Mts. dem Vorſigenden Herrn 
Reſtaurateur Bonin Der 8 


Der Vorſtand. 


. 
Sommer⸗ Theater. 
Viktoria-barten, 


Direktion: Oswald Harnier, 


e den, 22 Juli 1901: 


Bortstpimtine Borftermmg 
zu kleinen Preiſen. 


Im weißen Röß'l. 


Gramtschen. 
Das diesjährige 


2 Schulfeſt . 


* am Sonntag den 14. 50 Ini 


ten plat im früheren Gutspark. 
Das Lehrerkollegium. 
Der Gattwirit, Felske, 


Restaurant „Altona“, 


Kaſernenſtraſſe 46. "Wa 
Jeden 


onnta 
e 


wozu ergebenſt ya ar 


tto Atto Hoch. 


Stü Stlickkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Äekarman, 


EHRT ERTANG: 
Fernſprecher Nr. 9 


o hnzahlungsbücher 


ür Minderjährige 
(bis g 8 0 5 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 9 


1 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buhdinderei. 


1 freundl. Wohnung von 2 5 55 
Küche u. Zubehör f. 300 Mk. zu 
verm. C. Peting, Gerechteſtr. 26. 
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1. Beilage zu Nr. 163 der „Thorner Preſſe“ 


Abgeordnetentag des deutſchen 
Kriegerbundes. 


. Düſſeldorf, 9. Juli. 
Nach den einleitenden Feſtlichkeiten am 
Freitag und Sonnabend fand am Sonntag 
ormittag um 7½ Uhr auf dem feſtlich ge⸗ 
chmückten Exerzierplatze ein Feldgottesdienſt 
ür beide Konfeſſionen ſtatt. Nach Beendi⸗ 
gung dieſer religiöſen Feier wurden die 
Fahnen in feſtlichem Zuge zur Tonhalle ge⸗ 
bracht, wo ſodaun um ¼10 Uhr die Ver⸗ 
handlungen des 29. Abgeordnetentages im 
feſtlich geſchmückten Ritterſaale ihren Anfang 
nahmen. Nachdem der Vorſitzende General⸗ 
leutnant z. D. von Spitz die Verſammlung 
eröffnet hatte, begrüßte Oberbürgermeiſter 
Marx die Anweſenden namens der Stadt, 
und General von Waagen⸗München über⸗ 
reichte dem Vorſitzenden im Namen des 
Prinzregenten Luitpold das Großkreuz des 
königl. bayeriſchen Militär⸗Verdienſt⸗Ordens. 


Daun überbrachte Exzellenz von Dettin ⸗ b 


ger⸗Cannſtadt die Grüße der ſüddeutſchen 
Brudervereine. Nachdem ein Begrüßungs⸗ 
telegramm an den Kaiſer abgeſandt und ein 
ſolches von Oberpräſident Naſſe verleſen 
worden war, trat man in die Berathung der 
30 Punkte zählenden Tagesorduung ein. Aus 
dieſen Verhandlungen ſind folgende Beſchlüſſe 
hervorzuheben: Zum Orte für die nächſte 
Tagung (1903) wurde Hirſchberg i. Schleſ. 
gewählt. — Es wird beſchloſſen, den Be⸗ 
amten des Bundes Gehalt und Peuſion zu 
gewähren, damit auf dieſe Weiſe ein tüchtiger 
Stamm von Beamten gewonnen wird. — Der 
Bundesvorſtaud wird ermächtigt, Vereinen 
und Verbänden, die in Prozeſſen gegen aus⸗ 
geſchloſſene Mitglieder ohne eigenes Ver⸗ 
ſchulden zur Tragung von Koſten verurtheilt 
find, angemeſſene Beihilfen aus bereiten 
Mitteln des Bundes zu gewähren. — Die 


Errichtung eines vierten (zweiten katholiſchen)] 1903 


Waifenhanfes im Weiten wird beſchloſſen. 
Dieſe Auſtalt ſoll in Weſtfalen, der Rhein⸗ 
provinz, Elſaß⸗Lothtingen oder Heſſen⸗Naſſau 
erbaut werden. — Die Organiſation der 
Sanitätskolonnen ſoll in Zukunft eine ein⸗ 
heitliche ſein. — Es wird beſchloſſen, mit 
einer gut fundirten deutſchen Verſicherungs⸗ 
anftalt ein Abkommen zu treffen, wodurch 
den Vereinen Sicherheit gegen die geſetzliche 
Haftpflicht gewährt wird. 

Nach Schluß dieſer Sitzung um 4 Uhr 
nachmittags fand in der breiten Jägerhof⸗ 
allee eine Parade ſtatt, zu der ſich circa 30 
Vereine und ein zahlreiches Publikum einge⸗ 
funden hatten. 

Am Montag vormittags 9 Uhr nahmen 
die Verhandlungen des 2. Abgeorduetentages 
des preußiſchen Landes⸗Kriegerverbandes ihren 

Hang. Die Leitung lag wiederum in den 


Berliner Wochenplauderei. 


— 


3 ; (Nachdruck verboten.) 
Eingezogen iſt ſie, die ſtille, öde Zeit in 
der Reichshauptſtadt; abgedampft find Tau⸗ 
ſende und aber Tauſende der Ferien⸗Reiſenden! 
In den Schulſtuben wird inzwiſchen gefegt, 
geſpritzt, geweißt, gebaut; ſtumm bleibt indeß 
die Glocke, die die Jugend zum Unterrichts⸗ 
beginn ruft. Leer bleiben aber die Schulhöfe 
nicht; flinke Füßchen eilen darüber hin, helle 
lachende Stimmen erſchallen, froher Geſang, 
Scherz und Uebermuth erfüllen die heiße 
Sommerluft. Den Zurückbleibenden hat Stadt⸗ 
ſchulrath Gerſtenberg ein prächtiges Ferie n⸗ 
geſchenk gemacht, indem er die Schulhöfe 
als Spielplätze freigegeben. Unter Aufſicht 
eines Lehrers können die Kinder dort nach 
Oerzeusluſt fröhlich tummeln und ſpielen. 
Gu Erlaubuiß bringt zugleich den geplagten 
Eltern eine große Beruhigung, wiſſen fie doch 
u ‚Kinder wohl geborgen und der Gefahr 
ei e mehr ſteigenden Wagenverkehrs 
Salonfien. ie entzogen. Niedergelaſſene 
ſicheren Zeich uch nach Mottenpulver ſind die 

en der verlaſſenen Wohnungen 
und das Augenmerk 


„Langfinger* ; blüht ihrer weiſen Taktik doch 
in dieſer Zeit manch glänzender Erfolg 
Verſtehen ſie es doch ſo gut, Bekauntſchaft 
und Liebeswerben anzuknüpfen mit dem ein⸗ 
ſamen Haus⸗ und Küchenfräulein, die er 
r = Inſtruktionsliſte der Hausfrau, als 
ae 155 5 Heims zurückgeblieben, ſich 
tigungsloſigkeit gar zu la e 
leicht in die geſtellten Rege gaht r J 
Berlin lebt im Zeichen der Saison morte, 
doch auf den Straßen, in den Lokalen, in 
Theatern und Gärten und Ausſtellungen 


der herumſchleichenden 


augenweile und der Beſchäf⸗ 


Händen des Generalleutnants von Spitz. Die 
wichtigſten Beſchüſſe ſind folgende: Die Er⸗ 
richtung von Kriegervereinen auf ausſchließ⸗ 
lich konfeſſioneller oder politiſcher Grundlage 
iſt zu mißbilligen. — Freiwillige Kranken⸗ 
pfleger, welche den Krieg 1870/71 mitgemacht 
haben, können ſtatutengemäß nicht in Krieger⸗ 
vereine aufgenommen werden, weil ſie keinen 
Fahneneid geleiſtet haben. — Nene Vereine 
können nur dann Aufnahme finden, wenn ſie 
der Bundes⸗Unterſtützungskaſſe beitreten. — 
Die Lotterie des Verbaudes findet jährlich 
nur einmal ſtatt und zwar nach einem von 
dem Vorſtande vorgeſchlagenen Plau, u. a. m. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 10. Juli. (Ju der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) wurden zu Delegirten für den weſtpreußi⸗ 
ſchen Städtetag die Herren Bürgermeiſter v. Go⸗ 
ſtomski, Stadtkämmerer Kannowski und Kauf⸗ 
mann Dahmer gewählt. Ferner wurde der Bei⸗ 
tritt der Stadtſparkaſſe zum Verbande der 
kommunalen Sparkaſſen für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
eſchloſſen und der vom Vorſtande der Synagogen⸗ 
gemeinde zur Unterhaltung des Badehauſes nach⸗ 
geſuchte Zuſchuß auf jährlich 300 Mark feſtgeſetzt. 

Neumark, 10. Juli. (Beſitzveränderung.) Geſtern 
wurde das dem Gutsbeſitzer Dembek gehörige 
Reſtgut von Komornick (ca. 56 Morgen groß) für 
den Preis von 15500 Mk. in der Subhaſtation 
verkauft. Damit iſt nun der ganze Beſitz auf 
dieſem Wege in die Hände des Redakteurs Friedr. 
Lauge in Berlin übergegaugen. 

r Culm, 12. Juli. (Verſchiedenes.) Zu einer 
außerordentlichen Sitzung ſind die Kreistagsabge⸗ 
ordneten am 25. Juli einberufen worden. — Auf 
Vorſchlag der Regierung ſoll der Kreistag be⸗ 
beſchließen, daß unter der Vorausſetzung, daß die 
königl. Staatsregierung als Beihilfe zur Ueber⸗ 
windung der durch die Witterungsverhältniſſe der 
Jahre 1900 und 1901 verurſachten Ernteſchäden 
dem Kreiſe Culm ein Kapital von 300 000 Mk. 
zum Zwecke des Aukaufs von Saatgut, Futter, 
Streu- und Düngemitteln für bedürftige Laud⸗ 
wirthe des Kreiſes zinslos bewilligt, der Kreis 
Culm das überwieſene Kapital ſelbſtſchuldneriſch 
als Darlehn mit der Verpflichtung übernimmt, 
es in fünf Jahresraten am 1. Oktober der Jahre 

B , 5 und 1907 an die königl. 
Regierungshauptkaſſe in Marienwerder, abzüiglich 
eines Betrages von 15 Proz., zurückzuzahlen. Der 
Betrag von 15 Proz. iſt dazu beſtimmt, etwaige 
Zuwendungen zu ermäßigten Preiſen zu ermög⸗ 
lichen und etwaige Ausfälle zu decken. Sollten 
ſich dieſelben auf mehr als 15 Proz. belaufen, ſo 

t der Mehrbetrag dem Kreiſe Culm zur Laſt. 

ie Vertheilung an die bedürftigen Landwirthe 
ſoll der Kreisausſchuß übernehmen. — Die hieſige 
Bürgerſchaft wird bei dem königl. Provinzial⸗ 
Schulkollegium eine Petition einbringen betr. die 
Umwandlung der Realſchule in eine Oberreal⸗ 
ſchule. Vor zwei Jahren iſt die Realſchule aus 
dem Proghmnaſium hervorgegangen. In der 
bereits zahlreiche Unterſchriften enthaltenden 
Petition wird neben der ruhmvollen Vergaugen⸗ 
heit der Realſchule hervorgehoben, daß durch die 
Ueberfüllung des Gymnaſiums eine genügende 
Frequenz der Oberrealſchule geſichert erſcheint 
und daß die Realiſtrung dieſes Projekts viel zur 
wirthſchaftlichen Hebung unſerer Stadt beitragen 
würde. (Einen großen Theil beigetragen zu 
dieſem Eutſchluß der Bürgerſchaft haben jeden⸗ 
falls die Vorkommniſſe bei den polnischen Ghm⸗ 
—— . — — — — H— 


merkt man nicht allzuviel davon. Bringt der 
Reiſeverkehr dank der allgemeinen Einführung 
der 45 tägigen Fahrkarten doch täglich neue 
Gäſte, Erſatz für die Abgereiſten, ſchnell ſind 
die Lücken gefüllt; es wogt und haſtet ohne 
Ruhe und Raſt im großen Uhrwerk des ſtädti⸗ 
ſchen Betriebes. — Nicht geringen Jubel 
hat beim reiſenden Publikum die „Aufhebung 
des Verbots“, daß Bahnhofswirthe Anſichts⸗ 
karten nicht verkaufen dürfen, gefunden. Der 
Reiſende hat nun volle Freiheit, „die geliebte 
Postkarte“ mit den mehr oder minderwer⸗ 
thigen, künſtleriſchen Produktionen beim Bahn⸗ 
hofswirth kaufen zu können; ungehemmt kann 
ſich der Strom in alle Welt ergießen. Viel 
iſt geſprochen und geſchrieben, gehöhnt über 
den Anſichtskartenſport. Aber ſiegesbewußt 
herrſcht die „Auſichtspoſtkarte“ weiter und 
trotz aller Angriffe behauptet ſie ihren Platz 
in der ganzen, weiten Welt, als intereſſante, 
amüſaute Vermittlerin des Feruverkehrs. 
— Der Hof weilt fern von Berlin; die ganze 
Hofgeſellſchaft iſt zerſtreut und ſucht Erholung 
und neue Friſche in den eleganten Modebädern 
oder auch wirklich ſtilles Ausruhen in der 
reinen Höhenluft, in den kräftig duftenden 
Wäldern oder am Meeresgeſtade. Noch ein⸗ 
mal iſt der Kaiſer vor ſeiner Nordlandsfahrt 
in das Neue Palais zu Potsdam zurückgekehrt, 
um perſönlich Prinz Eitel Fritz in den aktiven 
Dienſt des 1. Garde⸗Regiments z. F. einzuſtellen. 
Prinz Eitel Fritz hat in Ploen das Abitn⸗ 
rienten⸗Examen beſtanden und am 7. Juli ſein 
18. Lebensjahr vollendet. — Nach der mili⸗ 
täriſchen Feier empfing der Kaiſer die 
marrokkaniſche Geſandſchaft mit aller ge⸗ 
bührenden Feierlichkeit. Weilen dieſe aus⸗ 
läudiſchen Gäſte doch zum erſten Mal in 
den Mauern der deutſchen Hauptſtadt und er⸗ 
regen natürlich das lebhafteſte Intereſſe. — 


Sonntag den 14. Juli 1901. 


Erſt 
kürzlich iſt wieder ein deutſch⸗evangeliſcher Ober⸗ 
lehrer, bisheriger Vorſitzender des Oſtmarken⸗ 
vereins, von der Realſchule an das königl. kath. 


naſiaſten am hieſigen kath. Gymuaſium. 


Gymnaſium verſetzt.) — An der neuen Bahn 
Culm⸗Unislaw find die Halteſtellen⸗Bahuhöfe und 
Beamtenwohnungen im Nohban fertig. Die 
Strecke ſelbſt wird zum Theil bereits mit Ar⸗ 
beitszügen befahren. Da der Brückenbau bei 
Culm (Fribbe⸗Brücke) ſehr viel Schwierigkeiten 
macht und längere Zeit in Anſpruch nehmen 
wird, kann die ganze Strecke erſt im Jahre 1902 
eröffnet werden. Für den Rübeuverkehr ſoll zum 
Herbſt d. Is. die Strecke zwiſchen Althauſen⸗ 
Unislaw freigegeben werden. 

Konitz, 10. Juli. (In der Morczug'ſchen Mord⸗ 
verſuchsſache) fand geſtern am Thatorte bei 
Nittel durch den Unterſuchungsrichter ein Lokal⸗ 
termin ſtatt. Heute hatte ſich Morczug einem 
längeren Verhör zu unterziehen, in deſſen Verlauf 
er endlich die That geſtand. 

Pr.⸗Stargard, 11. Juli. (Ueberfahren.) Von 
dem Stiefſohne des Beſitzers Frede aus Dorf 
Gr.⸗Semlin Arthur Krüger wurde ein kleines 
Kind des Parzellenbeſitzers Johann Czerzinski 
überfahren; das Kind war auf der Stelle todt. 

Königsberg, 10. Juli. (Kaiſerpokal.) Aus An⸗ 
laß des gelegentlich der Kaiſermanöver im hieſigen 
Lanudeshanſe in Ausſicht genommenen Kaiſer⸗ 
beſuches hat der Vorſitzende des Provinzialland⸗ 
tages, Graf zu Eulenburg⸗Praſſen, einen koſtbaren 
Kaiſerpokal geſtiftet, aus welchem dem Monarchen 
der Ehrentrunk gereicht werden ſoll. 

Fordon, 11. Juli. (Ergriffen) wurde heute 
Vormittag ein Soldat von der 11. Kompagnie 
des Infauterie⸗Regiments Nr. 61 aus Thorn, 
welcher ſich heimlich von ſeinem Truppentheil 
entfernt hätte; derſelbe wurde ſchlafend in 
einem Garten an der Bromberger Chauſſee vor⸗ 
gefunden. 5 


Polniſche e vor 


ericht. 
Poſen, 11. Juli. 


Den Verhandlungen des Prozeſſes wohnen 
Oberſtaatsauwalt Uhde und Kommiſſarien des 
Oberpräſideuten und des Regierungspräſidenten bei. 

Ueber die heutige Eröffnungsſitzung haben wir 
ſchon kurz berichtet. 

Der Erſte Staatsanwalt Stammer begu⸗ 
tragt, in die Verhandlung einzutreten, Auträge 
bezüglich der Abweſenden behalte er ſich vor. 
RU. dvd. Ehrzanowski beantragt bezüglich 
ſeiner Klienten Vertagung der Verhandlung. Da 
mehr als 60 Bände Aktenmaterial vorhanden ſeien, 
hätten die Vertheidiger ſich nicht geuügend unter⸗ 
richten können, Die ihnen gebotene Friſt ſei 
hierzu nicht ausreichend geweſen. Die Ver⸗ 
theidigung glaube daher, daß ihre Rechte in un⸗ 
zuläſſiger Weiſe beſchränkt worden ſeien. Di 
beiden auderen Vertheidiger ſchließen ſich dieſer 
Verwahrung an. In fünf Tagen, wie gefordert 
worden ſei, hätten die Beſchuldigten die Auklage 
gar nicht ſorgfältig genug prüfen können. — Der 
Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Felsmann, 
ſtellt feſt, daß eine Verlängerung der Friſt von 
den Angeklagten nicht beantragt worden ſei. 
Als Eutgegnung anf die Ausführungen der Ver⸗ 
theidiger, daß ſie die Akten nur in ihren 
Wohnungen hätten eingehend genug prüfen können, 
erklärt der Vorſitzende, daß er auf Grund der 
geſetzlichen Vorſchriften Belaſtungsſtlſcke, wie im 
vorliegenden Falle die Akten, dem Vertheidiger 
garnicht nach der Wohnung überſenden dürfe. — 


1 


Der Erſte Staatsanwalt ſieht keinen genügenden] J 


Aulaß zur Vertagung. Die Verhandlung am 


Mitten in aller Reiſeunruhe durcheilte die 
Nachricht von dem Ableben des „früheren“ 
Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe die Stadt 
und erregte allgemeine Theilnahme. Ein 
treuer Arbeiter im Dienſte des Vaterlandes, 
der unermüdlich bis in ſein hohes Greiſen⸗ 
alter wirkte und ſchaffte zum Wohl des 
ganzen, kann nun ausruhen im ewigen 
Frieden! In Ragaz, St. Gallen, in der 
großen Alpenwelt, iſt Fürſt Hohenlohe janft 
entſchlafen, ein ehrendes Andenken folgt ihm 
nach. Hat doch ſeine Hand viel guten Samen 
beſonders in den Reichslanden geſät, der, auf⸗ 
gegangen, die jetzige Annäherung der deutſchen 
und frauzöſiſchen Nation gefördert. — Das 
neueſte Projekt für Berlins nächſte Theater⸗ 
ſaiſon ſoll ein „elektriſches Theater“ ſein; 
eine ganz neue Erfindung Edinſons. Man 
kommt eben nicht aus dem Staunen und Be⸗ 
wundern heraus und prickelnde Neugier auf 
dieſes neueſte Werk menſchlicher Erfindung 
erfaßt ſchon jetzt die Gemüther, — wenn es 
eben nicht nur eine „Seeſchlange“ iſt, die ſich 
durch die todte Zeit angenehm anregend 
ringelt. — Neu und ſchon in Angriff ge⸗ 
nommen iſt die Anlegung einer Straßenbahn 
nach Hoppe⸗Garten. Für die Rennſtallbeſitzer 
und Trainers iſt dieſe Einrichtung von un⸗ 
endlicher Wichtigkeit, aber auch das große 
Publikum wird mit Vorliebe dieſe Bahn 
frequentiren. Zwanzig Renutage ziehen viele 
Schauluſtige nach Hoppegarten und nach der 
Aufregung und dem ſtundenlangen Sehen und 
Warten und den Genüſſen des amüſanten 
Sports war der Rückweg oft ſehr mühe⸗ und 
beſchwerdevoll. — Aufrichtige Theilnahme, 
nicht nur in den Kreiſen des Rennſports, 
ſondern bei allen Berlinern hat die Todes⸗ 
nachricht von Franz Renz erweckt. Als Cirkus⸗ 
direktor trat Franz Renz in die Fußtapfen 


entigen Tage könne keine unzuläſſige Beſchräu⸗ 
ung der Vertheidigung bedeuten. Die Ange⸗ 
klagten hätten 6 Wochen Zeit gehabt, Vertheidiger 
anzunehmen und fie zu informiren. Gegen eine 
Vertagung der Verhandlung bis nach den Ge⸗ 
richtsferien ſprächen gewiſſe Bedenken; ob daun 
überhaupt noch ein Angeklagter erſcheinen werde, 
ſei ungewiß, da auch heute ſchon nur fünf Ange⸗ 
klagte auweſend ſeien. — Rechtsauwalt v. Chr a⸗ 
nowski: Alle Angeklagten preußiſcher Staats⸗ 
angehörigkeit ſeien bis auf den entſchuldigten 
Bialy erſchienen. Die ausländiſchen Angeklagten 
ſeien nicht erſchienen, weil ſie glaubten, in der 
Vertheidigung beſchränkt worden zu ſein. 8 

Der Gerichtshof lehnt die Vertagungsauträge 
ab, da die Bedenken der Vertheidiger nicht aus⸗ 
ſchlaggebend ſein könnten. Rechtsauwalt Seyda 
En Be die Vertheidigung nieder und verläßt 

en Saal. x 

Der Vorſitzende ſchreitet unn zur Feſtſtellung der 
Perſonalien der Angeklagten und verlieſt den Er⸗ 
öffnungsbeſchluß; die Angeklagten werfen während 
dieſer Zeit lächelnd Blicke nach dem Zuſchaner⸗ 
raum. 

Daun geht der Vorſitzende zur Vernehmung 
der Angeklagten zur Sache über. Er ermahnt 
ſie eindringlichſt zur Wahrheit. Bei Deutſchen, 
wie Polen gelte Lüge für ſchimpflich. Hätten die 
Angeklagten ſich der Geheimbündelei ſchuldig ge⸗ 
macht, jo könne es aus Reiz am Verbotenen, am⸗ 
Geheimnißvollen geſchehen ſein, als That jugen 
licher Uebereilung. Sei es als erufte Mauues⸗ 
that geſchehen, jo hätten die Angeklagten erſt recht 
Grund, der Wahrheit die Ehre zu geben, ſouſt 
ſeien ſie nicht nur Lügner, ſondern verdienten 
auch den Vorwurf der Feigheit. 8 

Angeklagter Karas hat Oſtern 1896 in Schrimm 
fein Abiturientenexamen beftauden und dann in 
Breslau ſtudirt. Bis zur Auflöſung, die am 
17. Jannar 1899 erfolgte, gehörte K. dem dortigen 
Studenteuverein „Konkordia“ an, der bei der 
akademiſchen Behörde angemeldet war. In den 
letzten beiden Semeſtern vor der Auflöſung war K. 
Vorſitzender des Vereins. Bei den Zuſammen⸗ 
künften wurden auch polnische Vorträge gehalten. 
— Vorſitzender: Wiſſen Sie davon, daß die „Kon⸗ 
kordia“ der „Vereinigung“ und dem „Verbande“ 
beigetreten iſt? — Angeklagter Karas: Der „Bere 
einigung“ gehörte die „Konkordig“ nicht an, von 
der Exiſtenz der „Vereinigung“ hatte ich ſelbſtver⸗ 
ſtäudlich Kenntniß; dagegen gehörte die „Kon⸗ 


kordia“ dem „Verbande“ korporativ au. — Vorſ.: 


Beſtand ein „Verband“ der verſchiedenen polnischen 
Studentenvereine? — Augekl.: Ich glaube, das 
ſollte Zweck des „Verbandes“ ſein. — Auf Be⸗ 
fragen erklärt Angeklagter, daß der Verband auch 
für Zwecke der Volksaufklärung (Begründung von 
Volksbibliotheken, politiſche Vorträge bei Sachſen⸗ 
ängern 2c.) thätig fein ſollte. — Der Vorſitzende 
rägt, ob der Augeklagte an dem Breslauer Kou⸗ 
greſſe des „Verbaudes“ im Jahre 1899 theilge⸗ 
nommen habe. Angeklagter beharrt trotz der Vor⸗ 
haltungen des Vorſitzenden dabef, daß er nicht 
daran theilgenommen habe. Ob nach Auflöſung 
der beiden polnischen Studentenvereine in Breslau 
ein neuer (uicht angemeldeter) Verein gebildet 
worden ſei, will Angeklagter nicht wiſſen. — Bei 
Karas wurden ſ. 8. mehrere polniſche Broſchüren 
beſchlagnahmt, Schriften national⸗demokratiſcher 
und polniſch⸗ſozialiſtiſcher Tendenz. Zu keiner der 
beiden Parteien will ſich Angeklagter rechnen, die 
Bücher habe er ſich für ſeine ſozialen Studien 
beſchafft. — Vorſitzender: Iſt Ihnen bekaunt, da 
die polnischen Sozialdemokraten und die National⸗ 
Demokraten bekämpfen und im Verbande 
wechſelſeitig die Oberhand hatten? — Angeklagter: 
a, ich habe aus der „Teka“ (einer polniſch⸗radi⸗ 
kalen Monatsſchrift in Lemberg) erſehen, daß etwa 


feines weltbekannten Vaters und hob beſonders 
die Ausſtattungs⸗Szenen zu einer noch nie 
dageweſenen Höhe; urplötzlich trat Franz 
Renz von der Direktion ſeines Cirkus zurück, 
löſte alles auf und zog ſich in das Privat⸗ 
leben zurück. Auf ſeiner Villa in Reinbeck 
bei Hamburg raffte ihn der Tod hinweg. 
Sein Sohn Oskar iſt Mitglied des Cirkus 
Busch. — Buſch hat ſeinen hier Miethsvertrag 
auf zehn Jahre verlängert; dadurch wird die 
Annahme beſtärkt, daß die geplante Durch⸗ 
führung der Muſeums⸗Anlage noch in weite 
Ferne geſchoben zu ſein ſcheint. — Ein Unſtern 
ſchwebt über Berlins zweitem Bürgermeiſter! 
Die Wahl des Stadtraths Guſtav Kauffmann 
zum zweiten Bürgermeiſter von Berlin hat 
die allerhöchſte Beſtätigung nicht erhalten 
Tableau — neue Wahl, neue Qual! 
— Die Gerichtsferien nehmen nunmehr auch 
ihren Anfang, eine längere Ruhepauſe in all 
den ſchwierigen Prozeſſen läßt Richter und 
Publikum zu Athem kommen. Das Verbrechen 
ruht nicht, das ſchleichende Gift wühlt und 
arbeitet im Dunklen weiter, trotz aller An⸗ 
ſtrengung der „Heilsarme“ flackert und 
glüht die Sünde unter der Aſche. Furchtlos 
ziehen die Kämpfer und Kämpferinnen der 
„Heilsarmee“ in ihrer eigenen Tracht, durch 
die belebteſten Straßen, gerade, wo es am 
bunteſten, am luſtigſten zugeht. Ju. den 
Gärten und Lokalen tauchen die Anhänger 
der großen Gemeinde auf, ſuchen die Welt⸗ 
kinder zu bekehren, Seelen zu gewinnen. 
Laugſam aber ſicher nimmt dieſer Verein 
neue Anhänger auf; letzthin, als General 
Booth hier war, traten 351 Perſonen in die 
Heilsarmee ein. Mag man ſpötteln, wie 
man will, die Mitglieder nehmen ihre Pflichten 
ernſt auf und erzielen Erfolge zum Segen 
der Menſchheit. H. H. 


im Jahre 1899 die National⸗Demokraten ſiegten. 
Auf eine Auregung des Rechtsanwalts Celi⸗ 
chowski bemerkt der Augeklagte, Beſchlüſſe ſeien 
ſtets in den Plenarverſammlungen des Vereins 
gefaft e lezpkſt 

ugekl. Kowalczyk ſtudirte zunächſt katholiſche 
Theologie, wurde dann aber Juriſt. Aisbeld aach 
Beziehen der Univerſität trat er dem „Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verein katholiſcher Studenten aus 
Oberſchleſien“, dem zweiten polnischen Studenten⸗ 
verein in Breslau, bei. Er war drei Semeſter 
lang der Vorſitzende. Die Verbindung zählte 8 
bis 15 Mitglieder und wollte anfangs nur polnische 
Sprache, polniſche Geſchichte und Litteratur pflegen. 
Später wurden auch Vorträge anderen Charakters 
gehalten. Der Verein hat weder dem „Verbande“, 
noch der „Vereinigung angehört. Beider Exiſtenz 
kannte Kowalezyk. — Präf.: Hatte der Verein eine 
ſozialiſtiſche Tendenz? — Angekl.: Keineswegs, der 
Verein ſtand auf katholiſchem Standpunkte. Der 
Augeklagte bemerkt im weiteren, er habe im Jahre 


einem in Leipzig ſtattgefundenen Polen D 


kongreſſe als Zuhörer, nicht aber als Delegirter 
beigewohnt. 

Angeklagter Rydlewski trat in Greifswald 
dem Verein Adelphia“ bei, der ſchließlich wegen 
Mangel an Mitgliedern ſich auflöſte. Der Verein 
habe dem „Verbande“ angehört. Die Reſolution 
der Kongreſſe will Angeklagter nicht beachtet haben. 
da ihm die Gegenſtände zu fern lagen. 

Angeklagter von Sumiuski hat ſchon als 
Gymnaſiaſt in Neumark einer verbotenen Schüler⸗ 
verbindung angehört. Im Herbſt 1898 bezog er 
als Pharmazent die Univerſität in Breslau. Er 
trat alsbald der „Konkordig“ bei, im Sommer 
1898 in Greifswald der „Adelphia“. Erſt dort 
erfuhr er von der Exiſtenz des „Verbandes“. An⸗ 
geklagter ſtimmte gegen den Anschluß der „Adelphia“ 
an den Verband und trat ſpäter aus der „Adelphig“ 
aus. Er habe in Breslau einem Polenkongreſſe 
als Zuhörer beigewohnt. — Präßf.: Auf dieſem 

Kongreſſe ſolleu hauptſächlich politiſche und Or⸗ 
ganiſationsſachen berathen worden fein. — Angekl.: 
Ich kann mich heute anf die Einzelheiten der Be- 
rathung nicht mehr erinnern. 

Angeklagter Treponski ſtudirte von Oſtern 
1897 bis Oktober 1899 iu Leipzig, dann in Berlin. 
Ex war Mitglied des Vereins „Unitas“, die dem 
Verbande angehörte. Die „Vereinigung“ kannte 

auch. An dem Leipziger Kongreſſe des Ver⸗ 
bandes im Jahre 1898 nahm Angeklagter heil, 
will aber Einzelheiten nicht mehr wiſſen, 

Polizeirgth Zacher ⸗Poſen giebt Auskunft 
über ſeine Mithilfe bei den Ermittelungen gegen 
den Buchhändler Leitgeber⸗Oſtrowo. Man fand bei 
ihm ein Heft ohne Bezeichnung des Druckers und 
Verlegers, ohne Datum und Ort, einen Bericht 
über einen dreitägigen Kongreß. Es wurde er⸗ 
mittelt, daß Gymnaſiaſt Rominski in Oſtrowo das 
Heftchen beſtellt hatte, ebenſo 50 Exemplare der 
Schrift „Rapperswyl“, angeblich im Auftrage des 
Greifswalder Studenten von Bolewski, der flüchtig 
iſt. Weitere Hausſuchungen bei Studenten förderten 
neues Material zu Tage. Den Behörden war das 
Beſtehen des „Verbandes“ wie der „Vereinigung“ 
unbekannt. 

Nach Verleſung des reichsgerichtlichen Urtheils 
genen Leitgeber wegen Hochverraths trat eine 

ittagspauſe ein. a 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung ſoll 
eine Broichiire von Viktor Leitgeber, betitelt 
„Rapperswyl“, verleſen werden. Der Erſte 
Staatsanwalt beantragt, während der Ver⸗ 
leſung die Oeffentlichkeit auszuschließen, da durch 
die Verleſung in öffentlicher Gerichtsſitzung die 
öffentliche Ruhe und Ordnung, iusbeſondere die 
Staatsſicherheit gefährdet werden könnte. Die 
Vertheidiger und Angeklagten proteſtiren 
gegen den Ausschluß der Oeffentlichkeit. Der Ge 
kichtshof beſchließt nach kurzer Berathung, die 
Broſchüre in öffentlicher Sitzung zu verleſen, da 
eine Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ord⸗ 
nung oder Staatsſicherheit nicht zu befürchten ſei. 

Der als Dolmetſcher fungfrende Landgerichts⸗ 
ſekretär Dalski verlieſt hierauf die deutſche Ueber⸗ 
ſetzung der in polnischer Sprache erſchienenen 
Broſchüre. 

In dieſer Broſchüre wird u. a. vom Senſen⸗ 
kampfe der nationalen Befreiung aus der Knecht⸗ 
ſchaft u. ſ. w. geſprochen und die Nothwendigkeit 
einer freiwilligen Beſteuerung zwecks Vermehrung 
des im Rapperswyler Muſeum aufgeſtapelten 
volniſchen Nationalſchatzes betont. Die Verthei⸗ 
digung für die polnische Sache wäre fruchtbarer, 
wenn ſie über größere Geldmittel verfügte. Es 
folgt eine Beſchreigung des Rapperswyler pol⸗ 
niſchen Muſeums. Das Muſeum liefere den Beweis, 
daß die polniſch⸗nationale Sache immer mehr er⸗ 
ſtarke. Es müſſe darauf hingewirkt werden, daß 
der Ruf: „Roch iſt Polen nicht verloren!“ wie ein 
Donnerhall durch die Welt gehe. 

Nach beendeter Verleſung nimmt das Wort 
Vertheidiger Rechtsanwalt Chrzanowski: 
Augenſcheinlich wird der ſoeben vekleſenen Bro⸗ 
ſchüre von Seiten des Gerichts große Bedeutung 
beigelegt. Ich bin daher genöthigt, zu bean⸗ 
tragen, ſämmtliche Redakteure der hieſigen pol⸗ 
niſchen Zeitungen als Zeugen zu laden. Dieſe, 
die doch über die polniſche Bewegung unterrichtet 
find, werden bekunden, daß ihnen die Broſchüre 
unbekannt iſt und, ſoweit ſie ihnen bekannt, ſie 
derſelben keinerlei Beachtung geſchenkt, ſondern 
fie in den Papierkorb geworfen haben. Ich beau ⸗ 
trage ferner, fämmtliche Eigenthümer der hieſigen 
polniſchen Buchhandlungen als Zeugen zu 
laden. Dieſe werden bekunden, daß die Broſchüre 
nur in wenigen Exemplaren verkauft worden iſt 
und beim polniſchen Publikum keinerlei Be⸗ 
achtung gefunden hat. — Erſter Staatsan⸗ 
walt: Ich erſuche, den Autrag abzulehnen. 
Ich habe nur deshalb den Autrag auf Verleſung 
geſtellt, um zu zeigen, was von einem Maune, 
wie Leitgeber, der doch in der polniſchen Be⸗ 
wegung ſteht, geſchrieben und gedruckt worden iſt. 
— Nach läugerer Berathung des Gerichtshofes 
verkündet der Präſident: Der Gerichtshof hat 
beſchloſſen, den Autrag des Vertheidigers abzu⸗ 
lehnen, indem die Behauptung des letzteren als 
wahr unterſtellt wird. 

Es werden daun noch weitere Broſchüren ver⸗ 
leſen. In einer Broſchüre wird ganz beſonders 
die Nothwendigkeit der aktiven Vertheidigung 
Polens betont und der Vorſchlag gemacht, in 
Poſen eine Bank zum Zwecke der Biviliiation in 
der Provinz Poſen mit einem Aktienkapital von 
100 Millionen ark zu begründen. „Die 
Deutſchen werfen uns brutal hinaus. Sollten 
wir uns das noch weiter gefallen laſſen. Hierauf 
wird die Verhandlung auf morgen vertagt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 13. Juli 1901. 

— Gerſonalien.) Der Nechtskandidat 
Guſtav Koch aus Danzig iſt zum Referendar er⸗ 
naunt und dem Amtsgericht in Tiegenhof zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 
„Dem Kreisſekretär Kanzleirath Wudicke zu Putzig 
ift der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem Lehrer 
Rudolf Ruchniewicz zu Röskau im Kreiſe Karthaus 
der Adler der Juhaber des königl. Hausordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 

— (Kriegsveteranenverband Mocker.) 
Die am Sountgg im Vereinslokale beim Kameraden 
Riiſter abgehaltene Monatsverſammlung war gut 
beſucht und wurde vom 1. Vorſitzenden Kameraden 
Schmidt mit einem dreifachen Hoch auf Se Majeſtät 
den Kaiſer eröffnet. Darauf nahm der Vorſitzende 
das Wort zu einem längeren Vortrage über die 
Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz betr. die 
Verſorgung der Kriegsinvaliden vom 31. Mai d. 32. 
ie Veterauen haben dankbar anerkannt, daß durch 
die im 8 5 und 10 bewilligten Alterszulagen und 
durch die im 8 17 bewilligten Kriegsbeihilfen für 
Wittwen tauſenden von alten Kriegern und hun⸗ 
derten von Wittwen geholfen werden würde. Im 
gauzen deutſchen Volke hatte man es mit unge⸗ 
theilter Befriedigung aufgenommen, daß man ſich 
nun nicht mehr mit Errichtung prunkender Denk⸗ 
mäler begnüge, ſondern daß man denjenigen, die 
von Alter und Krankheit gebeugt, ſich nothdürftig 
durch das Leben ſchlugen, mit klingendem Gelde 
zu Hilfe komme. Leider ſei durch die am 15. Juni 
vom königl. Kriegsminiſterium erlaſſenen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen die im Geſetz den über 
55 Jahre alten Kriegsinvaliden zugedachte Wohl⸗ 
that für die meiſten hinfällig geworden weil das 
Kriegsminiſterium dem Geſetz eine Auslegung zu⸗ 
kommen laſſe, die, ſeit Verſorgungsgeſetze für die 
Staaten beſtehen, noch niemals dagewesen. 8 
ſagt, daß die Benfion der über 55 Jahre alten oder 
ſchon früher gänzlich erwerbsunfähigen Invaliden 
erhöht werden ſoll, wenn das Geſammteinkommen 
für Offiziere 3000 Mk., für Unteroffiziere und Sol⸗ 
daten nicht 600 Mk. erreicht. Man hat ſeither unter 
Einnahme ſelbſtverſtändlich nur dasjenige ver⸗ 
ſtanden, was der Penſionär aus öffentlichen Kaſſen 
des Staates oder der Gemeinde erhielt. Niemals 
iſt in einem Staate in Europa bei Feſtſetzung der 
Penſionen der Staatsdiener das Einkommen aus 
Vermögen oder aus pexſönlichem Erwerb mit in 
Rechuung gezogen. Das preußiſche Kriegs⸗ 
miniſterium aber beſtimmt, daß nunmehr unter 
Einkommen nicht nur die Penſion, die Bezüge aller 
Art aus Staats⸗ und Gemeindekaſſen, ſondern auch 
die Renten aus eigenen Kapitalien, der Mieths⸗ 
werth von etwa im Beſitz der Invaliden befind⸗ 
lichen Wohnungen oder Häuschen, der Ertrag von 
Feldern und dergl. mitzurechnen ſeien. Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen ſeien hart. Bei den Arbeiterſchutz⸗ 

eſetzen habe der Gedanke völlig fern gelegen, den 

rivatbeſitz des Arbeiters, ſeine Sparbüchſe, ſein 
Häuschen, fein Stiick Feld mit heranzuziehen. 
Was aber für den Arbeiter richtig und geſetzlich 
iſt, das müſſe auch für den im Dienft des Reiches 
untauglich gewordenen Soldaten richtig ſein. Auch 
bei der Penſionirung der Beamten gelte dieſer 
Grundſatz nicht. Mit dieſer neuen Auslegung des 
Begriffs von Einnahme erſcheint Redner ein Zur 
ftaud geſchaffen, der vor dem Geſetz nicht beſtehen 
kann. — Weiter wurde den Kameraden die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß von deu verſchiedenen 
Generalkommandos alljährlich etwa 150 Perſonen 
zum Kurgebrauch nach Bad Nauheim geſchickt 
werden, für die für Wohnung und volle Penſion 
pro Tag 3 Mk. gezahlt wird. Die gute Unterkunft 
vermittelt, im Einvernehmen mik den Militär- 
behörden, der Vorſitzende des Kur⸗ und Ver⸗ 
ſchönerungsvereins zu Bad Nauheim, Herr Lehrer 
Auguſt Wagner. 
liebenswürdiger Weiſe bereit erklärt, auch anderen 
Militärperſonen und Invaliden, welche eine Kur 
in Bad Nauheim gebrauchen wollen, Wohnung und 
volle Penſion für 3 Mk. pro Tag zu vermittelu, 
und nimmt Anfragen entgegen. Die Badedirektion 
giebt den wenig Bemittelten Bäder für 30 Pf. — 
Ferner theilte der Vorſitzende im Anſchluß an die 
in den vorigen Sitzungen gemachten Angaben über 
die Pflege der Kriegerdenkmäler auf dem Schlacht 
felde von Königgrätz anläßlich des 35. Jahrestages 
dieſer Schlacht folgendes mit: Bis zum Jahre 
1888 waren die Gräber arg verwahrloſt. Dem 
unwürdigen Zuſtande wurde ein Ende gemacht 
durch einen öſterreichiſchen Laudwehrofſizier, den 
Hauptmann Johann Steinsky, der am 3. Juli 
1866 in dem Kampfe um den Swiepwald den 
rechten Arm verloren hatte. Er gründete einen 

Verein zur Erhaltung der Denkmäler auf dem 
Röniggrätzer Schlachtfelde“, der heute auf eine 
ae im hohen Grade anerkennenswerthe 
Thätigkeit zurückblickt. Mehr als 100 Gedenkſteine 
hat der Verein errichtet, ſodaß die Zahl der von 
ihm erhaltenen Denkmäler jetzt 381 beträgt, von 
denen mehr als die Hälfte die Namen preußiſcher 
und ſächſiſcher Truppentheile anzeigen. Seiner 
umfaſſenden Aufgabe gerecht zu werden, wird dem 
Verein, der nur etwa 230 Mitglieder zählt und 
über geringe Mittel verfügt, von Jahr zu Jahr 
ſchwerer. Dieſe beklagenswerthe Erſcheinung im 
Verein mit der Thatſache, daß bis jetzt faſt nur 
Oeſterreicher dem Verein angehören, veranlaßt den 
Verfaſſer eines Artikels im „Deutſchen Offizier⸗ 
blatt“, an die Regimenter, welche bei Königgrätz 
ruhmreich gekämpft haben, und an die Krieger⸗ 
vereine die Aufforderung zu richten, den öſter⸗ 
reichiſchen Kameraden die freiwillig geübte Ehren⸗ 
pflicht für die Gräber nicht allein zu überlaſſen. 
Der Beitrag beträgt mindeſtens 1 Gulden jährlich 
(ariindendes Mitglied wird, wer einmal 50 Gulden 
an die Vereinskaſſe zahlt), Sitz des Vereins iſt 
Sadowa in Böhmen. Auf Autrag des Kameraden 
Schmidt beſchloß die Verſammlung nach kurzer 
Debatte einſtimmig, dem Verein als Mitglied bei⸗ 
zutreten und einen jährlichen Beitrag von 3 Mk. 
zu überweiſen. — Schließlich wird beſtimmt, die 
patriotiſche Feier des Sedantages am Sonntag 
den 1. September zu verauftalten, weitere Ber 
ſchlüſſe jedoch der Auguſt⸗Verſammlung vorzube⸗ 
halten, in der Aunahme, daß bis dahin auch die 
hieſige Schützengilde ſich über die Feier ſchlüſſig 
gemacht haben wird. Hierauf wurde die nächſte 
Verſammlung auf Sonntag den 4. Auguſt feſtge⸗ 
ſetzt und die Sitzung geſchloſſen. 

— (Bwangsverfteigernugen) Am 10. 
d. Mt3. erfolgte auf dem hieſigen Amtsgericht die 
Zwangsverſteigerung des der Wittwe Katharina 
Wosniak gehörigen Grundſtücks Schönwalde Nr. 
164, welches aus Wohnhaus mit Hofraum und 
Hausgarten von 7,78 Ar und Weiden und Acker 
von 2,3582 Hektar beſteht. Der Gebäudeuntzungs⸗ 
werth beträgt 24 Mk., der Grundſteuer⸗Reinertrag 


Der genannte Herr hat ſich in 8 


1.13 Thaler. Das Grundſtück erſtand der Arbeiter 
Jakob Marchlewski aus Dubielno für 500 Mk. — 
Am 11. Juli wurde das der Reſtaurateurfrau 
Karoline Weinerowski gehörige Grundſtück Mocker. 
Mauerſtraße 39, verſteigert. Daſſelbe beſteht aus 
Wohnhaus, Stall, Waſchküche, Abtritt, Hofraum 
und Hausgarten und iſt 25,60 Ar groß. Der Ge. 
bändeſtenernutzungswerth beträgt 638 Mk. Das 
Grundſtück erſtand der Rittergutsbeſitzer Wladis⸗ 
laus von Wolszlegier aus Schönfeld bei Konitz 
für 8200 Mk. — Geſtern wurden vier der Firma 
Ulmer u. Kaun gehörige Bauplätze auf der Wil⸗ 
helmsſtadt, die Grundſtücke Nr. 11, 12, 13 und 14, 
verſteigert. Die erſten drei erſtand der Glaſer⸗ 
meiſter Julius Hell, nämlich Nr. 11, 3,82 Ar groß, 
für 8650 Mk., Nr. 12, 4,19 Ar groß für 8900 Mk., 
Nr. 13. 6,75 Ar groß, für 13 200 Mk. Den vierten 
Platz Nr. 14 in einer Größe von 6,73 Ar erſtand 
der Fuhrunternehmer Fritz Ulmer in Mocker für 
ſein Meiſtgebot von 13200 Mk. Auf den vier 
Grundſtücken waren für den Militärfiskus 3405 
Mk., 5674 Mk., 12894 Mk. und 12894 Mk. Kauf⸗ 
geld, ſowie für Kaufmann Ferrari 30000 Mk. zu 
gleichen Rechten eingetragen. f E 

— (Oberkriegsgericht.) Vom hieſigen 
Kriegsgericht wurde am 22. Juni der Kanonter 
Auguſt Richter von der 7. Kompagnie Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 wegen Beleidigung eines Vor⸗ 
geſetzten und thätlichen Angriffs gegen einen 
ſolchen zu 5 Jahren 2 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Er hatte am Abend eines Regiments⸗ 
feſtes in der Kantine den Unteroffizier Schulz 
durch eine grobe Bemerkung beleidigt, denjelben 
vor die Bruſt geſtoßen und ihm zuletzt mit einem 
Bierſeidel zwei Schläge gegen den Kopf ſo heftig 
verſetzt, daß das Glas in Scherben zerſprang. 
Auf die vom Angeklagten gegen das Urtheil ein⸗ 
gelegte Berufung hatte ſich das Oberkriegsgericht 
mit der Angelegenheit zu beſchäftigen. Einmal 


A] behauptete der Angeklagte, daß er infolge ſtarken 


Genuſſes alkoholiſcher Getränke an Tobſuchtsau⸗ 
fällen leide und in denſelben nicht zurechnungs⸗ 
fähig ſei. Zweitens ſuchte die Vertheidigung für 
ihn die Strafmilderung nach 8 98 des Mllitär⸗ 
ſtrafgeſetzbuches zu erwirken unter der Be⸗ 
hauptung, der Angeklagte ſei vom Unteroffizier 
Schulz gereizt und dadurch zur That hingeriſſen 
worden. Das ärztliche Gutachten lautete da⸗ 
hin, daß Richter als vollſtändig zurechnungsfähig 
anzuſehen ſei und zur Zeit der That genügend 
Ueberlegung gehabt hak. Ferner ergab die er⸗ 
neute Beweisaufnahme nichts, was die That des 
Angeklagten nach 98 des Militärſtrafgeſetz⸗ 
buches in milderem Licht erſcheinen ließ. Des⸗ 
25 verwarf das Oberkrlegsgericht die eingelegte 

erufung. Der Angeklagte erklärte ſofort, daß 
er gegen das Urtheil Reviſion einlegen werde. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichts ⸗ Direktor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Engel, Landrichter Dr. Bernard, 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Graf v. Schwerin und Gerichts 


aſſeſſor Hahlweg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat | g 


Herr Gerichtsaſſeſſor Weſſel. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Zur Verhandlung 
ſtanden 4 Sachen au. Ju der erſten hatte ſich der 
Handwerksmeiſter Adolf G. aus Thorn wegen ein⸗ 
fachen Baukerotts zu verantworten. Er wurde 
dieſes Vergehens für ſchuldig befunden und zu 
einer Geldſtrafe von 30 Mark, im Nichtbeitrei⸗ 
bungsfalle zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. — 
Die Verhandlung in der zweiten Sache fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt, da ein Sittlich⸗ 
keitsverbrechen den Gegenſtand der Anklage bil⸗ 
dete, deſſen ſich der Schmied Peter Riug aus Culm 
ſchuldig gemacht haben jollte. Das Urtheil inbe- 
zug auf ihn lautete auf Brelipredung. uch ge « 
lich betrat die Arbeiterin Auguſte Ruſch geb. 
Krienke aus Culm unter der ie nch pole es 
Dlebſtahls die Anklagebank. Die Ruſch ſollte am 
„April d. Is. in Gemeinſchaft mit mehreren 
anderen Perſonen auf dem Bahnhofe Culm Kohlen 
geſtohlen haben. Auch dieſe Verhandlung endigte 
mit der Freiſprechung der Augeklagten. — 
Straſſache gegen den Arbeiter Andreas Mali 
nowski aus Mlynietz wegen Diebſtahls im Rück 
falle wurde vertagt, weil Malinowskl zum geſtrigen 
Termin nicht erſchienen war.. © 

— (Schöffengericht.) Eine exemplariſche 
Strafe verhängte das hieſige Schöffengericht gegen 
den Auſiedler Auguſt Otto aus Ryusk, der wegen 
gefährlicher Körperverletzung angeklagt war. Otto 
ſuchte mit dem Anſiedler Emil Felske aus Rynsk 
aus geringfügigem Grunde Streit und verſetzte 
letzterem im Laufe deſſelben mit einem Stock 
einen ſolchen Schlag gegen den Kopf, daß Felske 
beſiunnugslos zu Boden ſtürzte. Obgleich der 
Schlag durch eine Pelzmſitze, die Felske auf dem 
Kopfe trug, ahaeſchwächt wurde, war er doch noch 
mit ſolcher Wucht geführt, daß Felske eine lange 
klaffende Wunde an der linken Stirn davontrug. 
Das Schöffengericht verurtheilte Otto zu ffinf 
Monaten Gefängniß. 


e Mocker, 13. Juli, (Die Gemeindevertretung) 
hat am 18. d. Mts. eine Sitzung, in der über die 
Penſionirung des Gemeindevorſtehers Herrn Hell 
mich berathen werden ſoll. Herr Laudrath 
v. Schwerin wird den Verhandlungen beiwohnen. 

F Rentſchkau, 12. Inli. (Kriegerverein.) Der 
Kriegerverein von Reutſchkan und Umgegend 
begeht am Sonntag den 14. d. Mts. die Feier 
ſeines Stiftungsfeſtes, verbunden mit Konzert 
und Tanz, beim Kameraden Gaſtwirth Eggert zu 
Lonzyner Hütung. 

F Penſau, 12. Juli. (Lehrerſitzung.) Am 
Sonnabend den 13. Juli hält der Lehrerverein der 
Thorner Stadtniederung im Oberkrug hierſelbſt 
eine Sitzung ab. Auf der Tagesorduung ſtebt ein 
Vortrag des Lehrers Batz⸗Ziegelwieſe. 


— 
8 


— Erledigte Schulſtellen) Lehrerſtelle 
an der Knabenſchule in Culm, kathol. (Meldungen 
bei dem Magiſtrat in Culm.) Stelle zu Eich 
walde, Kreis Löbau, evaugel. (Kreisſchulinſpektor 
Biedermann in Löbau.) Erſte Stelle zu Buggoral, 
Kreis Strasburg, evangel. (kreisſchulinſpektor 
Dieſer zu Strasburg.) Erſte Stelle zu Breiteufelde, 
Kreis Schlochau, kathol. (Kreisſchulinſpektor Kat⸗ 
iuhn zu Pr. Friedland.) Stelle zu Kiedrau, Kreis 
Schlochau, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dornheckter 
zu Brechlan.) a 

— Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter.) Kaiſerl. Oberpoſtdlrektionsbezirk Danzig, 
Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der tarif 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 
1000 ME. Danzig, Garnſſonbauinſpektion Danzigll, 
Baubote, 2 Mk. 50 Pf. Tagegelder. Oſterode, 
Magiſtrat, Sparkafienbote und Hilfs ⸗Polizeibe⸗ 
amter, HOME. Gehalt, ſteigend von 3 zu 3 Jahren 


um 75 Mk. bis zum Höchftbetrane von 1350 Mk., 
und 150 Mk. Wohnungsgeld. 


Mannigfaltiges. 

(Aus alpbefreitem Herzen.) „Als Dank 
opfer für 5 an dem Leipziger Bank⸗ 
bruch“ iſt dem Pfarrer D. Hölſcher in Leipzig von 
ungenannter Seite aus der dortigen Nikolai 
gemeinde die Summe von 1000 Mk. übergeben 
worden. 5 

(Ein kurzes Verfahren zur Ab⸗ 
hilfe der Leutenoth.) Nicht nur die 
europäiſchen Landwirthe klagen über die 
Leutenoth, auch die amerikaniſchen Farmer 
haben darunter zu leiden, und alljährlich 
bleibt auf Tauſenden und Abertauſenden von 
Morgen die Ernte auf dem Halme ſtehen, 
weil nicht genug Leute zu beſchaffen ſind, 
um den Weizen zu ſchneiden. Vor einigen 
Tagen nun find einige Farmer in der Graf⸗ 
ſchaft Oſage im Staate Kanſas auf ein 
wirkſames Mittel verfallen, um ſich Ernte⸗ 
arbeiter zu verſchaffen. Mit Gewehren und 
Revolvern bewaffnet, ritten ihrer zwanzig 
nach der Eiſenbahnſtation Paterſon und 
hielten einen dort durchfahrenden Perſonen⸗ 
zug au. Sie zwangen das Zugperſonal, zwei 
mit Einwanderern beſetzte Wagen abzuhängen 
und bewogen dann die Juſaſſen, etwa 200 
Männer, Frauen und Kinder, durch Drohungen 
und Verſprechungen, bei ihuen zu bleiben 
und ihnen die Ernte einbringen zu helfen. 
Die Männer erhalten einen Lohn von 2¼ 
Dollars den Tag, Wohnung und Koſt, und 
die Frauen finden ebenfalls gutbezahlte Arbeit. 
SFB 


Theorie und Praxie. 


„Das Weib emanzipire ſich! 
Die Forderung iſt unabweislich!“ 

So rief im Bruſtton Doktor Stich, 
Als wär's ein ſelbſtverſtändlich Ding; 
Doch als er ſelbſt an's Freien 3 
Da nahn er eine ſich, die häuslich! 


Verantwortlich für den Inhalt: Helur. Wartmann in Thorn. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom g; 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 46. bisher 


Meizengries Nr.. 

F Denen 0 6 
rg N Fa 
Weizenme 61 000 


Mark Mark 
15 


Weizenmehl 00 weiß Vand 
e 00 gelb Baud 
Weizenmehl; Aug 
Weizenzguttermehl . . , .. 
Weizen⸗Kleie 5 
nn ai nnadtz 
Roggenmehl 0 ͤ/ JJ. 
Roggenmehl I n 
Roggenmehl l. 
Kommis⸗Mehl ur 
Roggen-Schrot . . . . . 
Roggen⸗ Kleie ur, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe grobe 


SSD 
. 


Gerſteu⸗Grütze Nr. 1. BEER 
Gerſten⸗Grütze Nr. 222 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 2 


Gerſten⸗Ko met Sie 
Gerſten⸗Kochmehl - 27 
Gerſten⸗Juttermehl 
Gerſten⸗Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizeugrütze U 


2552 „ 


Aerztlich empfohlen für 


Mund- und Zahnpflege 


30 000 Literflaschen in einem Jahr 

in schwedischen Kliniken verbraucht. 

Stomatol, G. m. b. H., Hamburg, Catharinenstr. 16. 
Hoflieferant 

Sr. M. des Königs von Schweden u. Norwegen. 


Engros -Vertrieb dureh Dr. Schuster & Köhler, 
Danzig, Telephon Nr. 99 u. 296. 
Erhältlich in Apotheken, Drogen- und 
Parfumerie-Geschäften. 


Zwangs verſteigerung. 


eckung ſoll das in Thorn, 

liſabethſtraße Nr. 8 belegene, im 

rundbuche von Thorn Neuſtadt, 
Band III, Blatt Nr. 87 zur Zeit 
der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen 
des Boldarbeiters Simon Groll. 
mann, in Gütergemeinſchaft mit 
Rosalie, geb. Samuslewicz ein- 
getragene Grundſtück am 


25. September 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
der Gerichtsſtelle, Zimmer 

Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück, Antheil an 
ungetrennten Hofräumen, iſt in 
der Gebäudeſteuerrolle des Ge⸗ 
meindebezirks Thorn unter Nr. 
400 mit 1180 Mark jährlichem 
Nutzungswerth eingetragen und 
beſteht aus Wohnhaus nebſt 
Seitengebäude und abgeſondertem 
Abtritt mit Hofraum. 

Thorn den 25. Juni 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


„Königliches Amtsger teh 
Iwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thorn, 
ber 23 belegene, im 
rundbuche von Thorn Alte 
alobs⸗Vorſtadt, Band II. Blatt 
Azur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Frau Therese deske, 
geb. Schultz in Thorn einge⸗ 
tragene Grundſtück am 


26. September 1901, 


vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 12 ha 40 qm 
gro, beſteht aus Wohnhaus nebſt 

tall, Hofraum und Hausgarten 
und iſt in der Gebäudeſteuerrolle 
von Thorn unter Nr. 929 mit 
600 Mark jährlichem Nutzungs⸗ 
werth und in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle unter Artikel 682 ein- 
getragen. N 

Thorn den 25. Juni 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


„ Duankſagung. 

Herrn Modrzejewski in Czerne⸗ 
witz bezeuge ich hiermit, daß ich ſeine 
Solquelle in einer 4 wöchentlichen 
Trink⸗ und Badekur 2 und 
eine ſehr wohlthuende Einwirkung auf 
die Magen⸗ und Nervenverfaſſung des 
Körpers empfunden, auch eine be⸗ 
deutende Beſſerung beziehungsweiſe 
gänzliche Beſeitigung der gichtiſchen 
Schmerzen verſpürt habe. 

Demmin in Pommern, 
den 30. Juli 1900. 
gez. W. Schneider, 


Königl. Gymnaſial⸗ Direktor. 


— 


Rambonillet-VolllInt- 
Herde 
Sängetau, Ar. Thorn. 


Die diesjährige 


Auktion 


40 Ranb.⸗Vollblut⸗ 
* Bite d 
Donnerfing den 18. Juli, 


5 1 Uhr, 
att. 
Meister. 
Wagen bei rechtzeitiger Beſtellung 
— 5 (Weichſelſtädte⸗ 
ahn. 


06960358858 
Uniformen 


22 Schuhmacherſtraße 22, 
vom Septbr. d. Is. Gerechteſtr. 16. 
Prämiirt: Berlin, Dresden. 


SSgszegass 
11000 Mark 


werden auf ein in beſter 

elegenes Grundſtück a 
cheren Stelle zum 1. Oktober oder 
8 ei 2 gefueht. Pi erb. 
nter A. Z. 2 an die Geſchäftsſt 
dieſer Zeitung. 28 
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Im Wege der Zwangsvoll⸗ 2 


x Poſener Seifenwerke Krueger & Co. 


DORT 


+ (vorm. S. Engel) G. m. b. G. 
> empfehlen unter Bürgſchaft ihre rühmlichſt bekannten Ir 
SB Sern-, Leim⸗ und Schmierſeifen aller Art, WET 
W beſonders Terpentin⸗Salmiak⸗Kern⸗, Schmier⸗ und Pulver⸗Seifen. 
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Möbel, Spiegel und Polsterwaaren| 4 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen und Plüschen 


NY) 
. REREERN 
— 


— — 


Berliner Hausmädchenſchale. 


erlin, Wilhelmſtr. 10. 

Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands 
zur Erlernung des herrſchaftlichen 
Hausdienſtes, 
jährigen Beſtehen über 3000 Töchter 
u beſſeren Hausmädchen, Jung⸗ 
ee und Kinderfräulein vorge⸗ 
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem erſten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kurſus ſofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrſchaftlichen 
Hauſe. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhauſe 
billige Penſion. Proſpekt mit voll- 
ſtändigem Lehrplan für alle drei Ab⸗ 
theilungen werden franko verſandt. 
Auch nehmen wir alle ſtellen⸗ 
ſuchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
nus auf gegen billige Ver⸗ 
pflegung bis zum Stellenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
beſſerer herrſchaftlicher Haus⸗ 
frauen in unfer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, fo finden alle ſofort 
gute paſſende Stellungen. Wir 
laſſen die Ankommenden durch unſere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inſchriſt „Hausmädchenſchule“ 
zu kennen find, von den Bahnhöfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genau 
zu achten. 

== 5 der un 
mädchenſchule rau rna 
— in Berlin, Wil⸗ 
helmſtraße 10. 


s Herrenanzüge 


nach Maaß werden zu ſoliden 
8 Preiſen gutfigend angefertigt. 


F. Stahnke, Schneidermſtr., 
Araberſtraſte 5. 
se0000Be008800008 


Maeenleidenden 


theile ich unentgeltlich mit, wie ich 

von einem zwölfjährigen Magenleiden, 

trotz meines hohen Alters, ohne 

Medizin und Geheimmittel befreit 

wurde. 

Mayer, Lehrer a. D., Hannover, 
Mozartſtraße 3. 


Postkarten - Photographien. 


1 der — 
jeder Tageszeit und Wi 0 
Bilder ı gesz nd Witterung 


im Garten 
„Goldener Löwe“, Mocker. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Moder, 


Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Geſucht Ende September dieſes 
Jahres eine 


Mahnung 
in der Wilhelms ſtadt, beſtehend 
aus 6 Zimmern nebſt Zubehör. An⸗ 
erbieten unter der Chiffre A. B. ab- 
zugeben in der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Mor. Zim. m. ſep. Eing. v. ſof. zu 
verm. Grabenſtr. 10, III. 


K. Schall, 


|Thorn, Schillerstrasse Tapezierer 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
2 in geſchmackvoller Ausführung zu den auerkannt billigiten Preiſen. ug 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. AN 


Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei AN 


——— >22 


hat ſeit ihrem acht⸗ I 


15 im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem 


n 5 Minuten fortig 


> 

NON 
rere W 
AN 


> 


von 


Thorn, Schillerstrasse. 
empfiehlt 


neuesten Mustern 


ueienaod pun ouodd 
> 


im Hause. N 


AN 
SFF 


Zahn-Atelier von J. Sommerfeldt, 
3 Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 
Zahntechniker für Metall-, Kaulſchuck⸗ und 
Aluminiumgebiſſe. 


2 


Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 
8 ohne Gaumenplatte. 


Dentſches Reichs patent. nis 


Die Reſbefinde 


a. 


Glas-, Porzellan⸗ und Lampenlager 


werden zu 
weiter herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


N 
* 
Zi 


N Er 


in Preislagen von 

Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 

per ½ Ho. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſt⸗ 

klaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohlgeſchmack, 

voll entwickeltes Aroma, ſowie höoͤchſte Ergiebigkeit. 
Niederlagen in Thorn 

bei Carl Sakriss, Hugo Claass und A. Kirmes. 


Das 
d 
Wanderer-Fahrrad 
erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 


allein den Grand Prix. 
Vertreter: Walter Brust, Thorn. 


n 


* 
Bleichsucht = Nervosität — Verdauungsstörungen. 
os 

DR eh aaa one des Blutes und des eee er 
Drei Pill tsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fett eiem Muskelflelsch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen ne „Meinen Herren Oollegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pllulae roborantes Selle anrathen.“ — 
8 in a: en die gene a Selle nicht zu haben sein sollten, 
ostfrei zu Originalpreisen von der vilegirten A. 
Provinz Por 2, zu beziehen, & Schachtel 1.50 7. potheke in Kosten, 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


| 


ähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2 Mk. an. 


B. Doliva. 


Thorn-Artushof. 


Herrenmoden. 
Garantirt 
tadellose Ausführung. 


3 G. Günther, 
Sichuhmanarenfabrik aft (Pejen, 
Generalwaarenvertriebsgeſchäft, verſendet an jedermann gegen Nachnahme: 
Schaftſtiefel 5,25 Mk., Kropfitiefel, Doppelſohlen, 8,00 Mk., Herren: 
zugſtiefel 4,50 Mk., Zugſtiefel, Spiegelroßleder, Doppelſohlen, 6,00 Mk. 


Herrenhalbſchuhe aus 


uchtenkipsleder 4,50 Mk., in nur dauerhafter Waare 


auch alle anderen, bis zu den feinſten Schuhwaaren. — Viele tauſend Dank⸗ 
ſchreiben. — Maaßanleitung und Preisliſte über Schuh⸗ und viele anderen 


5 
3 


Waaren umſonſt. — Wiederverkäufer und ſonſtige Vertreter geſucht. 


b. Kling, Brest, J. 


VUniformmützen, Lieterung in 2 Stunden 
Ey Uniformen, tadellose Ausführung. 

N a 

Militär 5 Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


— 


Lose 


zur 13. Marienburger ⸗Geld⸗ 


lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
Auguſt, 3 60 000 Mk., 
à 3,30 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Dftbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
a 1,10 Mark 

zu haben in der 
Geſchäftsſlelle der „Thorner Preſſe“. 


Zu vermiethen, 


2 Zimmer, möblirt mit Burſchengelaß 
und Pferdeſtall. Brückenstr. 8. 


ut möbl. Vorderzimmer, 1. 
Etage, vom 15. d. Mts. zu ver⸗ 


miethen. akobsſtr. 13. 
bl. Zimm., Kabinet u. Burſchen⸗ 
gela Breitenſtr. 8. 


Ein fein möbl. Zimm. u. Kab. 
zu verm. Neuſt. Markt 12, I. 


Ayei fein möbl. Jiamer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraſte 104. 
I bl. Zim. mit Kab für 15 Mk. zu 
A verm. Gerberſtr. 21, II, r. 
in meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
1 iſt eine Wohnung, nach der 
eichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Zu bermiethen 


in dem nen erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäßts⸗Kellerräume, 

1 Komßtoirzimmer. 

Zu erfragen: Baderſtraße 7. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 


5 Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 


Breiteſtraße 31 I, 


iſt von be zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig. 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Landrath von 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Die erſte Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


bad 115 
Norddeutsche Riviera. 


Wilhelmsplatz 6. 
Schöne Parterre⸗Wohnung, 


Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


ill ji * 1 7 
„Etage, June ben 


* 


Küche, Zubehör, zu verm. Näheres 

Altſtädt. Markt 27, III. 
Wohnung 

mit 5 Zimmern, Küche ꝛc., 2 Tr. 


Seglerſtr. 9, ebendaſelbſt Parterre 
wohnung, 2 Zimmer und Küche, 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 


Wohnung, 


2 Stuben, Entree, Küche, Zubehör 

vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 

2er in der I. Etage, möblixt 

auch unmöblirt, zum Bureau 

paſſend, find von fofort zu vermiethen. 
. Begdon. 


Alaberſtr. 4,2 Etg.: Wohnung, 


beit. aus 4 Zimm., Balkon ꝛc., 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 


Brombergerſtraße 50. 


Frtundliche Wohnung, 


2 Zimmer, Küche ꝛc. zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 
Wobnang, per I. Oktbr., 4 Zimm., 
u. Zubeh., Strobandſtr. 4, I, zu 
Zu erfragen bei 
Albert Schultz. 


Es frdl. Wohnung, 3 


vermiethen. 

macherſtraße⸗Ecke. 

J; meinem Haufe Schuhmacherſtr. 
20 iſt per 1. Oktober eine 


Wohnung zu vermiethen. 
= 8. Baron. 


7 Zimmer, helle 
Eine Pohnun ende und Zube⸗ 
hör, vom 1. Oktober zu vermiethen 

Coppernikusſtr. 11. 
Wohnungen 

zu verm. H. Schmeichler. 

N v. ſof. oder J. Oktober 

Wohnung, 2 Zim., h. Küche nach 

vorn zu verm. Bäckerſtr. 3, pt. 

Heine Wohnung zu vermiethen 

Neat. Markt 12. 
Til. Wohnungen nebſt Zubeh. 

= verm. Gerſtenſtr. 25. 
Wohn, 2 Bim., z. v. Tuchmacherſtr. 14. 
3. Wohnung. zu verm. Brüdenftr. 22, 
Gerſtenſtr.3, 4 Ce fr. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 

August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
1 Varterrewohnung, 450 Mk., zu 

vermiethen. Bäckerſtr. 11. 


2 gut möbl. Vorderzimmer vom 1. 
Auguſt z. v. Gerſtenſtr. 6, I, I. 


1 Laden 


im neuerbauten Hauſe Junkerſtr. 4 
mit kl. Zimmer und 1 Lagerkeller, 
Eingang von der Straße, ſofort zu 
bertnielzen. Zu erfragen bei 
Kosemund, Junkerſtr. 7. 


vermiethen. 


1 
1 


Ein Lehrer 


ertheilt in und außer dem Hauſe Unter⸗ 
richt in Stenographie (Syſtem 
Stolz-Schrey), ſowie im Klavier⸗ u 
Geigeſpiel. me Vorſtadt 
im Schlößchen. 
Junge Mädchen und Frauen 
die billig beſſere Stellangen ſuchen, 
mögen ſich wenden an das Familien⸗ 


blatt, „Deutſche Frauen⸗Ztg.“, 
Coepenlck-Berlin. 


Eine Blätterin 


kann ſich von ſofort melden 
Culmerſtraße 15, part. 
7 im Alter v. 15—16 Jah. 

ſichen ſofort geſucht. 
Jakobsſtr. 13, I. 

a Aufwärterin 
ſofort geſucht Brombergerſtr. ERBE pt. r. 


Malergehilfen 


bei hohem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung ſucht 
. Wachner, 
Briefen Weſtpr. 


Malergehilfen 


und 


Auftreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Jacobi, 
Bäckerſtraße 47. 


Ein Lehrling 
kann von ſofort eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


Zwei Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Lehrlinge 


zur Schloſſerei verlangt 
Wittmann, 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Achtung! 


Mocker, Bergſtraße 31, iſt ein 
gut eingeführtes 


Materialwaaren⸗Geſchäft 


nebſt Holz⸗ und Kohlen⸗Verkauf 
vom 1. Oktober er., eventl. auch früher 
zu vermiethen oder zu verkaufen. 
Näheres bei W. Kaus, Beſitzer. 
Unſer Grundſtück, 
acheſtr. 12 und Strobandſtr. 13, mit 
chmiede iſt preiswerth unter günſtigen 
Bedingungen zu verkanfen. 
Meiler's Erben, 
Bacheſtr. 12, I. 
Krankheitshalber iſt eine gutgehende 


6 
Gaſtwirthſchaft 
in beſter Lage Thorn's für jeden an⸗ 
nehmbaren Preis zu verkaufen. Au⸗ 
ebote unter M. 8 an die Geſchäfts⸗ 
elle dieſer Zeitung. 


Die Schmiede mit Wohnung 


in der Gerechtenſtr. 19/21, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. bei 
O. v. Sezypinski, 
eiligegeiſtſtr. 18. 


12009 Mk. 


ſofort zur abſolut ſicheren Hypothek 
zu vergeben. Anfragen erbeten unter 
1. B. an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


2000, 5000, 2000 Nl. 


erſtſtellig, fogfei” zu ee, 
Angebote mit Papieren unter C. 18 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
erbeten. 


Ein Wagen 
mit Jeldſchmiede eingerichtet, auch 
zu Laſtwagen geeignet, verkauft 
0. Rose, gegenüber d. Stadtbahnhof. 


Glegantes Fuhrwerk 


vermiethet 
Blum, Culmerſtraße. 


Ein neues Sopha 


und 2 neue Seſſel von Seidenplüſch 
wegen er > an Raum zu verk. 
Schuhmacherſtr. 14, I. 
Ein Bettſtell mit Matratze, ein 
NReifebettftell und ein Gaskocher 
mit 2 Flammen billig zu verkaufen. 
Gerſtenſtraße 3, part. 


elee- Speise 


Triumph! 


Bu erfriſchend und ſchön, ſowie Pud⸗ 
he. Pulver in De Sorten 
— ehlt Begdon. 


Tatt's 


Patent Alen 


beſtes d irt empfiehlt 
einrich Netz. 


= „Fine reh 


Futtererbſen, 


100 Bäume 


u. Sͤlerkirſchen und Pflaumen 


verpachtet 
Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Farbenkübel 


von Eiſenblech mit Handgriffen, zu 
Gemüllbehältern geeignet, ſind billig 
zu haben. 
C. Dombrowski, 
Buchdruckerei. 


Pferdehäckſel, 


geſackt in 100 und 200 Ztr. Sk 


ſowie Roggenlang⸗, Weizen: und | 
Haferpreſiſtroh offerirt frei Bahn 


hier billigſt 
Emil 1 Dahmer, 
Schünſee Weſtpr. 
Futtergerſte, 
Kocherbſen, 
Lupinen, Buchweizen, 
Roggen⸗ u. Weizenkleie, 
Rüb⸗ u. Leinkuchen u. ſ. w. 


offerirt billigſt 


Lungenleiden 
wenn nicht zu weit vorgeſchritten, iſt 
heilbar 


nach meiner ſeit Jahren bewährten = 
ethode. 

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden ſind: Huſten mit Aus⸗ 
wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen 
auf der Bruſt oder Stechen zwiſchen 
den Schulterblättern, Kurzathmig ⸗ 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitloſigkeit und Mattigkeit, Nei⸗ 
gung zu Nachtſchweiß. 

Dr. med. Hofbrückl, 
Spezialarzt für Lungenleiden, 
Luzern, Schweiz. 

Nach auswärts brieflich 
bei genauer Angabe der Krankheits⸗ 
erſcheinungen. 

Briefe nach der Schweiz koſten 
20 Pfg. Porto. 


Nähmaschinen! 


g 30% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 


weder reifen laſſe, noch Ageſtten halte] 


Hocharmige, unter jähriger Ga- 
rantie, frei Haus u. Unterricht für une | 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wiison 
zu den billigſten Preiſen. 


ee monatl. von 


6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, Sauber u. billig. 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtr. 18. 


eine Malerarbeiten 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 
mittelſt eigener Leitergerüſte führt 
tadellos und billigſt aus 
A. Zielinski, * 

Thurmſtr. 


A 
2. 


Sämmtliche Sommerartikel in 


chuhmanren 
werden zu billigen Preifen ausverkauft. 
Beſtellungen nach Maaß ſowie 
Reparaturen werden in kürzeſter 
Zeit zu billigen Preiſen angefertigt. 
ezulski, 
Heiligegeiſiſtr. 13, Ecke Coppernikusſir. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 


rochowski, | vermiethen. 


Junkerſtraße 6, 


Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


5 


„Safian. 


ros se Ausstellung in Alfenide- Waaren! 


Je das Paar ſchon von 8 Mark an bis 60 Mark, 


N und Dekorateure 


Thorn 


ebrüder Tews ww» 


in eigener 
Werkstatt ee 
unter persön „ 
= licher 2 
Mitwirkung re 
tadellos 
unter jeder 
Garantie 
ausgeführt. 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in a, 


Möbel-, Npiegel- und Polsterwnaren 
sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portieren, Tisch- und Divan- _ 
decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 2 


nam kompletter Wohnungs-Einrichtungen, 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 
ld Preise. Reelle 5 


hugo Sieg, 


Eliſabethſtr. l Thorn, Gliabethitr. 10. 
Spezial⸗Geſchäft 


für Uhren u. Goldwaaren. 
Niederlage echt Glashütter 7 

s2 Uhren = ont 

mit Gangzeugniß der Sternwarte. EB 
Sehr großes Lager in 

J goldenen und filbernen Herren, 
und Dnmen-Ühren 


in jeder nur denkbaren Preislage. 


pie beste und im Betrieb billigste Kraft 
für die Landwirthschaft. 


5 STD * 5) 

8815 N N 0 

75% DB) 
S EN! 


Dentzer Spiritus- -Lokomohile 


zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


sowie stationäre Spiritus-Motore 


für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschneiden, Molkerei- 
betrieb ete. 


i System Otto, mit elektrischer Zündung, 
ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petrol und- Benzin zu 
betreiben, daher völlig 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents, 
@ Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 


Einzige Spezialität seit 33 Jahren. 
58 000 Motoren mit 290000 Pferdetsärken im Betrieb. 
Ia Referenzen. Prompte Lieferung. Koulante Zahlung. 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Thorn.) 


2 Monteure 8 von hier aus zur Verfügung. 


Dachpfannen, Tee 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verbleud⸗ 
und alle Arten Formſteine 
in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu . Preiſen frauko 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


N Dampfziegelei Zlotterie, lun. Louis Grams, 


Thorn, Leibitſcherſtraße 38. 


N a Preussische Renten-Versicherungs-Anstlt 
alte ich ſtets vorräthig. Ü Gegründet ae En 
Jeder Trauring trägt meine Firma! 1 5 im Jahre 1838. ZU Berlin, strasse 2. Staatsaufsicht. 


5 119 hiteVersicherungsbeträge: 100 Mill. Mk. 
Flüssiges Silber 1 en eee 
* ich mit 75 Pf. ah Flaſche. 


zur Einkommenserhähung und Altersversorgung 


Kapital versicherung 
EHEM. 10 Thorn, a ſtr. 10, 


zn Schmucksachen. 


Massiv goldene Kotten, 6 N 
massiv silberne Ketten, & 
Doublé⸗, Weißmetall⸗ & 
und Nickelketten. 
1 Ringe 


in größter Auswahl, nur neueſte und 
ſchönſte Muſter. 


mit geſetzlichem Saane cet in nur 
ſchönen Formen, 


eee eee ugufez ul . 9880 


für 3 Militärdienst und Studium. 
Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6. — 


Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 
rer Wohnun 
8 Ein Laden i Bromberger 2 ohn Men Nr. 


mer und . 
und Wohnung (dritte Etage) E 1, 2. Etage, 6 Bin 5 


i t auch ohne Pferdeſtall, 
I: 8 1. Oktober ab zu ver⸗ ee 9 8 Oberſtabsarzt 94 


E Brige bewohnt, von ſofort oder ſpäter 
A. Glückmann Kaliski, zu vermiechen. 
n Breiteſtraße 18. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnungen 


Anfolge der neuerlichen Serablehung 


＋ = 8 0 mmern e und Zub 
en wir vis auf Zei PREBBBP en 
vergüten wir bis auf Weiteres für Sopport, Ba 


Depositengelder Ein Laden %% Wohung, 3 
mit täglicher Kündigung 25 % en Ric tb . den 16 
von ſofor 2 vermiethen 
Coppernikusſtraße 21. 
Schöner großer Laden, geeignet 1 Wohnung 
u e in e Mark 4e bermiethet 
0 
\ örddenische Kreditansta ee Stephan. 
Speicher, offers. 8, . u 
Filiale Thorn. De na Zuge 
Selen benutzt, 50 6 Zubehör zu Em iethel 11 Hell. 
o Hesse ; 
BE nie Lachs. { 
3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, men Miether vom 1. Oktober zu verm. 
Dag im Jahre 1901: 29 bis 128 % der Jahres: Normal⸗ Veranda, go rechen und Zubehör, chuhmacherſtr.⸗Ecke 14, I. 
0 
prämie — je nach dem Alter der , d Bromb. Vorſt., Schulftr. 22, Ir. öblirte Wohnung, 
Yerteeter in Thorn: Albert Olschewski, Sromberger immer, mößt oder unmöbl., auc ober weden ene (2, Sen, and a rt 
Dorftadt, Schulſtr. Ar. 22, 1 ae 2. bee Berens. Bere 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


5 ee 25 eee Gude, Gerechteſtraße 9. 
9 
3100 4 lo» zum Fleiſch- u. Wurſtgeſchäft mit hell. a Sch Mat pee Zubehör, 1. Etage, 
für 1 
Breiteit. 4 
feit ca. 25 Jahren von der Firma H. 
DD 
Gotfner Lebenöverfiherungsbant, ee) — pm, 
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1901: 797°], Millionen Mk. ine Wohnung 3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
61 
zum 1. Oktober zu verm. 
auch 2 Stuben, Entree, auf Mag mit 
Brombergerſtr. 76, part. Schulſtraße 22, I, rechts. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


lieben Gott feine Sache. Er wird ja wohl 


| von Kirſchenblüte und Amſelſchlag. 


2. Beilage zu Nr. 163 der „Thorner Preſſe“ 


| Sonntag den 14. Juli 1901. 


Augen in dem verquollenen Geſicht glänzten 
auf. 

„Ich ſagte es ja .. . der liebe Gott weiß 
ſchon, warum. Ich war für ſie beſtimmt,“ 
murmelte er. Fünf Minuten ſpäter war er 
todt. Quaſimodo hatte recht gehabt: er war 
für ſie beſtimmt geweſen. Gott wird gewußt 
haben, warum. In ſeiner Taſche fand man 
eine Hand voll vertrockneter Blätter, die von 
einer weißen Roſe zu ſtammen fchienen. Er 
hatte ſie bei ſich getragen bis zuletzt. 


Stillſtand gebracht hatte, dann lauſchte er an über. Und wieder lag am nächſten Morgen 
der kleinen Hinterthür, bis er ihre helle eine weiße Roſe auf ihrem Platz. 
Stimme vernahm und fie die Treppe herab.] Mit klopfendem Herzen wartete er auf 
kommen hörte. Dann flog er nach an nn 5 F en er wi 
er j ; ämmt⸗ an der kleinen Kohlenthür zu warten und ihr | der Dampfpfeife. as Klappern und Stampfen 
de nn nachzuſchauen, wenn fie über den holperigen |machte kurze Raſt. Bebend vor Erregung 
Bunde Das war nicht weiter zu ver⸗ Hof ging, bis lauge die koketten Schürzen⸗ ſtand er an der kleinen Luke im Mauerwerk, 
wundern. Wer ihn ſah, mußte unwillkürlich bänder verſchwunden waren. Er dachte nur] die in das Treppenhaus hiuausführte. Jetzt 
eee beſtialiſchen Glöckner der Pariſer an fie und träumte nur von ihr. Sein ganzes ]kam fie die Stufen hinunter ... andere mit 
Kathedrale denken, den alle Welt aus Viktor Leben war ja für ihn nur Arbeiten und ihr .. ſie flüſterten. Vor der Luke ſtanden 
O berklemtem N kennt. Ein Meer, Sri WE oder Zerſtreuung 1: ſtill 5 = ja floß aber ſie Kr 55 are 
kerichrüti mit unförmigem, fat kubl⸗ hatte er nicht. Es war eine richtige Traum⸗ ſehen. ötzlich flogen wie große neeflocken 
cen gur Haare, mit ganz blaß⸗ liebe. Er dachte garnicht daran, daß dieſe weiße Blätter durch die Luke. Daun Kichern 
blauen Augen, und Lippen, die, wenn fie ſich[ Liebe zu irgend etwas führen könne. Das und Lachen, und eilig waren die Mädels die 
zum Lachen verzogen, faſt von einem Ohr Unabänderliche hatte ihn philoſophiſch ge-| Treppe hinunter. 
zum anderen reichten und ein ganz ſchauder⸗ macht. Er liebte und träumte; das war ihm Qnuaſimodo ſtaud noch lauge da und 
haft defektes Gebiß ſehen ließen. Dazu hier genung. Seine Liebe a W fuck 5 9 7 7 ei die 3 1 0 ver — 
und da etliche Warzen auf Kinn und Wange, in ſandiger Heide plötzlich öffnet. elathmete ſchwer. e große, weiße Flocken 
und Stirn und Augenparthien, wie es bel fragt auch nicht woher, wohin, warum; ſie lagen fie auf dem ſchmutzigen Steinboden des 
Rothhaarigen nun einmal Sitte zu ſein] blüht und ſchaut in den offenen Himmel und Maſchinenhauſes. Schneeflocken waren in das 

eint, mit Somme en überſät. Dabei! duftet, und es iſt ihr genug, daß fie blühen, Blühen und Glühen feiner Seele gefallen. 
hatt 4 ber di N 1 5 d des ſchauen und duften darf, Schneeflocken waren die Blätter dort unten 
atten aber die Formen der Naſe und desſſchauen und du . a ' 
Mundes keineswegs an der allgemeinen Miß. und die ſchwarze Jule? Ei nun — kokett, ſie küudeten ihm en an. i 
bildung theilgenommen. Die Lippen hatten] wie fait jedes Weib von Natur im allge⸗ 15 = ein a g a 155 155 Han 
ſogar, wenn auch faſt blutlos und ſchmal, meinen und jedes ſchöue Weib im beſonderen 2 er die He a 90 15 ere ihn 8 was lb 
einen merkwürdig feinen Zug, der aber ver⸗ iſt, freute ſie ſich im Stillen der ſchwärme⸗ e dene zue et Hr ; 7 — n 
ſchwaud, ſobald er ſprach oder lachte. Denke riſchen Liebe des Häßlichen, wenn fie auch zehn 10 u Griff, ein Can 1 75 5 = egaun 
man ſich dazu noch den Menſchen hinkend, äußerlich die Gleichgiltige fpielte und ſich ad gleichförmige, ohrenbetäubende Stampfen 
die eine Schulter bedeutend in die Höhe ge⸗ ſtellte, als wäre Quaſimodo überhaupt gar⸗ und Dröhnen. Quaſimodo hatte jetzt zu thun. 
zogen, buckelig und mit entſetzlich Langen nicht da. Frauen nehmen jede Neigung, die a aber e . 
5 1 308 Jeibbaftige Wider-| fie entjachen, für. ein Seh, und noch kein ö Mooren ene ben Blättchen auf den 

iel de 0 n re. i acht, w 5 i 

uber Tein Gebildeter hätte fid) über ben|eigenttih ein @ fob berkragen kaun Dos] Aenßerlich hatte er ſich bald mit den That-|dat fh auch auf der galſoiſchen Seite der 

n Gebi ch über den eigentlich ein Wei rtragen kaun. Das : 1 je. Tatra ein Touriſtenunglück zugetragen. Die 

Meuſchen luſtig gemacht. Man mußte ihn] hindert fie aber nicht, ſich zu anderen über ſachen abgefunden. Er liebte fie weiter, wie San a eee, 

t nehmen. Er war wirklich ein prächti 3 Schächer luſti er fie von Anfang an geliebt hatte; aber er Sängerin Budzieszewska unternahm von Bar 
ernst n var ich ein prächtiger |jo einen armen Schächer luſtig zu machen. { 4 hopaue aus in ßerer Geſellſchaft eine Hoch⸗ 
Kerl, troß feiner häßlichen Außenſeite: ruhig, Die ſchwarze Jule war nur ein ungebildetes wollte „fie nicht mehr kränken durch ſeine n ö 

Fabrikmädchen; aber fie beherrſchte alle Kunſt⸗ Zudringlichkeit.“ wur Au de e DEE De 


pflichteifrig, gefällig, beſcheiden. a i N ühr 
R . 5 griffe der Koketterie wie eine Dame, die die „Sie ſollten fi das Mädel bald mal aus ratberge ſtürzte ſie mit ihrem Führer ab. 


Quaſimodo war nämlich Heizer an der ! 1 d m gran 
Dampfmaſchine, die den Rotationsdruck einer ganze Schule unſerer Kultur, Ueberkultur und] dem Siun ſchlagen, Beier,“ redete ihm jemand „ dn ER 8 
Unterkultur, cum laude, durchlaufen hat. einmal gut zu. „Es hat doch gar keinen Auklam orſprung. an 


großen Zeitung auszuführen hatte. Ein gau eh ; ö : 
kleiner Theil der Dampfkraft war an 15 Eines morgens fand fie auf ihrem Arbeilts⸗ Zweck. ; em er blutüberſtrömt 
kleine Cbokoladenfabrik vermiethet, die im platz, unter ihrer alten Werkjacke verſteckt, Da ſah er ihn au mit lächelndem Geſicht. dun Abgrunde neben dem ſchwer verletzten 
erſten Stock des Maſchinengebäudes ihr ein kleines Veilchenſträußchen. Sie freute ſich „Ich bin doch nun einmal für fie ge⸗ Führer liegen. Sie erlitt bedeukliche Kopf⸗ 
Heim hatte. Eine Riemeuſcheiben⸗Trausmiſſion] darüber. Eine innere Stimme raunte ihr zu, ſchaffen. Der liebe Gott wird ſchon wiſſen, wunden. 
führte zu den Maſchinen empor. von wem es war. Das machte ihr nicht warum.“ (Beim Einſturz einer Brücke) 
Quasimodo war allgemein beliebt und weniger Freude. So oft fie konnte, nahm fie] Eines Täges horchte der verwachſene auf der von Newyorf über Chicago nach 
hatte ſchwerlich einen Feind. Wurde mal fes in die Hand und roch daran. Als Früh⸗ Ritter Toggenburg auf. Das war ihr ſülber⸗ St. Louie gehenden Bahnlinie nahe bei 
über ihn geſpottet, jo nahm er es mit ruhiger] ſtückspauſe war, ſteckte ſie ſich's mit einer helles Lachen! Und es klang, als wäre fie Springsfeld in Pennſylvauien wurden neun 
Gleichgiltigkeit hin, als wäre er von Kindheit Nadel an die Bruft. OQuaſimodo hatte es von gauz in der Nähe. Es war aber keine Pauſe.] Arbeiter getödtet und acht verletzt. Die Ver⸗ 
an daran gewöhnt und hätte es aufgegeben, ſeiner Maſchine aus wohl geſehen, als ſie mit] Er lauſchte angeſtreugter. Er lief in den unglückten ſind meiſt Italiener. 
ſich dagegen aufzulehnen, weil es ja doch zu einigen Genoffinnen auf dem Hofe ſtand, hinteren Raum des Maſchinenhauſes, in dem „. (Ar abiſche Galauterie) Eln 
nichts führte. Höchſtens einem Gebildeten friſche Luft zu ſchöpfen. Das war ihm, als] die nothwendigen Kohlenvorräthe lagerten. Afrikareiſender erzählt, er habe in einer 
gegenüber verſtieg er ſich einmal zu einer wäre ihm etwas Wunderſeliges geſchehen. Da hörte er deutlich ihre Stimme. Sie kam Stadt des Orients eines Morgeus die Blumen 
Entgegnung. „Na ja,“ pflegte er zu ſagen, Den ganzen Tag leuchtete eitel Sonnenſchein von oben. Da war der Kartonnagenmaſchinen⸗ vor ſeinem Fenſter begoſſen und dabei wohl 
„hübſch bin ich ja nicht, aber das iſt dem in ſeinem Herzen. Mit keinem König hätte raum der Chokoladenſabrik. In der Decke des Guten zuviel gethan, denn ein Waſſer⸗ 
er tauſchen mögen. war eine Oeffnung. Eine rohe Holzleiterfſtrahl ergoß ſich hinunter auf die Straße 
Und wieder lag am nüchſten Mor 1 führt von hier aus direkt hinauf. Er ſtieg und gerade einem Araber ins Geſicht, der 
den da, aud wieder krng die rüber zuweilen hinan, um in der Pauſe mit faul hingeſtreckt der Ruge pflegte. Der 
es un ihrer Drum 65 u au en fie dem dort beſchäftigten Maſchineumeiſter zu 9955 Maun ſpraug wüthend ar ſchaute 
3 Blickes 55 en Spender auch ſchwatzen. Ganz deutlich hörte er fie reden nach em Feuſter empor, von welchem der 
Aaliimerte 25 nicht würdigen. Aber das und kichern, eine Männerſtimme dazwiſchen.] Weiße ſich etwas zurückgezogen hatte, und 
d war d Sie De ſich dar⸗ Ihn zwingt es auf die Leiter; er weiß nicht rief, da er niemand erblickte, mit Emphaſe 
lich 5 ſein. So 18 genug WAT glück- wie. Iſt es Eiferſucht? Er kann ſich keine hinauf: „Bit Du ein alter Mann, fo ver⸗ 
e ad 2 ag ft r > 50 Rechenſchaft darüber geben. Er muß hin- achte ich Dich! Biſt Du ein altes Weib, ſo 
am. Re de an 7 nu = 0 ß —— ee verzeih' ich Dir! Bit Du ein junger Maut, 
verſtändliches, bis ihr ei l e ſagt e 13 finftere Oeffnung. Da ſieht er die ſchwarze ſo verfluche ich Dich! Biſt Du eine Zunge 
ob ſie nicht wüßte, von 7 e e Jule lachend im Arme des Maſchinenmeiſterz. frau, ſo danke ich Dir! 
blaſſen Roſe und einigen Blättern zierlichen Es gebt wie ein Stich durch feine Bruſt. Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Farrenkrautes gebildete Sträußchen herrühre. 9. er hat garnicht Zeit, ſich lauge zu 
Nein, ſie wüßte es nicht. Wird wohl . 
einer von den albernen Menſchen ſein, die ihr Seine Augen weiten ſich ... der Mund 
auf Schritt und Tritt nachlaufen. Aber ſie ſteht offen, als wollte er ſchreien; doch kein 
ſollen ſich nur nichts einbilden Ton kommt heraus. Er ſieht, wie die ſchweren 
„Ach,“ meinte eine Genoſſin, verſtell⸗ eiſernen Walzen dort das Kleid des ſchäkern⸗ 
Dich doch nicht! Du weißt ganz genau, daß den Mädchens erfaſſen. Sie gehen langſam; 
es der Bucklige iſt ...“ „ 775 0 ſi Bogen dic, 8 in fie 
„Der Bucklige? Nein, wahrhaftig nicht. nicht mehr los. Sie werden das Mädchen 
Wer könnte auch auf dieſe e eiſern an ſich heranziehen, und dann erfaßt 
Wirklich? Weißt Du das gewiß?“ Be lederne Riemenwerk der Trangıniifion 
anz gewiß! Heut mo ’ DD... 
re 51 8 rden hab' ich ihn 1 u en 1 5 on 
i abſcheuliche Kerl... „m, feinem Munde. Krachend bricht eine roſſe 
e ai! a der Leiter. Quaſimodo hat ſich gewandt und 
Und ſie nahm die Roſe, warf fie auf die] fliegt, auf ſich nicht mehr achtend, die Leiter 
Erde und trat mit dem Fuße daranf. hinab. Er ſtürzt zur Erde, aber mit Windes⸗ 
Es war auf dem Hofe, und Qnaſimodo wieſt uud e il Ae an 1 a 
ah von feiner 3 * „ mio or Angſt um da üdchen, 
top Inner Koblentblie ans alles mit au. deſſen gellender Hilferuf noch einmal fein 


Quaſimodo. 


Novellette von Max Wundtke (Dresden). 
(Nachdruck verboten.) 


Eigentlich hieß er Karl Beier. Der Name 


Mannigfaltiges. 

(Bei Ausbeſſerung eines drums 
nens) find im Dorfe Paweſin bei Branden⸗ 
burg a. H. Sonnabend früh drei Perſonen 
um's Leben gekommen, der Schloſſermeiſter 
Voigt mit einem Arbeiter und einem Lehr⸗ 
ling. Sie wurden durch Gaſe betäubt und 
konnten nur als Leichen aus dem Brunnen 
gezogen werden. 

(Ein Zwillingspaar), ein junger 
Mann und ein junges Mädchen, haben an 
einem Münchener Gymnaſium gemeinſam das 
Abiturientenexamen beſtanden. Es ſind Kinder 
des Univerſitätsprofeſſors Dr. v. Priugs⸗ 
heim, Enkel der Schriftſtellerin Hedwig 
Dohm. 

(Die Abſtür ze in den Bergen) 
mehren ſich wieder in unheimlicher Weiſe. 
Außer den ſchon gemeldeten Unglücksfällen 


wiſſen, warum alles ſo iſt.“ 

Das war keine Redeusart bei ihm, ſondern 
es kaum aus einem überzeugten Herzen. Er 
war wirklich fromm, und dieſe Frömmigkeit, 
die in allem den Beweis göttlicher Weisheit 
m e, erfüllte ſein Herz 

eneiden öhli i 
Stecke werthen Fröhlichkeit und 
u einem jedoch wurde er fleißig gehänſelt, 
es war aber auch zu i 1 
rührend und traurig jedoch für den, der mit 
ſeinen Empfindungen nicht an der Oberfläche 
haften bleibt. Quaſimodo liebte! 

Ja, dieſer unförmige, äußerlich ſo miß⸗ 
rathene Menſch mit ſeiner wenig wandel⸗ 
reichen, aber harmoniſchen Seele, liebte. Es 
war wirklich rührend. f 

Es iſt zum Schreien, ſage der Setzerei⸗ 
faktor. 

Diejenige, der er ſein Herz geweiht hatte, 
war ein bildhübſches Mädchen. Die ſchwarze 
Jule wurde ſie von dem Perſonal der Druckerei 
und von den Augeſtellten der Chokoladen⸗ 
fabrik genannt — ein ſchwarzhaariges, blitz⸗ 
äugiges, munteres Ding. Ihr glockeuhelles 
Redet drang oft genug bis hinauf in die 
- edaktionszimmer und weckte in den Herzen 
er alten Knaben jedesmal die Vorſtellung 


Umtliche Rotirungen au: Danziger Brobulten 
e 


vom Freitag den 12. Juli 1901. — 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Breifen 2 Mark 510 
Tonne jo enaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 0 
Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. 95 769 07 788 1 
131Y, Mk., tranfito feinkörnig 738 Gr. 91 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
kleine 638 Gr. 126 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


R u bie u ber Zone von 1000 Kilogr. inläub. 

ntere : g 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 84 Mk. 
Kleiz per 50 gan. Weſzen⸗ 905 Mt. Roggen⸗ 
Hampura, 12. Juli. Rüböl rubig, loro 56, 
— Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sack. — Bei 
Wetter: 


. Standard white loko 6,85. — 
eig. 3 


„Die gehörte in die Chokoladenfaͤbrik 
auch wal und heimlich Quaſimodos Liebe 
ſtand eben ui alle Welt wußte davon. Er ver⸗ 


t Die Mädchen lachte n i \ 
und mit feen Wiegen“, 9 mit den Augen Witze über 72 Scha e euren aul Ohr trifft, zwiſchen Treibriemen und Schwung⸗] 14. Juli: Sonn.⸗Aufgang 3.55 Uhr. 
riethen Mienen und Augen 2 Freilich ver- Da wurde fie zornig, ſpuckte auf die zer rad von hinten gegen die Welle. Was er ann 928 hr. 
keuner für gewöhnlich nichts dem Seelen tretene Roſe, fehante hinter ſich, gerade da- wollte, hat er erreicht: der Riemen gleitet Mond⸗lluterg. 6.48 Uhr. 
die ſchwarze Jule in ſeinen Wahr owie aber hin, wo er bei feiner Maſchine ſtehen mußte, auf die loſe Scheibe, und oben ſteht die Welle 18, Zuli: Sonn ⸗Aufgang 3.56 Uhr. 
% Eipnenpuden: | (een Nenn Mıb ine IT Man Seuche J Mr 
b i I 3 vungrad e mehr⸗ . ’ K. 
2 — — te ſogar an ihrem „Das wär' mir auch gerade der Rechte!“ . Unberſchleudern auf den Boden ge⸗ Mond⸗Unterg. 7.30 Uhr. 
ie ein ſonniges Auf Dem kleinen Quaſimodo war zu Muthe, worfen, wo er als formloſe Maſſe liegen —::ñʃ 


leuchten über ſein Geſicht. Un 

gar ſehen durfte, dann ran Aude 
zu ſtrahlen, als wäre ihm ein Offenbarung 
eworden. Er ruhte nicht eher, als bis er 
ch morgens davon überzeugt hatte daß ſie 

glücklich und froh an ihrem Platz war. Wenn 

er mittags ſeine ſtampfende Maſchine zum 


bleibt. 

Ich ſtand bei ihm, als er auf ſchnell her⸗ 
gerichtetem Lager für kurze Zeit zum Bewußt⸗ 
ſein zurückkehrte. 

„Lebt fie?“ war feine erſte Frage. 

Sie war mit dem Schrecken und einigen 
Hautabſchürfungen davongekommen. Seine 


als hätte die Sonne plötzlich ihren Schein 
verloren und als ſtände er rathlos in Sturm 
und Nacht und wüßte keine Stelle mehr, wo 
er fein Haupt hinlegen ſollte. Sein Herz 
war heimatlos geworden. Aber die Sonne 
iſt ja da, ſagte er ſich; nur finſtere Wolken 
dräugen ſich davor. Sie gehen wohl vor⸗ 


0 eltausst. Paris 
Re cidenstoffe vor le ver Mater 
0 Dautechlands grögstes Speolaigbschäft 


„/ WICHELS & Cie BERLIN sw. 


Leipzigerstrasse 43, Ecke Mar] 
0 
8 Orafeld 


Bekanntmachung. 


Für Een Monat Juli er. haben wir folgende Holzverkaufstermine 
anberaum 

Am Montag den 15. Juli er., vormittags 9 Uhr, im Gaſthauſe 
Barbarken, 

Am Mittwoch den 17. Juli er., vormittags 10 Uhr, im Ober⸗ 
kr 5 1 AB; 

um öffentlich meiſtbietenden Verf, 

FR e elle . erkauf gegen Baarzahlung gelangen nach⸗ 
A. Nutzholz. 

Schntzbezirk Barbarken. 


Jagen 460 ben Stück Kiefern⸗Stangen 1 Klaſſe 
2 FV 
Schutzbezirk Ollek. 

Jagen Me 62 Stück Kiefern⸗Langholz mit 21,92 

25 „ „ Stangen II. Klaſſe 
Schugbezirk Euttan. 
Jagen Ib 6 Stück Eichen⸗Nutzholz mit 3,22 fm 
8 10la 5 „ Erlen⸗ „ u DE, 


B. Brennholz. 
Schutzbezirk Barbarken. 


Jagen 48d 1 rm Kiefern-Rundknüppel 


1 1 1 „ Reiſig II. Klaſſe 
Fe „ Rundknüppel 

1 4 „ Reiſig II. Klaſſe 
* 6b 4 „ „ Rundknüppel 

x 13 „ „ Stubben 

* 2 „ Reiſig J. Klaſſe 
58 35d 1 Eichen ⸗Kloben 

1,5 , Birken⸗ „ 


Schutz bezirk Ollek. 


Jag. 55a I rm Kiefernſpaltkuüppel, 
Se, „ „ Rundkuüppel, 27 rm Reifig II. Kl. Stangenhauf. 
* 560 10 n " 7} 24 7 17 II. 7 " 
* 57b 8 n * ” 32 " " II. 17 * 
„ 59a 2 „ e 0 
* u. 1 7 17 * 5 m * 4 7) " 
" ’a 517 11 " 1 „ 7 
„ sa 5 , en a 
n 67a 18 " " II ” n 
MW: 594 2 " " " 4 u 1 II. „ 0 
„ 75d 3 „F Kieſeru-Kloben 
0 5 
> 3:4 * Sbatttuüppel 
7 3 „ Reiſig I. Klaſſe 
„ Sid 6 „ „ Kloben 
* 6% „ Spaltkuüppel 
in - z pi 9 
„ „ „ Reiſig J. Klaſſe 
a * loben 
9 4 „ „ Spaltkuüppel 
5 22 „ Rundknüppel 
5 2 „ Reiſig I. Klaſſe 
e „ Kloden 
5 1 1 Spaltknüppel 
* 2 ER „ Rnndknüppel 
* 2 „ Reiſig I. Klaſſe 
„ 88a 3 „ „ loben 
2 2 „ „ Spaltknüppel 
ä 4 „ „ Rundknüppel 
* 4 „ „ Reiſig J. Klaſſe 
„ 80% 2 „ „ LKloben 
" 3 „ „  Rundimippel 
„ 89 2 „ Birken» Siober 
5 13 „ Kiefern⸗ „ 
ef 5 „ Spaltkuüppel 
* 10 „ „ Rundkuüppel 
7 5 „ „ M Reeiſig J. Klaſſe 
FE BE „ Kloben 
1 9 „ „ Spaltkuüppel 
5 8 „ Rundknüppel 
1 11 , „ Stubben 
5 12 „ „ Reeiſig I. Klaſſe 
2 16 „ „ Reiſig II. Klaſſe 
„ 68a 1 „ Reiſig I. Klaſſe 
= Pr eiſig II. Klaſſe 
„ 65b „ Reiſig I. Klaſſe 
„ 64b „ Spaltknüppel 
= „ Rundknüppel 
8 „ Reiſig I. Klaſſe 
„ 635 „ Spaltknüppel 
5 „ Reiſig I. Klaſſe 
Spaltkuüppel 


„ Reiſig I. Klaſſe 

„ Spaltkuüppel 

„ Reiſig I. Klaſſe 

„ Kiefern⸗Kloben 
Spaltknüppel 


= = 
S fen 
2 
D 
— 
do enn 
8 


* * » N 

" „ „ Reiſig I. Klaſſe 

17 836 " 1 Kloben 

* 1 " Spaltknüppel 

5 1 „ Rundknüppel 

„ 87d 16 „ „ Kloben 

n 2 „ „ Spaltkuüppel 

” 2 u „ Rundknüppel 

„ 1 „ „ Reiſig I. Klaſſe 

„ 720 65 „ „ „ II. Klaſſe 

„ 82d 13 „ „ „ II. Klaſſe 

„ 72a 3 „ „ Spaltknüppel 

* e ” „ zu I ur 

* * 1 eiſt aſſe 

„ ie 2 „ „ Loben 

1 2 u „ Spaltknüppel 

7 2 * „ Stubben 

„ mn „ RNeiſig IE Klaſſe 
— 3 „ Reiſig II. Klaſſe 


„ Reiſig UI. Klaſſe N 
FR 1 
Jagen Er 1 rm Eichen-Kloben 


„ 1 n 
1 10 „ ” eh, I. Anke 
93 70 " 7 I. Klaſſe 


Schutzbezirk Steinort. 
Jagen 126 56 rm Kieſern⸗Reiſig U. Kult 
55 II. e 


* ”n * 17 


129 34 Felten Klaff 
n 1 eig . 14 
„ 105 100 „ „ Stubben 
r 1187 „ Reiſig IJ. Klaſſe 
ee nn, ER 
Schutzbezirk Thorn. 


A. Nutzholz. 
Thorn, - or Pappel⸗Nutzholz mit 153 {m 


wilde Birnen „ 5 
B. Brennholz. 
Thorn. 8 2. Erlen-Reiſig III. 
Thorn den 9. Juli 1 


* Magiſtrat. 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorziigl. Einrichtungen. Mussige Preise. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Fit Nerbeule len © n eie 5 o Fan 


Br 


Bekanntmachung. 
Obererſatzgeſchäft für den Stadtkreis 
Thorn 1901. 


Das diesjährige Obererſatzgeſchäft für den Stadtkreis 2 . in 
dem Huse'ſchen Reſtaurationslokal hierſelbſt. 150 
am Dienſtag den 16. Juli 1901, 
am Mittwoch den 17. Juli 1901 und 
am Donnerſtag den 18. Juli 1901 
ur und beginnt an ſämmtlichen Tagen pünktlich morgens um 8 


Es haben ſich zu geſtellen: 
am 16. Juli 1901 die für dauernd unbrauchbar erklärten, die zum 

Landſturm I. Aufgebots, die zur Erſatzreſerve überwieſenen und 31 für 

brauchbar befundenen Mannſchaften; 
am 17. Tuli 1901 120 der für brauchbar befundeuen Mannſchaften; 
am 18. Juli 1901 der Reſt der für brauchbar befundenen Mannſchaften 

und die mit dem Berechtigungsſchein zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt 
verſehenen und von den Truppentheilen abgewieſenen Leute ſowie 

Felddienſtunfähige ꝛc. 

85 der Vorſtellung der Manuſchaften iſt noch folgendes zu beachten: 
„Jeder Vorzuſtellende muß mit der Geſtellungsordre und 
dem Lefangeſchenne verſehen ſein. Er muß nüchtern, rein ge⸗ 
waſchen und in e * reinlichen Anzuge vorgeſtellt werden. 

2. Transportable, kranke Geſtellungspflichtige müſſen per Fuhre auf 

e gebracht werden; N filv die A 1 Bi Met ge 
haften aber muß durch ärztliches Atteſt der Nachweis ihrer Krankheit ge⸗ 5 
führt werden. 8 x Die altranommirte Berliner 1 Jarobsohn, Berlin 18 4 

3. Hinſichtlich der augebrachten Reklamationen bemerke ich, Nähmaschinen - Grossfirma 
daſt diejenigen Perſönlichkeiten, auf deren Arbeitsunfähigkeit ꝛc. Bahutz- ‘6 > Linien- Strasse 126.8 » . 
hin die Reklamationen begründet werden follen, falls nicht ein | Marke. 3 ‚wer, . neu Fronès 8 Re vw 
von einem beamteten Arzt ausgeſtelltes Atteſt bereits vorliegt, f Frone“ 

im Aushebungstermine anweſend fein müſſen, andernfalls eine 5 ine 8 Bau 
Berückſichtignug der Reklamation nicht eintreten kann. 2 \ au 1 9 995 2 

Ueber Reklamationen, welche erſt uach dem Muſterungstermine ange⸗ "at u ae N 
bracht werden, alſo ſolche, welche der Erſatzkommiſſion zur Prüfung nicht ch. I often 5 2 nen, ve 1 
vorgelegen haben, kann eine Entſcheidung ſeitens der Obererſatzkommiſſion 
nicht getroffen werden, es ſei denn, daß die Veranlaſſung hierzu erſt nach 
dem Muſterungsgeſchäfte eingetreten iſt. 

4. Militärpflichtige, welche in dieſem Jahre in einem anderen Kreiſe von 
der Erſatzkommiſſion gemuſtert worden ſind und ſich gemäß der ihnen ge⸗ 
wordenen Entſcheidung der Obererſatzkommiſſion vorzuſtellen haben, müſſen 
ſich, ſofern dies noch nicht geſchehen iſt, ſofort mit ihren Loſungsſcheinen im 
Militärburean des Magiſtrats hierſelbſt melden. 

Zuwiderhandlungen gegen die hier getroffene Anordnung 
werden mit einer Ord 1 bis zu 30 Mark gerügt werden. 


Thorn den 10. Juli 1 
Der Zivilvorſttzende 


der Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirks 
Thorn Stadt. 


SGISESSISEOHBSEGIHSSISESIIHESIISHHH9RSS 
Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗ Sabrifaten $ 


Großes Lager von Mubelansſtattungen 
der Neuzeit gene m zu billigſten 


rei 
Beſichtigung des ‚Banientagens 
Raufzwa 
» Breisaufitellungen berckiuillielt. - 
„ Trautmann-Chorn. 


ählen, 


10 
tfenbahn ⸗ 2. 


Eiſer 
era 
Feetioungsöten 


Aten, 75 5 ussleiden 


2 Süßen, — Wunden — aBat ſich das Sell „Untveranl-Hopt- 
0 uh — ein le “rg L. Fe 102 0 reiben 2 
r. nd 1 el en fort⸗ 

wü 282 eln. Das uniderfal⸗ Heilmittel, P mit 4 . . 


nur allein zu beziehen durch die Se Apotheke, Datar ofen (Ri 
Sell UmiverfalsHeilfalbe, Gaze und Blutreinigungsthee find geſetzlich geschützt. 


Zur Saat: 
Möhren, 
Runkeln, 
Lerne, 
Rothklee, 
Weisskles, 
re 
Ihkiee, 


elne 
Seradella, 
Reygräser, 
Virginta-Mais, 


hust ränerminehungen 


Gemüle- 
und Blumenfämereien 


empfiehlt 


Samen-Spezial- Geschäft 
B. Hozakowski, 


horn, Brükeuftr. 

Preisliſten gratis. 

OSwaLD (GEHRKE” 
. 2 


und Brunnen bau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


® 
3 
Jementkeſſelbrunnen, Cieſpohrbrunnen, Waſſerleitungen u. 8 


für private und induſtrielle Anlagen. 
Solide Preiſe. Sünſtige Jahlungsbedingungen. 


„PHÖNIX“ 


Kunſtſtein⸗Fabrik un Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen Wir. 


See Referenzen. 


% zu beziehen von den- 


fr ie ebene 
apeten Tapeten 


neueste — 2 een in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


Flüssiges Silber 


Yefee ich 8 meine werthe Kundſchaft 


— Weltausstellung Paris 1900: Grand Prix. — 


\ R. wo L _MAGDEBURG- 


en 
LOCOMOBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 


= dauerhafteste und zuverlässigste — 


Betriebsmaschinen 5 Pf. pro Flaſche. 
tur Industrie und Hugo Sieg, 
Landwirthschaft. Rlisabeihstr. 10. Thorn, u str. 10, 


5 ® Auszichbere Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, beende wende Systeme. Uhren, Gold-. u. Alfoniäärresven, 


ertreter: Theodor Voss, Ingenieur, Danzig, Sandgrube 2 


in g. m. Zim. m. Kab. v. gl. od. pat. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


E zu verm. Schillerſtr. 19, 1 Tr. \ 


